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Parlamentsbeginn in Paris .
EröffuungSrede HerriotS . — Niederlage Toumers im Finanzausschuß .

Varl » . 14. Januar . ( CTtgeiter Drahtbericht . ) DU Donnerstag -
fitzung der Äammer . die in erster Linie der Festsetzung der Tages -
ordnung für die nächste Woche galt , eröffnete der neugewählt « Prä -
stdent Herriot mit der gewohnten Legrübungsanfprache Cr ge -
dachte zunächst de » Slljährigen Bestehens , auf da » da » französische
Parlament in seiner jetzigen Form zurückblicken kann , um sodann die
Lerdienste zu würdigen , die sich da » Parlament um den Ausbau der

politischen Freiheit und um die friedliche Entwicklung de » Lande »
erworben hat . Wenn ein Regime , fuhr er mit deutlicher Anspielung
auf die faschistischen Ilmtriebe fort , so glänzende Resultat «
aufweisen könne , dann gehöre wahrlich Vermessenheit dazu .
feinen Fortbestand ernstlich in Frag « zu stellen . Der neuen Sesiio »
werde e » vorbehalten sein , die Verträge von Loearno . die einem
großen Teil « Europas «in auf Grund freier Vereinbarung zustand «.
gekommenes Statut der Sicherheit geben , zu ratifizieren . Di « fran -
zösische Republik erbring « damit den Beweis , daß sie den republl -
kanlschen Traditionen ihrer Gründer treu geblieben sei : denn die

Verwirklichung de » obligatorischen Schiedsgerichts -
gedankens erfülle ein « der großen Hoffnungen der Reuschöpfer
der französischen Republik . Herriot schloß mit einem Hinweis auf
die finanziellen Schwierigkeiten und mit dem Ausdruck der Zuversicht .
daß da , Land dank der vpferwilligkeit der Ration die

Schwierigkeiten überwinden werde , die lediglich «in « Folg « des

Lriege , seien .

Niederlage ToumerS im MnanzauSschuff .

Pari » . 14. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Finanztom -
Mission der Kammer hat die vom Finanzminister Do um er be »

antragte Verdoppelung der Ilmsatzsteuer in der Form eines Zahlung » -
stempels , die das Kernstück der Regierungsvorlage bildet «, m i t
21 gegen S Stimmen bei 13 Enthaltungen ( I ) ab -

gelehnt .

Die Rechte » erläßt die Vlusschußsttzimg .

Paris . 14. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Finanz -
tommission der Kammer ist e» im Laufe der weiteren Beratungen
heut « zu einem Zwischenfall gekommen . Nachdem die Kommission
einen Antrag Dokanowski , daß die erforderlichen Mehreinnahme »
au » neuen Verbrauchs - und Verkehrsabgabe » gewonnen
werden , abgelehnt und den sozialistischen Gegenantrag

angenommen hatte , der da » Ergebnis der direkten Steuern

durch Verbesierung der Veranlagung und Erhebung vergrößern will .

verließ die Minderheit den Saal mit der Begründung , daß die als

Obstruktion zu bezeichnend « Haltung der Linksparteien ein weiter «»

Zusammenarbeiten mit ihnen unmöglich mach « .

Zur Kabinettsbildung .
Noch keine Einigung in Personalfrage » .

Um 5 Uhr nachmittags nahm Reichskanzler Dr . Luther
die Besprechungen mit den Wgeordneten Dr . S ch o lz ( DVp. ) ,
51 o ch ( Dem. ) und Fehrenbach ( Z ), der zeitweise durch
den Abg . Marx vertreten wurde , wieder auf . Nachdem im

wesentlichen eine grundsätzliche Einigung zwischen
den Parteien , zu denen auch noch dieBayerischeVolts »
Partei binzulommt , erzielt worden ist , wurden in der Nach -
mittagsbesprechung . wie wir erfahren , schon Personal -
fragen erörtert . Dabei kam der Wunsch der Parteien
zum Ausdruck , daß die einzelnen Fraktionen möglichst durch

ührende Persönlichkeiten in dem neuen Kabinett oertreten

ein möchten . Bisher ist eine Einigung inden Per -
,onalfragen nicht erzielt worden . Die Derhand -
lungen werden am F r e i t a g u m 1 2 U hr m l tt a g s wieder

ausgenommen werden . Man nimmt in Kreisen der Mitte an .
daß sie bis zum Freitag abend oder spätestens bis zum Sonn -
abend zu einem Erfolg führen werden .

Gctzl « will nicht mehr .
Wie das Nachricht « nbureau des Vereins deutscher Zeitung » -

Verleger au , demokratischen Kreisen hört , entspricht die Meldung ,
daß wegen der Person de » Reichswehrministers Dr . Geßler bei
den Verhandlungen Meinungsverschiedenheiten entstanden seien ,
keineswegs den Tatsachen . Dr . Geßler hat schon vor Weihnachten
der demolratischen R- ichstagssraltion mitgeteilt , daß er den drin -

genden Wunsch habe , von der schweren Bürde seine » Amtes

befreit zu werden . In gleicher Weise hat er stch jetzt auch
dem Reichskanzler Dr . Luther gegenüber geäußert . Ein
Streit um seine Persönlichkeit hat in keinem Stadium der jetzigen
Verhandlungen stallgefunden . Wahrscheinlich wird noch ein letzter
Versuch gemacht werden , Reichswehrminister Geßler zum Verbleiben
im Kabinett zu bewegen .

Um ües Mammons willen . . . !
Löbe vor dem Reichsbanner .

In einer vom Gau Derlin - Branbenburg des Reichsbanners

Cchwarz- Rot - Gvld veranstaltete » Versammlung in den überfüllten
Germania - Sälen sprach am Donnerstag abend Reichstogspräsident
Löbe . . .

Stürmisch begrüßt , bemerkte Löbe einleitend , daß e« bei der

Zuspitzung der politischen Derhättnisi « bester gewesen wäre , wenn

vi » Thema des Vortragsabends die F ü r st e n a b f i n d u n g ge -

wähll worden wäre Aus diesem Zioilprozeß der Fürsten , der u m

de » Mammon » willen geführt werde , » erde «in Kampf

um die Republik erwachsen . Löbe wies sodann aus die Vor -

gänge im Rechtsausschuß des Reichstages hin und auf die Demo » -

klerung derjenigen , die am Tage die Toga de » Volksvertreter , trüge «
und am Abend den Posten eines gutbefeldelen Furstenanwalte » be -

kleideten . Wenn der Kampf um die Fürstenabfindung zu Ende ge -
führt fei . dann werde es den Deutfchnationolen noch

schlimmer zumute sein , als bald nach der Hindenburg -
W- hl . denn schon jetzt möchte mancher dieser »reise wegen der

Wahl Hindenburg » und seiner Folgen Volk « trau er abhalten .
lieber dos Thema Fürstenabfindung werd « aber an einem besonder ,
dafür geeigneten Tage , nämlich am 27. Januar , eine große Kund »

e « bung veranstaltet werden Anschließend plaudert « er sodann über

U« Eindrück « eine » deutsche » Arbeiter » in Am « .

rlka . Zum Schluß betont « er . daß die Deutschen von Amerika le »

nen könnten , nämlich die Achtung vor der Landesslagg « ,
die jeder Amerikaner verehre und al » die Flagg « der Republik achte
Die Kundgebung fand mit dem Reichsbannermarjch ihr Ende

Keine Vertuschung !
Französisches Verlange » an Ungarn .

Budapest , 14. Zanuae ( Eigener vrahtbericht . ) Der fran -

zösische Gesandte Elinchanl . der von pari » nach Budapest

zurückgekehrt ist . erklärte am Donnerstag mittag im Austrage seiner

Regierung dem Ministerpräsidenten Graf v e t h l e n . daß die fran¬

zösische Regierung die Untersuchung über die Fälschung französischer
Tausendfrankaoleu keineswegs al » erledigt betrachte Sie
erwarte vielmehr von der ungarischen Regierung , daß die Unter -

suchung auch nach der Richtung hin ausgedehnt wird , von welchen
Persönlichkeiten die Pläne zu den Fälschungen ausgegangen sind .
Dabei teilte der Gesandte dem Ministerpräsidenten eine Reihe von
Hamen mit . die der sronzösischen Regierung al » in Frage kommend
bekannt geworden sind , aus die sich aber die osflztelle ungarische
Untersuchung bi » seht nicht erflreckk ha ». Lel diesen Personen soll
e » sich um Leute an » der engsten Umgebung horthy »
handeln . Genannt werden sein Adjutant Magashazy , der Ehcf
der Sobinettskanzlei B a r t h a und die rechtsradikalen Abgeordneten
G ä m b ö » « ad ll l a i n. Der französische Gesandte hat dem

Ministerpräsidenten da » veweismaterial der französifchen Regiervag

für die Mitschuld dieser Politiker av » der engsten Umgebung
de » Staatspräsidenten eingehändigt .

Gerüchtweise verlautet , daß der Adjutant horthy » bereit » zu -

gegeben habe über die Herstellung de » Falschgeldes unterrichtet
gewesen zu sein . Aus Verlangen des Poltzetpräfidevlen

habe er einen Koffer mit falscheu sravzöflschev Banknoten aufbewahrt .

Regierungswechsel in Wien .

Neuwahl durch die Volksvertretung .

Mea . 14. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Infolge de « Aus -

scheiden » dreier Minister hat die gesamte Bundesregierung ihr Amt

niedergelegt und begründet die « damit , daß ihre Ausgabe — die

Ausführung der neuen Genfer Sanierungsvereinbarungen — erfüllt

fei . Entsprechend der Derfastung wird der N a t i o n a l r a t die

neue Regierung wählen ; der Bundespräsident hat hierbei

keine Funktion . Di « Wahl erfolgt morgen , Freitag . Gemäß der

Zusammensetzung der vorhandenen klaren Mehrhell im Nationalrat

wird auch die neue Regierung aus Christlichsozialen . Sroßdeutfchen
und vielleicht auch einem Landbündler bestehen .

Die sozialdemokratische Fraktion hat durch Genosten Deutsch

«in « Interpellation eingebracht , die sich auf ein « aufsehenerregend «

Enthüllung der . Arbeiter - Zeitung ' gründet . Unser Zentralorgan

verSffenllicht heute früh einen Auszug au » Dokumenten , nach denen

von der ungarischen Regierung illegale MilttSrorgani -

f a t t o n e n errichtet worden sind , die auf den i r r e d « n t I st l f ch e n

Eid verpflichtet werden . Die Inierpellalion fragt , was der Bundes -

kanzler gegen die ungarischen Rüstungen an der Grenze des

Burgen lande » tun will , und ob er die Aufmerksamkeit des

Dölkerbunde « auf da » den Frieden bedrohende Derhallen

Ungarn » hingelenkt hat .
Eine Budapester offiziöse Meldung »ersucht , diel « Geheim -

rüstvngen abzustreiten . Aber alle Well — bis auf die Amtsstellen
der Entente ! — weiß , was feit Jahr und Tag in Ungarn illegal -

milllärifch vorgeht .

Götzenöämmerung .
Aas Tagebuch Ludwigs des GeisteSkranVo » .

von Alwin Svengec .

In der Schule fängt es an ; auch im republikanischen
Staate lernt man : „ In hochherziger Weise bot der deutsch -
fühlende , ideal gesinnte König Ludwig IL von Bayern
König Wilhelm von Preußen den Titel Deutscher Kaiser an .
In edler patriotischer Gesinnung hals so der jugendliche
König die deutsche Frage lösen . " Warum auch nicht ? Bis -
marck hat ja auch das Haupt des gepriesenen Wittelsbacher »
bengalisch beleuchtet mit seinem Trinkspruch anno 1870 zu
Versailles : „ 5m Hauptquartier herrschte große Freude über
die deutsche Haltung Ludwigs von Bayern . "

Später wurde er dann mehr ein singuläres Himmelslicht
des weiß - blauen Gottesgnadentums . In den Nächten , in
denen der goldene Schlitten mit den sechs weißen , spanisch
geschirrten Pferden über Winterwege , am Walchensee vorbei ,
über das Eis des Chiemsees fuhr , grüßten aus königlich ge -
botener Entfernung barhäuptig die treuen Söhne der Berge
den herrlichen König . Die Verehrung wuchs mit der Ent -

Wicklung königlicher Macht und königlichen Prunkes . Der
Knebelbart , den Ludwig der Deutsche den vergötterten fran -
zösischen Bourbonen nachwachsen ließ , wurde bei den Aller -
treuesten gepflegtes Symbol dynastischer Gesinnung . Bor »
tragskünsller , die dem ? . 1 . Publikum Gedichte über Ludwig
vortrugen , legten sich den Ludwigsbart zu . um volle Erfolge
sich zu sichern . Heute noch begegnet man hie und da er -
grauten Ueberrcsten solch bourbonisch - baycrischen Zeichen »
der königlichen Zeit Ludwigs IL Andere Beweise echter
Untertanentreue weist die Chronik zahlreich auf . Aus der

Fahrt von Neuschwanstein nach Schloß Berg in den letzten
Lebenstagen kredenzte am Südende des Starnberger See »
in Seeshaupt eine Wirtin dem Fürsten ein Glas Wasser .
Noch heute ist die gläserne Hülle des königlichen Wasser -
trankes unter einem Glassturz wohlbewahrtes Objekt sakraler
Verehrung der Ludwig - Gläubigen . Mit stummer Hoffnung
auf königliche Wiederkehr wird der Wasserflecken in der könig -
lichen , blauen Bettdecke zu Schloß Berg betrachtet , die den
aus dem See gezogenen toten Körper des Monarchen deckte
Kräftigere Naturen unterbrechen hier und da die friedliche
stille dankbare Betrachtung durch die Bemerkung : „ Den

b ' n die Saupreußen umgebracht . " Der Abbruch des

lntergartens auf der Residenz wäre beinahe daran ge -
scheitert , daß an dieser heiligen Stätte der geliebte König
öfter eine Tasse Kaffee getrunken hat .

Die Fortdauer der Ludowicischen Tradition wurde im

letzten Sommer in sinniger Weise stabilisiert : im Abend -
dämmern pflegten bayerische Lords und Ladies , befrackter
und dekolletierter Gesellschaftscreme zum Herrenchiemsee -
Schloß Louis XVI . von Bayern zu pilgern , um in der

Spiegelgalerie im Lichte von 2000 Kerzen der Erinnerung
an bessere Zeiten sich hinzugeben . Viel Kosten , aber die un -
geschwächte Liebe zu dem königlichen Herrn bezahlle es . Und
die grenzenlose Verehrung , die diesem prominentesten Gottes -

gnadenmanne eben wegen seiner fürstlichen Prominenz ge -
zollt wurde , ist aus der Tatsache ersichtlich , daß heute noch
nach königlicher Sonne Sehnsüchtige an ein Fortleben der
Majestät aus dieser Menschenerde glauben . Wahrhaftig :
jeder Zoll ein König ! Jeder Zoll bewundert von dankbaren
Untertanen .

Und nun ist alles kaputt . Peinlich für die Royalisten
aller Zonen , blöd peinlich für den königlichen Großoetter
Rupprecht den Eiligen von Wittelsbach ist dieser Fürsten -
kladderadatsch , den die eben veröffentlichten Tagebücher des
zweiten Ludwig nebst Anhang den frommen Untertanen fer -
vieren *) .

Da steht es nun unheimlich nüchtern tm Eektionsbefund
des „ehrerbietigst gehorsamst " unterzeichneten Obermedizinal -
rates Dr . o. Kerschensteiner vom 20 . Juni 1880 : „ Brustumfang
103 Zentimeter , Bauchumfana 120 Zentimeter . Körpergröße
191 Zentimeter , Gehirn 30 Gramm — unter dem Durch¬
schnittsgewicht . " Armes Gottesgnadentuml Wie es wohl
bei den anderen ausgesehen haben möchte , bei denen eine
anatomische Bewertung königlicher Größe unterblieb ? > Bei
Ludwig lautet der vernichtende Schlichsatz :

. Im weiteren stimmt der Hirnbefund genau z « dem zeitlichen ,
über eine Reihe von beilänflg 20 Iahrea stch ausdehnenden Verlauf
der psychischen Erkrankung . Das Ergebnis der anatomischen Unter -
suchung de » Schädels und de , Schadelinhalte » Seiner Majestät
König Ludwig It . von Bayern dient zur Aufklärung der bei Seiner
Majestät während des Lebens beobachteten Krankheitserscheinungen . "

Im Mai 1804 wurde der Väter Thron bestiegen , 1880
brachte das unglückliche Ende : also verrückt wahrend
der ganzen von Würdenträgern und Boll
gepriesenen Regierungszeit : gepriesen , denn auch
diesem Geisteskranken setzte man in der königlichen Haupt -
und Residenzstadt ein königliches Denkmall

Alles kaputt , der Grundsatz der Ererbnng von Landes -

*) Tagebuchaufzeichnungen von Ludwig II . , König von Bayern .
Erstes Tagebuch 18SS —188S . Zweites Tagebuch 188 «. Schaan
LIechtenftein - Derlag Rupert Quaderer .



• iterstken . die kSnigNche Symbolik , die Verehrung des Höchst -
ligen , die Legende von der teutschen Treue . Uebrig bleibt

n Geisteskranker . Jede Seite des Tagebuches zeigt den

rrsinnigen , der zwischen französischen Sätzen und deutschen
' croglyxhen die drei Lilien des erzfeindlichen französischen

Kollegen hineinkritzelt und seine Eintragungev mit Louis
' nterzeichnet . Einige besonders kraftvolle Verherrlichungen
l , r Fürsten - und Regentenwürde sind offensichtlich in dem
! äteren sturialstil Wilhelms des Gefilmten übergegangen .
'

ie Geschichte von dem idealgesinnten , deutschen Königs -
ngling erleidet eins nicht gerade alltägliche Metamornhose .
ie Siegesnacbrichten im Feldzug 1870/71 wurden von Seiner

tafestät mit Trauer begrüßt , das „ arme Frankreich " lebhaft
dauert , Versailles durch den Einzug der Deutschen für ent -

,rt erklärt , ( vergleiche hierzu die Schulbücher der Republik . )'
' er königliche Wunsch , daß das ganze angestammte bayerische
alk nur einen Kopf haben möge , um es auf einen Strich hin -
■bten zu können , wird öfter geäußert , der Gedanke , das an -

�estammte Königreick mit einer Insel im griechischen Archipel
i vertauschen , crnlllich erwogen . Die hochherzige Liebe zu

Deutschland äußert sick u. a. d�rin , daß des preußischen Krön -
' ringen Friedrichs Büste im Schloß zu Hohenschwangau von
deiner Ma' estät im Varbeigeben anaesnuckt wurde . Der

' ' avorit Ludwigs , Marstallsourier 5) estelschwerdt , erhielt den
'

>efehl , in Jtal ' en eine Bande zu werben , mit derselben den

deutschen Kronprinzen gelegentlich seines Aufenthaltes in
" stentons gelangen zu nehmen und ihn in einer Höhle bei

Wasser und Brot in Ketten verwahrt zu halten ! Ludwig er -
! iß einen eigenen Vsst ?hl . das Leben des deutschen Krön »

urinzen ja zu schan - m. damit sein Lechen nicht zu schnell ende .

Hunger und Dv - st sollte er leiden und sein Inneres von Sehn -
sucht nach den Seinen zerrissen werden . Ein Geisteskranker .
natürlich , aber ein erkannter Rar ? von königlicher
Jugend an ! Und wurzeleckter Ronalismus war
» s. daß alle die K' ' eat " ren und Köniasschwärmer sich fast ein

Menschenal ' er hindurch van diesem verrückten bis zur Erde

neigten und ihn berste noch bewundern .
Oder doch nickt erkannt ? Den löderalistischen Vartik " la -

risten war er ja o�erd ' ngs immer der erklärte Abgott . Die
Patrioten des Weltre >ckes Bayern Nebten den sogenannten
Schwärmer auf dem Kön ' asthran so heiß weaen seiner Reichs -

fcindschast . Ludwig sw' ckte in feuchter ReaNtät , bildstch taten

es alle . Die baiuvarischen Schmäh�eden wcher die Einheit
des Reiches , aeyen den he " te aus k? eindschakt zur Republik
aevriesenen Fäde�aN - mu « Otto n. Bismarcks im Jahre 1870

sind bek » nnt , d ' e frühere l ? nstvickl " na viel zu nn�ekannt . Die

„ Vier offenen Briefe an V' smarck " , d' ' «' 18�8 in Wüncken er -

schienen , wünschten den preußischen Ministerpräsidenten an
den höchsten Galgen : sie aaben - die Meiwma dee E- naebore -

nen wieder , ik ' n den Zstten des vre " ßischen vzrfasl ' mgs -
konlKktes veralich der „ Fränkische Kurier " zu Rürn -
bera einen erkvcHiien Indianer m' t dem umnachteten euro -

päischen Monarchen in Preußen , und er kam zu dem baye -
rischen Schlußergebnis :

«Dort , auf den Sandwichinseln eine aufgeklarte Regierung ,
hier In Vreußsn der falsche Bruder , ein beschränkter Kopf , der seine
Krone für eine Mußgabe der Gottbett holt . "

Die „ München er Neuesten Nachrichten " pro -
vagierten den Untergang des preußischen Staates durch die

Warnung , die preußischen Talerscheine anzimedmen . Die
Hjsttimg anb die Losung aus : „ Lieber bayerisch sterben , als

osterreichjkch - nreußisch verderben . " Daß Bismarck e >ne Gottes -

aMel und feit der Kmdheit verrückt , daß der König von

Rreüßcn ein verbrecherischer Geisteskranker sei , war In jener
veriode die Durchschnittsmeinung des gebildeten bayerischen
Europäers . Eigentlich hielt sich also Ludwig auf der allge -
meinen Linie bansrischer politischer Erkenntnis , wenn er in

seinen Schlössern sich gegen Preußen austobte .
Bleibt eine letzte Frage : Was ist nun das Spezifische an

diesem Ludwig der Tagebuchblätter ? Eigentlich nichts , außer
dem einen : Jeder Zoll ein König , ein wirtlicher
König . ,

partelausfthuß !
Der Parteivorstand hat den Parteiausschuß

zur Beratung über die schwebenden politischen Fragen zum
kommenden Dienstag , den 19 . Januar , nach
Berlin berufen . _

Eine dunkle Kartoftelgestblchte .
Erklärnngen der Abgeordneten Behrens und Meyer .

Die Ermittlungen des Berliner Polizeipräsidiums über

die Hergabe eines Darlehens der Arbeitgeberverbände für den

Fememorder Oberleutnant Schulz hoben im Lager der

Christlichen Gewerkschaften begreifliche Erregung ausgelöst .
Eine Mitteilung der Hauptgeschäftsstelle des Gesamtoerbandes
der Christlichen Gewerkschaften versucht die Mitteilungen des

Polizeipräsidiums dadurch zu entkräften , daß sie erklärt , der
Berliner Polizeipräsident sei Sozialdemokrat . Dieses Rezept
ist nun so außerordentlich originell , daß man darüber staunen

muß . Die Christlichen Gewerkschaften können , wenn sie auf

polltische Sauberkeit halten , nichts Besteres tun . als von den

Praktiken der Abgeordneten Franz Behrens und

Meyer energisch abzurücken . Anerkannt werden muß . daß
der „ Deutsche , das Gewerkschaftsblatt der Christen , recht -
zeitig und vorbeugend gegen die dunklen Machenschaften im

Arbeitgeberlager und im Lager des Zentralverbondes der

Landarbeiter Stellung genommen hat . Wenn aber der De -

samtverband der Christlichen Gewerkschaften heute oersichert ,
daß selbst die Wirtschaftsunternehmungen der christlichen
nationalen Arbeiterbewegung von den Arbeitgebern unab -

hängig feien , so steht das in auffallendem Widerfnruch zu
einer Erklärung der Abgeordneten Behrens und Meyer ,
dle noch heute in einer neuen Mitteilung an die Presse ver -

sichern , ohne 5000 M. von den Arbeitgebern wäre die Der -

sorgungsstelle zur Beschaffung von Landeserzeugnissen
G. m. b. H. , ein Unternehmen der christlichen Landarbeiter in

größte Schwierigkeiten geraten .
Die neuerliche Erklärung der Abgeordneten Behrens

und Meyer ist überhaupt ein Knriosum . Ueber Schulz
will man selbst dann noch „ einwandfreie und günstige Aus -

tünfte " erhalten haben , als dessen Mitwirkung am Küstriner
Putsch bekannt war . Wer mag diese merkwürdige Auskunft
über den Fememörder erteilt haben ? Jedenfalls behaupten
Behrens und M e n e r gemeinsam , die 5000 M. seien
aueschlleßllch für die Kartoffelversorgung verwandt worden .

Später aber habe der Abg . Meyer das Geld — das für
den vorerwähnten Zweck bereits verwandt worden war —

schließlich doch für den Fememörder Schulz gefordert und er -

halten , und zwar für Rechtsanwaltskosten , für Selbstbekösti -
gung und noch zu erledigende Derpflichtimgen an Schulz
weitergegeben . Die 5000 M. haben also offenbar sich in den

Händen des christlichen Landarbeiterverbandes verdoppelt .
Uebrigens ist es Interessant , daß Meyer die 5000 M. fordern
konnte und erhielt , nackdem Schulz bereit » weaen seiner De -

teillgung an Fememorden in Untersuchungshaft war .

der Zoll Krieat .
Ein Rest des Genfer SkandakS .

Vom Fall Genf ist alles in ollem ein Fall Krirgt
übrig geblieben , der nur deshalb interessiert , weil er « wen
Ausschnitt aus dem System Hugenberg darstellt . Herr

Krieg ! veröffentlicht nun in der . Nachtausgabe " folgende Cr -

klärung :
Der . Sozialdemokratisch « Pressedienst " beschäftigt sich laut . vor »

wätts ' heute wieder einmal mit mir und fragt im Anschluß an eine
mir bis heute unbekannte und von mir nicht venmlaßte Notiz in
einer Korrespondenz , was ich gegen den Abgeordneten Stampfer ,
der mich Im Auswärtigen Ausschuß schwer beleidigt hat , zu tun ge -
dächte . Ich habe Herrn Stampfer aus Grund einer genauen Dar -

stellung meine « Standpunktes in der Frage der Genfer Bewerbungen

aufgefordert , seine Beleidigungen zurückzunehmen . Sollte er sich

weigern , so « erde ich ihn z » einer gerichtlichen Klar »

stellung zu oeranlasjtn wissen . Weiter soll ich am

g. Dezember in einer Provinzzeitung für und im . Deutschen -

Spiegel " gegen die Große Koalition geschrieben haben . Die aus

dem Prooinzblatt zitierten Sätze sind nicht von mir geschrieben , sie

sind vielmehr eine von der Redaktion dieses Blattes gemachte

Anmerkung , wastechnischnichtzumAusdruckgebracht
i st. Da » Blatt wird in einer Erklärung diese Darstellung bestätigen .

Wenn der Lübecker . Generalanzeiger " Artikel seiner Mit -

orbeiter , die von ihnen gezeichnet sind , durch redaktionelle Zu -
sätze in ihr GegenteL oerkehrt , so übt er Gepflogenheiten , die

sich ein anständiger Journalist nicht gefallen läßt . Die . genaue

Darstellung " seines Standpunkts gibt Herr Kriegk in seinem

. Deutfchen - Spiegel " Es ist der Standpunkt eines Mannes .

der seine Verleumdungen aufrechterhält , auch wenn sich
herausgestellt hat , daß für sie nicht der Sckwtten eines Be¬

weises besteht . Wie Herr Kriegt seinen Fall vor Gericht
bringen will , ist unklar , keinesfalls wird er um die Roll « , die

er spielen wird , zu beneiden sein .

Gott , König , vaterlanö - zu verkaufen .
Bei der . Flreuzzeitung " .

Eine Zuschrift , die das . Berliner Tageblatt " von gut
informierter Seite über die Nöte der �veuzzeitung " erhält ,
besagt :

. Mit Gott für Känlg und Baterland " war die

. Jkreuzzeitung " eine treue Dienerin preußischen Junkertums . Glanz .
volle Zeiten waren ihr beschieden , als Macht und Vorrangstellung
de » Junkertum » auf der Höhe waren . Engste Bande umschlangen

ste und Ihr » Leser . Heute ist e » damit nicht , mehr : Ihre Anhänger

haben ste massenweise abbestellt . Man beschränkt sich aus das

. Deutsche A d e l » b l a t t ". da » von der deutschen Adelsgenossen -

schaft ihren Mitgliedern kostenlos geliefert wird , da es außer
den Famtllennachrichten auch zahlreich » antisemitische Hetzattikel

bringt und jüdische Firmen selbstlos genug sind , durch viele teure

Inserat « nilft nur diese kostenlos « Lieferung de » Blattes lediglich
aus Jnseratenelnnohmen zu ermöglichen , sondern dazu noch einen

schönen lleberschuh zur Unterstützung antisemitischer Bestrebungen

zu gewährleisten .
Di « mir genau bekannte Zahl der der . Kreuzzeitung " noch treu

gebliebenen Bezieher steht auf Wunsch zur Verfügung . Sie ist recht

klein . Immer wieder mußten bemittelte Gönner helfend unter die

Arm « greifen . Doch alle Opferwilligkeit konnte da » langsame
Sterben nicht aufhallen . Ein letzter Hilferuf veranlaßt « die

Freunde de » Blatte » im Sommer 1S25 noch einmal zu einer

Sa m m l u n g. Jeder gab nach besten Kräften . Der Winters »

Hall - Konzern au » Kassel zeichnete durch Kommerzienrat

Rechberg 600000 M „ all » zusammen Insgesamt «ine Million . Eine

ergiebig « verjüngungskur sollt « davon der Sterbenden zuteil werden .
Da » Motto . Mit Gott für König und Vaterland " , die anstsemlklsche
und anttkaihoRsche Richtung , auch der litet » Reue preußische

Zeitung " sollte sollen . Die so reorganisierte und reduzierte » Kreuz .

zeitung " sollte auf breiter , »konservativ - evoluttonärer ( ! ) Basis " ,
die deutsche „ Times ' werden . "

Aus dem Geschäft wurde nichts , da die Wendung der

Deutschnationolen gegen Loearno es zerschlug . Immerhin ist
es wissenswert für Interessenten , daß Gott . König und Dater -

larck bei der . Kreuzzeitung " zum Verkauf stehen .

Statt Kali — /anöbaiiü !

In der gestrigen Generalversammw ng der Kreuz -
zeitung A. - G. wurden die Differenzen mit der Firma Otto Stall -

berg durch einen vergleich au » dem Wege geräumt . Es wurde

ferner beschlossen , daß die Kreuzzeitting A. - G. mit der „ Deutschen

Tageszeitung " eine Interessengemeinschaft eingeht . Das

Aktienpaket der K a l I Interventen ist an die „ Deutsche Tageszeitung "
übergegangen . Die Eelbständigkett der beiden Blätter bleibt bestehen .

Amnestie in Bulgarien . Der bulgarische Ministerrat bat den

Amnestieenlwuri gankoff in erweiterter Gestalt angenommen .

Mmsteröamer Ghetto .
Don Gustav - Adolf Litteck .

Nach einem Rundgang durch stille Straßen , in denen nur an
Areuzungspunkten und großen Lerkehrsbrücfen der moderne Lärm
aufrauscht , an verschwiegenen Grachten , zwischen ruhigen Patrizier -
Häusern , an Parkanlagen , Kanälen und malerischen Hausbooten vor »
oeifchlendernd — träumend , hatte ich das Gefühl , ein Märchen in
mich ausgenommen zu haben : Weltstadt und Idyll «! Still fließt ,
ja steht da » schwarzgrüne Wasser . Schattende Linden und Ulmen
brechen da » Sonnenlicht in unzähligen Tönen und werfen tanzende
Reflexe auf da » Pflaster und die schmutzig dunkle Flut . Wie Cdel -
vatin « die mit Moos bewachsenen Mauern oberhalb des Wasser -
fpiegek ».

Läng » der Amstel . am Theater Eare « vorbei , komm « ich plötzlich
in , alte Judenviertel , Amsterdam » berühmtes Ghettos Man glaubt
sich in »in « andere Welt versetzt . Fremd und seltsam das alle ». Ein
Märchen hatte ich bei den stillen Grachten erlebt : ein greller Schrei ,
ein bunt durcheinander gewürfelte » Schauspiel : Lärm , Zerrissenheit
— eine Poesse de » Schmutze » , dies « moderne Ghettowelt ,

Wer Kaftan » und lang » Bärte erwartet , wird freilich ent¬
täuscht sein .

Welche Existewbsdingungen ! Alle » spielt ssch hier auf offener
Straße ab . Unwahrscheinlich fast für «ine große nordeuropäische
Weliltadt , Zwischen Gemüsekarren , Altwaren - und Lumpenballen ,
zwisch«, Abfällen , Eisentellen und Plunder sitzen Hausfrauen ,
Mütter , schälen Kartoffeln . Möhren , zerschneiden Kohlköpf «. Hart
schon soft aus der Straße wird im schmalen Flur gekocht . Rauch
ouillt unterm Kamin auf die Gasse der windschiefen Häusex .
Gruppen plaudernder Frauen stehen da und sagen sich ihre winzigen
Alltaqserlebnisse : ihre gan,ze Welt und Hoffnung — möglichst bald
aus dem engen Gäßchen in die breite , hier fast pompös anmutend «
IodeNbreestraat hinüberzuziehen . Wie »in Potriziersttz steht da »
renovierte Rembrandhau » ou » de » Meister » Glück - und Glanzzeit
da . Räch etlichen Iahren siedelt man wieder um — In die modernen
Dcklenviertel Amsterdam » Da » sst da , Ziel der hier Eingepferchten .

Wie da » quirlt ! Elfenwesen — au » alten arabischen Märchen
— die jungen Jüdinnen mit wallendem abgeschnittenen Haarschopf .
mtt langen , hängenden schwarzen Flechten , wie Gazellen schreitend .
Dann alternde , abgehärmt « Frauen , lebendige Klagen gegen die
Auszehrung ihrer Ehe : ihr Leben ohne jeglichen formenden Kult .
Grauenhaft sicktbor die verschnörkelten Runzeln unter müden
Lidern . . . Häßlich , degeneriert , vertqn und abgelebt .

Hier sah ich Frauen vor Z Gurken sitzen , ein « andere vor der
winzigen und einzigen Schachtel mit Glasbonbon » Ihre ganze
Habe außer den Lumpen und einem ärmlichen und verräucherten
Wshnloch . Auf mehr konnte man nicht einmal schließen . Männer
treiben bier Handel mit ruinierten Uhren , zerbrochenen Fahrrad -
teilen . Ketten und verrosteten Schlüsseln : Hausen von vertragenen
Schuhen , zeriesenen Büchern , zerbeulten Ofenrohren , alten Kleidern
liegen herum und warten aus Käufer . Man glaubt einfach nicht ,
wenn man es nicht mtt angesehen hat . Balzac hätte hier geschwetftt . .

Schuhmacher in offener Straßemverkstatt . Der Jude ist hier
auch Handwerker , Arbeiter , Lastträger , fast all « werttätigen Berus «
ausübend .

Manchmal in den Fenstern selbstzufriedene Gesichter , mit der

fremden , vorüberschreitenden Welt Kontakt . Berührung suchend —

gedrängt in einen einzigen Augenblick . Doch in allen die Lebens -
kraft de » drängenden Ahasver . Ein Mut , selbst die Demütigungen
tiefsten und starrenden Schmutze « aus sich zu nehmen , rechtfertigt
solche zähe Lebensenergi « .

Alteisenteile . Schutt . Gemüserest « , schmutzigste Papierfetzen und
Lumpen wetteifern in ungewollten Zusammenstellungen von bunten
Stilleben « oft hügelhoch aufgestapelt . Dazwischen schließt man
Geschäfte ab , handelt , schreit , lacht und schiebt sich allmählich hinaus .

Hier sah ich vornehm « Jüdinnen ihr « Einkäufe machen . An »
bänglichkeit , Sehnsucht nach der alten noch atavistisch vertrauten
Welt ? vielleicht . . . i Kein neidvoller Blick streltt die Empor -
gewachsenen . Höheren : kein « Kränkung heimlichen Hasse » In der

Gest « de » soviel ärmeren Verkäufer » : ein stille » Weben , stumme
Uebereinkunft , auch bald soweit zu sein , anderen Drängenden den

Platz frei zu machen .
Ewige Bewegung und dennoch ein Stillstand . Die Menschen

ziehen hier fort , sterben , chr Milieu bleibt sich durch die Jahrhunderte
gleich . So mag «» schon zu Baruch Spinozas Jett gewesen sein .

Quirlend wird hier der Prozeß menschlicher Entwicklung auf
selbst abgeschlossener Insel , mitten im Herzen der Weltstadt .
embryonal fast , noch einmal sichtbar und zusammengedrängt vorgelegt .

Da » vestzik der Städtischen Oper . Der Magistrat verlin teilt

mit : „ Bezüglich der selten » der Stadt Berlin für die Städtisch « Oper

zu leistenden Zuschüsse sind Gerüchte im Umlauf , dle mit den Tat -

fachen völlig in Widerspruch stehen . Berschiedenttsch ist in letzter
Jett sogar von „ Milllonen - Zuschüssen " die Red « gewesen . Demgegen -
über weisen wir darauf hin , daß nach der von uns geprüften Bilanz
der Städtischen Oper A. - G. per 31. Dezember 1925 , abgesehen von
dem durch die spätere Eröffnung de » Hause » ( infolge de » Bau -

arbeiterstreik ») entstandenen Einnahmeausfall und unter Berück -

stchtigung der im Etadthausholt vorgesehen gewesenen Zuschüsse , nur

ein Defizit von rund 40 600 M. zu verzeichnen ist , «in Betrag , der

angesichts der ollgemeinen «IrtschafUIchen Depression und der da -

durch bedingten ungünstigen Besuch , verhällnisse aller Theater nur

al » durchaus mäßig bezeichnet werden kann und jedenfall » hinter
den Befürchtungen , die selbst in städtischen Kreisen in dieser Be -

Ziehung gehegt wurden , noch weit zurückbleibt . "

Dr . Rudolf Gönner , der erste Vorsitzende des Reichswirtschafis -
Verbands » bildender Künstler Deutschland » und Mitglied des Reichs -
wirtschastsrate ». ist in München g e st o r b e n. Der Künstler , der
au » Neustadt im Schwarzwald stammte , hat ein Alter von SS Iahren
erreicht . Nach suristtschen Studien , nach dem juristischen Doktor -

« xamen hatte sich Gönner der Kunst zugewandt und aus der Münchs -
ner Akademie studiert . Er wurde Marinemaler , und aus alliähr -
lichen Ueberseereisen entstanden , z. B. in den asiatischen Häsen ,
jene Bilder , die man von Ihm im Münchener Glaspalost zu sehen
vflegt «, Darstellungen der See , der Häsen , au » ollen Ländern . Eine

seiner Landschaften erwarb dos Museum in Weimar . Für die

Wohlsohrtsbestrebungen unter den bildenden Künstlern setzte er sich
stet » tatkräftig ein . und al » die verbände überall im Reich « sich
zusammenschlössen » wurde Dr . Gönner der Mitbegründer de » jungen

Reichsverbande » und Ist seitdem dessen erster Vorsitzender gewesen .
Al » Vertreter der Künstlerschast trat er auch in den Reichswlrt ,
schastsrat bei dessen Begründung «in .

Die Gefährdnng des Kölner Dom » . In « wer großen Anfrage
Dr . Porsch » ( Zentrum ) an da » Preußische Staatsmmistcrium wird
auf den ernstlich bedrohten baulichen Zustand de » Kölner Doms
oerwiesen . Das Staatsmlnlfterium wird um Auskunst über den
gegenwärtigen baulichen Stand ersucht sowie über die Beträge , die
vom Staat für die Erhaltung de » Dom » in den letzten Jahren ver -
ausgabt worden sind . In Anerkennung der Bedeutung des Bau -
werke » wird gejovdert , all « staatlichen Mittel zur Entfaltung einer
großzügigen Propaganda zur Belebung de « Baugedanlen » zur ver -
iiigung zu stellen . Die finanziellen Kräfte , die den Dom früher er -
hielten , seien durch die Inflation entweder zerstört oder In ihrer
Leistungsfähigkeit so herabgesetzt , daß ihre Mittel heute nicht ent -
fernt mehr ausreichten , den Dom vor raschem verfall zu schützen .

Di « gefundheiMchen Verhältnisse in Deutschland . Dem Reichs -
tag ist eine Denkschrift über die gesundheitlichen Verhältnisse des
deutschen Volkes in den Jahren 19Ä und 1924 zugegangen . Darin
wird festgestellt , daß nach den Zeiten der Hungerblockade im Jahre
1921 eine leicht « Besserung in der Dolksgesundheit eintrat , ober die
Inflationsjahr « 1922 und 1923 einen erheblichen Rückschlag brachten .
so daß die furchtbarsten Folgen sür den aesamten volk » körp « r in
bedrohliche RSH « gerückt zu sein schienen . Mit der Stabilisierung
der Währung trat eine günstige Wirkung aus den Gsstmdheits -
zustand de , Volke , ein . Wirkliche Fortschritte zeigten sich erst 1924 .
An Sterbefällen wurden im Jahre 1922 In den deutschen Kroß .
städten 219 680 gezählt , im Jahre 1923 : 210 724 und im Jahre 1921 :
194 546 . Die für 19 ? 4 ermittelte Sterbeziffer werft die niedrigste
Sterblichkeit aus , die bisher verzeichnet wurde . In den deutschen
Großstädten starben im Jahre 1922 etwa 36 600 Säuglinge , im
Jahre 1923 : 32 300 und im Jahre 1925 : 25 700 . Trotz dieser gün -
stigen Ziffern stellt die Denkschrift fest , daß dl « Ernährung für einen
großen Teil des Volkes unzureichend und wegen der einseitigen Zu .
sammensetzung vielfach unzweckmäßig ist . Don großen Epidemien
ist Deutschland in den Jahren 1923 und 1924 verschont geblieben .

Pläne der Russtscheu Akademie der Wissenschaften . Im Auf -
trage der Russischen Akademie der Wissenschaften unternimmt deren
Sekretär , Professor Oldenburg , eine Auslandsreise , die ihn nach
Deutschland . England , Frankreich und Italien führen wird .
Vi « Russisch , Akademie hat ein Projekt ausgearbeitet , nach welchem
in mehreren ausländischen Staaten russische wissenschaftliche Institut «
zur Anknüpfung von Verbindungen mit den entsprechenden aus -
ländischen Instituten gegründet werben sollen . Ebenso sollen aus -
ländische Staaten aufgefordert werden , ähnliche Institute in Sowjet -
rußland zu eröffnen . _

Kapellmeister jtlß Zweig Ist lür die S t Z b t > i A « Oper , an der e�
sei« «e ' leden dtt LpieizeU tätig »ar , al « erster Kapellmeister »erpstilyiet
worden .

cklne neue ttederseßang tterlolae ». Im Aiilchlns ! an den Anstatz gz . »
Vau ! Verlaine werden wir darauf aubnrrksam acma - bt , daß socden eint
neue deutiche Ausgabe erichienen ist : . Armer LelianV Gcdiltu ocn
v - ul Verlaine . Siachdichiunge « » an vifred W o l t « u st e i n Berlao
» oo Panl «astirer tu Verl «. 8



yochwaMüebatte im Lanötag .
Abstimmungen über Wohnungsbauprogramm , Grnndvermögenssteuer , BeamtenheimstStten .

Der Landtag nahm gestern nach ausführlicher Debatte , dl «
über die bekannte Haltung der einzelnen Parteien hinaus nichts
Wesentliches zutage sörderte , unter Ablehnung aller Abänderunqs -
antrage die Ausschußoorschläge zum Wohnungsbaupro¬
gramm an .

Bei der Beratung der Berordnung zur GrundvermSgens -
st e u e r nannte der Vertreter der Deutschnationalen die Not »
Verordnung der Regierung unnötig . Er wird vom Finanzminister
und den Vertretern der Sozialdemokraten und Demokraten widerlegt .

Die Borlage selbst , die das bisherige Grundsteiiergesetz b i s
zum 3 0. September tS26 verlängert , wurde gegen die
Stimmen der Rechtsparteien genehmigt .

Das Haus wendet sich der Beratung des Ausfchuhberichtes über
den kommunistischen Antrag zu , der die Verletzung der
Immunität des Abg . Eppstein durch die Polizei in Bremen
zum Inhalt hau

Abg . Obuch ( Komm . ) steht eine Verletzung der Immunität darin ,
daß der Abg . Eppstein am 8. Oktober , morgens 6 Uhr , in Bremen von
Polizeibeamten aus dem Bett geholt und zwangsweise zu einer
Gerichtsverhandlung geführt worden sei . Die Kommunisten hätten
deshalb Bestrafung der verantwortlichen Beamten beantragt . Auch
der Ausschuß habe anerkannt , daß eine I m m u n i t ä t e »
Verletzung vorliege , und der Regierungsvertreter habe zu -
gegeben , daß auch der Aufenthalt im Bett , nämlich wenn der Ab -
geordnete sich dabei mit der Vorbereitung parlamentarischer Arbeiten
beschäftigt , durch die Berfassung gegen Einwirkungen geschützt sei .

Der Gegenstand wird auf Antrag de « Berichterstotter »
Dr . Rosenfeld ( Soz . ) zur nochmaligen Prüfung an den Geschäfts -
ordnungsousschuß zurückverwiesen .

Ohne Aussprache stimmt da » Haus darni dem Antrage de «
Beamtenaiisschustes zu, wonach das Staatsministerium ersucht wird ,
nach Anhörung insbelondere des Heimstättenamtes der deutschen
Beamtenschaft beschleunigt einen Gesetzentwurs vorzulegen für ein
Beomtenheimstättengesetz für olle Beamten , Lehrer ,
Wartegeld - und Ruhegehaltsempfänger .

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfes über
die Unterbringung der ehemaligen Seminar -
lebrer und Leiter . Hierbei werden In der Abstimmung die
Beschlüsse zweiter Lesung aufrecht erhalten . Die früheren Lehrer .
bildner erhalten nach spätestens 16 Dienstjahren erhöhte ruhegehalts -
fähige Ausgleichszulagen , die so zu bemessen sind , als sei Ihnen eine
Auf ' rückungsstelle verliehen . — Die in der Beratung umstrittene
Entschließung der Sozialdemokraten , dl « bei Bs -
setzung der freien Stellen an den höheren Schulen in erster Linie
Lehrerbildner heranziehen wollte , wird diesmal gegen die Stimmen
der Linken bis zu den Demokraten abgelehnt .

Eine Novelle über die ärztlichen Ehrengerichte , das llmlagerecht
und die Kassen der Aerztekammern wird dem Rechtsausschuh über -
wiesen .

Darm wendet sich das Haus der Beratung der zu den

hochwasserkalastrophea
vorgelegten Anträge zu.

Abg . Kleinmeyer ( Soz . ) erstattet den Bericht de » Hauptau « -
schusscs . Der Hauptausschuß beantragt , daß die Gesamtschäden in
einer Dorlage zusammengestellt und dem Landtage unterbreitet
werden , damit danach die E n t s ch ä d I g u n g erfolgen könne . Reich .
Gemeinden und Gemeindeoerbände werden um Notfiandsmaß -
nahmen ersucht . Ferner sollen weitere Mittel für die vorläufige
Behebung der Schäden bereitgestellt werden .

Abg . Lewerenh - Krefeld ( Soz . ) verlangt , daß über die Abgeltung
der jetzt entstandenen Schäden hinaus den Ursachen der immer wieder -

kehrenden Hochwassertatastrophen nachgespürt und durch tech -
nische oder sonstig » Maßnahmen diesen Äata -

strophen vorgebeugt werde .

Nach Ausführungen des Abg . Schwecht ( Dnat . ) verlangt Ab -
geordneter Zordans - Marienbaum <Z. ) neben ausreichenden Mitteln
Erleichterungen aus steuerlichem Gebtete für die
Geschädigten . Die Ausräumungsarbeilen könnten evtl . an
die produktive Erwerbslosensürsorge übernommen
und der geschädigten Industrie ein langfristiger Kredit zu billigem
Zinsfuß zwecks Wiederaufnahme der Tätigkeit gewährt werden .
Um künftigen Katastrophen vorzubeugen , müßten auch die Seiten -
t a n ä l e mehr ausgebaut werden .

Abg . ( Eichhoss ( D. Vp. ) fordert Niederschlagung der Darlehen
aus früheren Hochwasserkatastrophen . Außerdem müsse «ine Au » -
setzung der Zwangsoersteigerungen erfolgen .

Um V. 6 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatuna auf Freitag
12 Uhr . Außerdem u. a. : Erwerbslofenfrage und dritte Beratung
der Novelle über die Reichsratsmitglieder .

Das Reichsknappschastsgesetz .
Neberweisung an den sozialpolitische « Ausschnh .

Der Reichstag setzte gestern die erste Beratung de » Entwurf »
eines Gesetzes über Abänderung des Reichsknapp «
schaftsgesetzes fort .

Abg . Mumm ( Dnat . ) verlangt Wiedereinführung der Familien -
Versicherung .

Abg . Dr . Moldenhauer ( D. Bp. ) : Man müsse versuchen , einen
Weg zu finden , auf dem e» möglich sei , ohne Kürzung der Alter »-
renten die Kneppschastskassen nach Einführung der Familienpfleg «
leistungsfähig zu erhalten .

Abg . Schwan ( Komm . ) erklärt : Di « Vorlage der Regierung sei
geeignet , die Lage der Bergarbeiter noch weiter zu verschlechtern .

Abg . Schneider - Berlin ( Dem. ) dezeichnet die in der Vorlage
vorgesehene Herabsetzung der Altersrenten als zu weitgehend . Die
Beschlüsse des Reichswirtschastsrates seien eine brauchbar «
Grundlage für den Reichstag . Eine Aenderung in der Regelung der
Altersgrenzen werde sich nicht vermeiden lassen , denn da » jetzige
Verhältnis sei auf die Dauer unhaltbar . Der Redner fragt , in welcher
Weise die A n g e st e l l t e n dafür entschädigt werden sollen , daß
sie zwei Jahre lang Doppelbeiträge an die Knappschaftskasse
und an die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte gezahlt haben .
Bei der Besetzung der Selbstverwaltungskörperschaften müßte den
Angestellten eine besondere Vertretung zugebilligt werden .

Abg . Stöhr ( Bölk . ) erklärt , daß sich seine Freunde gegen die
Bestimmungen in der Vorlage wenden würden , die die Rechte der
Versicherten kürzen wollen .

Reichsarbeitsminister Vrauns wendet sich gegen den Vorwurf .
daß das Reichsarbeitsministerium verantwortlich sei für das Nicht -
Zustandekommen der Familienfürsorg « . Nach dem bisherigen Recht
hatte die Bezirksknappschaft über die Einführung dieser
Mehrleistung zu entscheiden . Das Ministerium hatte darauf keinen
Einfluß . Da die Anregungen de » Ministeriums nicht beachtet
worden seien , sei in der neuen Vorlage die Famtlieupflea «
als Pflichtleistung vorgesehen .

Die Aussprache ist hiermit geschlossen . Die Dorlage wird dem
sozialpolitischen Ausschuß überwiesen .

Auf Antrag des Abg . Simon - Schwaben ( Soz . ) wird ohne Aus -
sprach « ein von den Sozialdemokraten beantragter Gesetz -
entwurs zur Aenderung des Gesetze » über den Finanzaus¬
gleich dem Steuerausschuß überwiesen . , •

Um H5 Uhr vertagt sich da » Haus auf Freitag , 2 Uhr , mit der
Tagesordnung : 1. Die Anträge der Parteien zur Hochwasserkata -
strophe . 2. Die Einbeziehung von Angestellten in die Erwerbslosen -
fürsorge . 3. Steueranträge . 4. Zwei Anträge der Rechtsparteien
zum Verwahrungsgesetz . lora

Grünüung ües Montantrusts -
Tie vorbereitende Gesellschaft nimmt ihre Tätigkeit

wieder ans .
Gestern wurde lo Düsseldorf mit einem Akklenkapilal von

50 000 Mark die „ Vereinigte Stahlwerke JL - G. " ge¬
gründet . hinler der Nelnen kapilalsumme und dem auspruchslosen
Titel oerbirgl sich ein Znduslrleprojekt von riesenhaften Ausmaßen .
auf da » wir bereits wiederHoll hinweisen konnten . Die vereinigte
Stahlwerke A. - G. sind nämlich die S p i h e n g e s e l l s ch a f « de »

geplanten rheinisch - westfälischen Moniaalrustes .
Gründer der Gesellschaft sind : 1. Die Rheia - Elbe - llnlon ( früher
Stlnnes ) mit ihren Werken GelfcnNrchen , Deutsch - Luxemburg und
Lochumer verein ; 2. die Thyssen - Gruppe : 3. der Phönix - Konzern
mit dem Stahlwerk van der Zypen und 4. die Rheinischen Stahl -
werke . Aufsichtsral and vorstand de » neuen Unternehmen » sind
durchweg Industrielle , die den Gründertonzernen bisher angehörten .
Die Dachgesellschaft hat nun die Aufgabe , alle für den Zusammen¬
schluß der genannten Konzerne zu einer einheilllchen produklion » -
organisation erforderlichen Maßnahmen durchzuführen .

von dieser steht bisher nur der Schlüssel fest , noch dem die

bisherigen Wertsgruppen Eisen - nnd Stahlerzeugung de , neuen
Konzern » beteiligt sein sollen . Die Quoten verleilen sich folgender -
maßen : Rheln - Elbe - Union 39 % JJroj , Thyssen und Phönix fe 26

Prozent . Rhelnslahl 8H proz .
Es verlautet , daß die bisher noch schwierige Sleuerfrog « ,

deren Lösung zu dem Ausgabenkrei » der neu gegründeten Gesell »
schast gehört , in einer für das Reich und die Beteiligten des liegenden
Weise geregett werden soll . Die 2 Proz . betragende Fusion » .
st e u e r soll gestundet und ratenweise abgetragen werden .

Kommt der Trust zustande , woran jetzt nicht mehr gezweifelt
werden kann , so hat die Rheinisch - Westfälische Montanindustrie den

ersten entscheidenden Schritt zur Rationalisierung der Produttton

getan . Lange genug hat dieser auf sich warten lassen . Gelingt es

durch Zusammenfasiung und Vereinheitlichung der Produktion eine

Senkung der Produktionskosten und der Preise herbeizuführen .

so wird die ganze verarbeitend « Industrie davon Vorteil « haben . Der

Zusammenschluß der gewaltigen und ihrer Macht durchaus dewußten

Kapitalgruppen aber stellt die Arbeiterschaft vor die Aufgabe ,

durch Festigung der eigenen politischen und gewerkschaftlichen Orga -

nisation einer hemmungslosen Entfaltung jener gewaltigen kapita¬

listischen Macht vorzubeugen , die sich im neuen Trust repräsentiert .

tver war in perlach radikal ?
Tos Militär — sagt die Polizei .

München . 14. Januar . ( Eigener Drahtbertcht . ) Im Perlacher
Mordprozeß wurde am Donnerstag die Zeugenvernehmung fort -
gesetzt . Zwei aktive Polizeibeamte erklärten , sie hätten in der Ver »
hoftung und Erschießung der Arbeiter nicht » Unrechte » gesehen , wenn
diese bewossnet gewesen wären . Di « Arbeiter hätten aber tatjäch -
lich keine Massen gehabt . Der Einzug der Regierungstruppen
am 1. Mai sei in aller Ruhe ersolgt . Ein anderer Polizeibeomter
bat keine Anhaltspunkte dafür , daß die erschossenen Per -
sonen Rotgarotsten waren . Nach seiner Kenntnis seien e »
lauter brave Männer gewesen . Das gleich « bestätigt der

Polizist von Perlach , der versichert , die Erschossenen seien nicht radi -

kale Leute gewesen , dagegen seien

die einziehenden Truppen sehr radikal vorgegangen

und hätten verhaftet , was ihnen beliebt «.

Zeuge Sicherheitskommissar Bö hl er , der seit 1011 in Per -
lach stationiert war , erklärt , daß

alle Erschossenen der Mehrheitsfozlakdemotratie angehört
hätten und sämlllch brave Manner gewesen seien .

Er sei von dem protestantischen Pfarrer Hell zweimal telephonisch
aufgefordert worden , zu ihm zu kommen , und er habe dort auch
einen Ossizier angetroffen , vermutlich den jetzigen Angeklagten
Pötzing . Der Ossizier habe ihm «inen Zettel vorgelegt und

gefragt , ob die dort oufgeführttn Personen Kommunisten oder

Spartakisten seien . Diese Frage habe er verneint , und bei

seinem Fortgehen habe Pfarrer Hell dann gesagt :

» vi « machen nicht viel Federlesen », die stellen sede » an
die wand . '

Auf eine Frage de » Rechtsanwalts Bamberg , ob er sich wirklich

dafür einsetzen könne , daß die Erschossenen lauter brave Männer

gewesen seien , bejaht der Zeuge dies nachdrücklich .

Polizeidiener S t ö ck l bekundete , es fei ein gänzlich unbtteiligter
Bürger namens Jakob Martin von dem jetzigen Angeklagten
Pötzing angeschrien worden , er solle machen , daß erausdasAuto
komm « . Dieser Bürger habe ssch das entschieden verbeten und sei
dann in Ruhe gelassen worden . Der Zeuge erklärt , daß sich Martin
ohne diesen Widerstand heute ebenfalls unter den Toten
befände . Der Ossizier habe auch geäußert :

» Ihr Schufte , bi » morgen früh 8 Uhr steht Ihr alle an
der Wand ! "

Der Zeuge versichert auf Besrogen mit Bestimmtheit , daß er in dem
Angellagten Pötzing den Mann wiedererkenne , der so vor -

gegangen sei . Den Feldwebel erkenne er dagegen nicht wieder .
— Da » Gericht beschloß , Jakob Martin als Zeugen zu laden .
Der Bürgermeister von Perlach bekundete , daß in Perloch alles
ruhig gewesen sei. Die Erschossenen seien Mehrheitssozia -
listen gewesen . Bei dem Einzug der Truppen habe er oustrags -
gemäß zur Waffenablicferung aufgefordert und dem sei Folge
geleistet worden . Am 4. Mal seien dann zwei militärische Last -
autos bei Pfarrer Hell vorgefahren . Nach längerem Aufenthalt
im Pfarrhaus seien die Truppen mit einem Zettel , aus dem die
Namen der später Erschossenen standen , zu Ihm gekommen mit der

Aussorderung , diese Leute heranzuschasscn . Er habe das aber ab -

gelehnt . Ein weiterer Zeuge bestätigt , daß die �rau des Pfarrers
Hell da » Freikorps Lützow in München um Hilfe angerufen

Bantbeamter Dr . Josef Wolfram gibt an , daß die

Frau de » Pfarrer » Hell das Freikorps Lützow um Hilfe anoc -

rufen habe . Der Versicherung des Bürgermeisters , daß in Perlach
alles ruhia gewesen sei, stellte dieser Zeuge gegenüber , daß man sich
seines Lebens nicht sicher gefühlt habe , und daß er deshalb
immer emen Revolver bei sich aetragen habe . Zeuge Vizebüraer -
meisler Held kannte alle Erschossenen . Ihm sei es , so führt er au ».
nicht verständlich gewesen , warum diese Arbeiter verhaftet
wurden . Denn die Arbeiter hatten alle ihre Waffen abgeliefert

gehabt , und e» seien auch keine Waffen mehr gefunden worden .

Nach seiner Ansicht haben

tu perlach mehrere Personen daran g«"�llet . daß die «rbetter

« n die Ror ! erung ? lrupp - n ausgeliefert und die Mehrheiissozial -
demokraten und USP. - Leule in perlach ausgerotlel wurden .

Nicht die Regierungstruppen seien die eigentlich Schuldigen an der

Verhaftung .
'

sondern ein in Perlach zusammenarbeitendes

Komplott .
Der katholische Pfarrer von Perlach schildert die Besorg -

nisse seines protestantischen Kollegen während der roten Gefahr .
De » erschossenen Hafnermeister Ludwig bezeichnet er als einen

gefährlichen Lintsreditolen und Hetzer . Pfarrer Hell schildert im

Gegensatz zu den anderen Zeugen die Lage in Perloch von der Re -
volution bis zum Mai 1310 als sehr bedrohlich , besonders
für die Geistlichen , weil sie nach dem Tode Eisners die Glocken
nicht hatten läuten lallen . Ludwig habe als Vorsitzender des Ar -
bekterrot » den ganzen Ort beherrscht . Er erklärt , daß seine Frau

am 3. Mai nach München um Schutz telcphoniert habe , worauf am

nächsten Tage die Truppen unter Führung des Leutnants Pötzing
nach Perlach gekommen seien . Pfarrer Hell gibt zu , diesem einige
Namen der später Erschossenen genannt zu haben . Pötzing
habe jedoch schon einen Zettel mit Namen gehabt . Mach der Er -

schießung der Arbeiter durch die Truppen habe gegm Ihn . den

Pfarrer , in Perlach große Erbitterung als Verräter der Ar -

b e I t e r geherrscht . _

Steuerausscküsse und Steuerkontrolle .
Erweiterung der Befugnisse der Slusschnssmitglieder .

Bei der letzten Steuerreform Ist der sozialdemokratische Antrag

auf Offenlegung der Steuerlisten abermals abgelehnt worden . Auch
die Bestrebungen , eine beschränkte Steuerkontrolle durch Mitwirkung
von besonderen Gemeindeausschüssen zu ermöglichen , wurden vom

Steuerausschuß des Reichstages abgelehnt . Erst in der zweiten Be -

ratung Im Plenum wurde ein Antrag angenommen , der den Steuer -

ausschüssen gewisse Kontrollrechte einräumt . Die neue Bestimmung

hat jolgenden Wortlaut :

„ Des weiteren obliegt diesen Ausschüssen zwecks Kontroll «
der Veranlagung die E i n si ch t n o h m « in die die Veraniagungs -
ergebnisse enthaltenden S t e u e r l i st e n. "

Zur Ausführung dieser Bestimmung hat nunmehr der Reichs -

finanzminister in einem Erlaß com 6. Januar an die Präsidenten
der Landessinanzämter wichtige Richtlinien aufgestellt . Als Zweck
der neuen Vorschrift bezeichnet der Erlaß die Crzlelung einer

m ö g l i ch st gleichmäßigen Veranlagung innerhalb des

Bezirks eines Finanzamts . Zur Erreichung dieses Zwecke » unter -

scheidet der Erlaß grundsätzlich zwei Fälle .

1. Sobald die allgemeine Veranlagung innerhalb eine » Steuer -

bezlrks abgeschlossen ist . sollen vor dem Erlaß der Steuer -

bescheid « die Steuerlisten , die Sie Deranlagungsergebniss « enthalten .
den Steuerausschüssen vorgelegt werden . Den Mitgliedern soll da -

durch die Möglichkeit gegeben werden , das Ergebnis der gesamten

Veranlagung noch einmal zu überprüsen und die Zlusglelchung von

llnregelmähigkelken in der Besteuerung zu verlangen . Der Ausschuß

kann auch einzelne Mitglieder mit der Nachprüfung der Veron -

lagungsergebnisse beauftragen . Zu dem gleichen Zweck sind den

Steuerausschüssen auch die Steuerlisten anderer Steuerbezirke

zur Einsicht vorzulegen . Die Vorlegung dieser Listen fcinn auch in

einer besonderen gemeinsamen Sitzung der verschiedenen Steuer -

ausschüsse ersolgen .
2. Neben dieser Kontrolle der abgeschlossenen Deranlagunz

räumt der Erlaß den Steuerausschüssen das Recht ein . auch schon

während der noch laufenden Veranlagung die Steuerlisten anderer

Bezirke zur verglelchung heranzuziehen . Die Mitglieder sollen sich

hierdurch davon unterrichten können , wie die Steuerpflich -

tigen gleicher und entsprechender Berufsgruppen
in anderen Bezirken veranlagt worden sind , um daraus Anhalts -

punkte für die eigene Veranlagung zu gewinnen .

Diese erweiterten Befugnisse werden jedoch durch zwei Tatsachen

stark eingeschränki : 1. das Recht zur Einsichtnahme in die Steuer -

listen umsaßt nicht auch das Recht zur Einsichtnahme in

Akten , Bücher . Urkunden usw. . und 2. die Mitglieder de «

Steuerausschusse » sind auch bezüglich dieser Einsichtnahme dem

Steuergeheimnis unterwoifen . Besonders die erste Be -

sliinmung enthält eine starke Einschränkung , denn eine wirksame Nach -

kontroll « läßt sich ohne Heranziehung der Akten kaum durchführen .

Denn wenn die Einsichtnahme der Akten in das . pflichtmäßige Er »
messen der Verwaltung ' gestellt wird , so ist damit auch widerstreben .
den Finanzämtern die Möglichkeit gegeben , eine vom Steuerausschuß
beanstandete Veranlagung mit dem Hinweis aufrecht zu erhalten ,
daß . nach Inhalt der Akten ' die Veranlagung gerechtfertigt sei . Im
Hinblick auf das Steuergeheimnis schließlich charakterisiert sich die

ganze Neuerung als eine stark beschränkte Ofsenlegung der Steuer -
listen unter Ausschluß der Oesfenlllchkeil .

Immerhin bieten die neuen Vorschriften für sozialdemotrakifche
Skeuerausfchußmliglieder , die aus dem Posten sind , die Mögstchkeit
einer tatkräfiigen Erweiterung ihre » Einflusses . Sie müssen , gestützt
auf diesen Erlaß , oerlangen , daß die Steuerausschüsse von ihren
neuen Rechten auch wirklich Gebrauch machen und zur Kontrolle der

Veranlagung vor und nach ihrem Abschluß schreiten .

Eine verfossunqsänöeruna .
Abgeordnetenimmunität nach Auflösung des Parlaments .

Der R e i ch s r a t nahm gestern einen Gesetzentwurs an , der in
die Reichsoerfassung einen Artikel 40 neu einführt .
Der neue Artikel sichert dem Reichstags - und den Landtagspräsidenten .
ihren Stellvertretern , sowie den ständigen und ersten stellvertretenden
Mitgliedern der zwischen zwei Sessionen oder nach
Auslösung tagenden Zwischenousschüsse das volle Recht der
Immunität . Das sonst den Parlamenten zustehende Recht zur
Genehmigung von Strafverfolgungen bzw . der Stellung eines Eni -

Hastungsantrages usw . wird für dies « Zeit einem der Zwischen -
organe übertragen . Bayern und Mecklenburg . Strelitz
stimmten au » verfassungsrechtlichen Gründen gegen die Vorlage .

Die Aufklärung öer Zememorüe .
Gutes Ergebnis der Nachforschungen .

Der Polizeipräsident teilt mit :
Die von der Berliner politischen Polizei in den letzten Tagen

eingeleiteten umfangreichen Ermittlungen und Fahndungsmaßnahmen
haben bisher befriedigende Ergebnisie gezeitigt . So ist es gelungen ,
zwei der Täterschaft bzw . Mittöterschast dringend verdächtige
Personen f e st z u n e h m e n. Es handelt sich um den ehemzl - . gen
Leutnant Henning v. Poser und den ehemaligen Oberfeld -
webel Hermann Voß . Beide sind bereits eingehenden Verhören
durch die Polizei unterzogen worden , die dazu geführt hoben , daß
v. Poser dem Vernehmungsrichter vorgeführt werden konnte , der
Haftbefehl gegen ihn erlösten hat . I n z w e i in der Auslobung g: -
nannten Fällen ist in der A ü f k l ä r u n g ein großer Schritt vor -
wärt , getan , und es steht eine restlose Klärung demnächst zu et -
warten . Auch hat sich bereit » ein « ganze Anzahl derjenizen
Personen gemeldet , die al » Zeugen zu den verschiedenen Mord -

se . chen gesucht werden . Einzelheiten über den Gang der Derhand -
lungen und deren Ergebnisse können jedoch , um den Gang der Unter -

suchung nicht zu stören , zurzeit noch nicht mitgeteilt werden .

Ver Mörder de » belgischen Leutnonl » Grass , der frübere Schupo -
beamte Kaw4 , der vom Steitiuer Schwurgericht zuiammen mit
dem Schupobeamten Engeler zum Tode verurteilt , dann au4
dem Sletliner Ge ' öngni . ; gesiüchiei und im November 1k>??> in Graz
festgenommen worden war . rst jetzt von Deutschösterreich in das .
Stettiner UntersuchungSgesängniö wieder »ingeliesert worden .



GewerGhtlstsbewegung
Wozu Sie Reichsbahn kein Gelb hat .
Um den Pfennig Lohnerhöhung zu zahlen .

lief ) « die bisherig « Lohnpolitik der Reichsbahngesellschast
ist nach allem , was darüber bekannt , kein Wort mehr zu ver »
lieren . Di « Hauptverwaltung scheint jedoch nicht nur an ihr « gmnd -
verfehlten Lohnwirtschaft festzuhalten , sondern es obendrein gerade -
zu darauf angelegt zu haben , die Arbeiter gegen sich auf .
zubringen . Nachdem der Pfennig - Schiedsspruch gefällt
war . ließ die Verwaltung am 30 . Dezember ein « E r k l S »
r u n g verbreiten , wonach sie sich « ingehend mit diesem
Schiedsspruch beschäftigt und dessen finanzielle Auswirkung auf min -
besten » 20 Millionen Mark geschätzt habe . Der finanziell « Status
der Reichsbahn sei jedoch ohnehin schon so außerordentlich gespannt .
daß . falls es zur Ausführung des Schiedsspruches kommen sollte ,
die maßgebenden Derwaltungsinstanzen Mittel und Weg «
finden müßten , um diese Mehrbelastung auf irgendeine Weis « aus »
zugleich « » .

Die Eisenbahner haben inzwischen diosen Schiedsspruch
geschluckt , mit sehr gemischten , nur nicht freudigen Gefühlen . Di «

Verwaltung der Reichsbahngesellschaft aber scheint
in den oerflosfenen 14 Tagen so sehr mit der vorbereitenden Streit »
« b w e h r und dem „ B a h n s ch u tz * beschäftigt gewesen zu sein ,
daß st « keine Zeit hatte , stch bis zum 12. Januar zu überlegen , ob
sie dem Schiedssprüche zustimmen will od « nicht . Sie muß mit der

Ablehnung des Schiedsspruches durch die Eisenbahner
gerechnet haben , sonst wäre «» nicht möglich , daß sie jetzt noch Ab -

laus der Ertlärungsfrist — wie der Reichsdienst der deutschen
Press « berichtet — um eine Verlängerung der jrifl zur Annahme de »
Schiedsspruch » nachgesucht hat . Zur Begründung läßt sie erklären :

» Die finanzielle Lage d « Reichsbahn ist in den letzten Mo »
naten so angespannt , daß eine Erhöhung der Ausgaben
nicht mehr möglich ist . Bei der Haupioerwaltung der

] Deutschen Reichsbahngesellschaft werden zurzeit Erhebungen ange »
stellt , inwieweit für die Ueberbelaftung Deckung geschaffen
werden kann . '

Ist dies « Wiederholung d « ersten Erklärung «rast zu nehmen .
dann ist mit zwei Möglichkeiten zu rechnen . Entweder die

Reichsdahngesellschaft setzt chrer Personalpolitik die ftrone auf , indem

sie den Pfennig - Schiedsspruch ablehnt , od « sie
kommt mit Fahrpreis - und Tariferhöhung . Da die

Reichsbahn stch trotz angemesien « Löhn « und Gehäll « rentieren

muß , billige Tarife nicht auf Kosten eines schlechtbezahlten Personals
gestützt sein dürfen , wäre an sich natürlich nichts dagegen einzu -
« enden , daß eine Erhöhung , soweit sie unvermeidlich ist , vor -

genommen wird . Dazu hat jedoch die Reichsbahngesellschast unter

Berufung auf diesen Schiedsspruch solange keinen Anspruch ,

solange sie nicht da » System der Leistungszulage » aufge -
hoben hat samt ihrem B a h n s ch u tz.

Wenn schon eine Lohnzulage von einem P f « » n i g und zwei
Pfennigen für die Eisenbahnarbeiter da » Budget d « Reichsbahn
sehr au » dem Gleichgewicht bringt , dann müßte die Verwaltung erst

recht auf solch überflüssigen Luxus verzichten , d « lediglich ihren

Arbeitgeber st andpunkt in scharfmach « ischem Sinne der

Arbeiterschaft gegenüber unterstreichen soll .
E » muß sich bald zeigen , ob die Reichsbahn die bisherig « Rich -

tung weit « verfolgt .

Wie sich üer Sahnfthotz amüsiert .
Au , Etsenbahnerkreisen wird uns geschrieben : Wiederhast ist

üb « den Bahnschutz d « Reichseisenbahn geschrieben und an Hand
von Einzelheiten d « Nachweis geführt worden , daß dies « » Dahn »
schützt eine völlig überlebte Organisation ist und d « Reichseisendahn »
Verwaltung große Summen Geld kostet .

Uns geht nunmehr wieder eine Mitteilung za . dle auch da » de »
pätlgt , was wir wiederhost schon zum Ausdruck gebracht haben .

Unlängst fand im Kaiser - Pavillon in Halens « « eine

Eidelitas für den Bahnschutz statt , an d « 40 Mann beteiligt waren .
i « wurden mit 105 Ät « Bier und 40 Paar Würstchen bewirtet .

Diese 105 SHet reichte » natürst - b nicht an , und wurden durch »er -
schieden « Neuauflagen ergänzt . Inden die anwesenden Bahn - und
Ob « bahnräte für Nachbestellung sorgten .

Am 6. Januar fand ein Vergnügen im Lehrerv « cinshau » statt ,
wo es natürlich ziemlich hoch und lustig herging . Alle vi « Wochen
hall der Lahr . schutz seinen Schiehübungsabend ab , bei dem
es natürlich nicht ohne Freibier geht . Es kommt bei diesem Bahn -
schütz auch aar nicht darauf an . ob die im Bahnschutz eingereihten
Arbester aus der Arbeit sind oder nicht . Aus unseren Unterlagen
stellen wir fest, daß diese Leute bis zu 14 Tagen nicht auf
der Dienststelle anwesend sind , ab « ihren Lohn und ihre
Reisespesen erhalten .

Daß dies « Dahnschutz eine rein militärische Organi -
s a t i o n ist , geht

' daraus hervor daß Kam merunteroffi -
ziere für den Drill diefer Leute sorgen .

Also die Reichsbahnverwastung hat für ihre Zwecke und Ilster -
effen , fowest es sich um Organisationen handelt , die nur gegen die

Arbestnehm « - und Beamtenschaft aufgezogen werden , viel Geld
übrig . Handest es sich ab « darum , daß auch einmal ein unterer
Beamt « aus dem sogenannten Korruptionsfonds Leistungszulage
« hallen fall , dann wird dies « glastweg mst der Begründung abge -
wiesen , die Verwaltung soll lieber dos GeHall d « unteren Beamten -

schost « höhen , damit es zum Leben ausreicht .
Hoffentlich wird die Berwallung sich nunmehr davon überzeugen ,

daß ihre Berichtigungen keine Berichtigungen waren und daß sie
endlich mst dieser Organisation Schluß macht , wenn sie nicht ieden
moralischen Kredst in der Oeffeistlichkest . unter dem reisenden
Publlkum wie in d « Arbester - und Beamtenschaft v « lieren will .

Aufgehobenes Streitverbot .

Die einstweilige Verfügung gegen Gewertsthafien .
In Nr . Z des . Darwärts " berichteten wir üb « eine einstweilige

Verfügung des Smtagerichtsrats Carl . Amtsgericht Lichtenberg ,
Abt . IV , die auf Veranlasiung der Firma Ludwig L a b i f ch i n « -
folgte . Durch diese einstweilige Verfügung wurde dem Deutschen
Derkehrsbund ausgegeben , erstens die Erklärung zurückzuziehen .
daß bei Labifchin ein Abwehr streik bestehe , zweitens die

Streikposten zurückzuziehen und drittens ihm verboten , . wahrheits¬
widrig behaupten , daß die beiden Betriebe d « Firma in Lichten -
derg und Hohenschönhausen , wie es d « Wahrhest entspricht , bestreikt
bzw . . mst Streik bedroht " seien . D « Fall lag um so krasi «, als es
sich um einen Tarifbruch bei Labifchin handeste . Dies « famose
Finna forderte von ihren Arbestern nichts wenig « , als auf ihren
Tariflohn von 03 Pfennig zu verzichten und statt dessen
sich mit einem Stundenlohn von S4 Pfennig ab -
speisen zu lasten . Die Belegschaft lehnte das unverschämte Ansinnen
ab und bekam deshalb acht Tage vor Weihnachten die
Kündiaung . Die Firma Labijchin wollte nach Ablauf der Sün -
digung die Arbeit « großmütig wieder einstellen zu dem u m
2 3 Pfennig geringeren Stundenlohn . Doch auch die
ziemlich deutlich « Drohung der Arotlosmachung konnte die Arbester
nickst dazu bewegen , der geschäftstüchtigen Firma auf den profitlichen
Leim zu gehen . Die Organisation der Arbester , der Verkehr » -
bund . ist durch da » Vorgehen d « Firma in den Abwehr -
kämpf gegen die Perfchlechierung de » Tariflohnes gedrängt . Daran
können einstweilige Berfügungen nichts ändern .

Bei der gestrigen Verhandlung üb « die Klage de » Berkehr » -
bunde » auf Aufhebung der einstweiligen Verfügung ist es gelungen .
für de » Betrieb in Lichtenberg dies « einstweilige
Verfügung zu beseitigen . Dagegen soll das Streik -
poftenstehen in Hohenschönhausen nach wie vor ver -
boten sein , da die Arbeit « in diesem Betriebe ordnungsmäßig
entlassen worden seien .

D « Verkehrsbund wird natürlich nicht » unversucht lassen , auch
dieses D« bot zu Fall zu bringen .

Di » Gewerkschaften werden alle derartigen Fölle
einstweilig « Verfügungen — ein ähnlich « Fall ist in Bremen
bei der Aussperrung der Stuhlrohrfabriken zu verzeichnen , wo der

Syndikus der Bereinigung d « Arbeitgeberverbände im Unterweser -
gebiet auf den Plan trat — aufmerksam verfolgen müssen , um da «
Material bei der Schassung des «nhestlichen Arbeitsrechts zu ver -
werten .

_

3 « Tariflage im Vaukgewerde !
Wie der Allgemein « verband d « Teutstden Bankangestellten

mitteilt , finde » die Nachverhandlungen über die Berbindlichkeits -

« rklärung de « Schiedssprüche » vom 28 . Dezember 1325 am Milt -
woch , den 20 . Januar 1328 . im ReichSarbeiiSministenum statt .

Konflikt in der Hanauer Timnantenschleiferei .
Unter Hinweis auf den schlechten Geschäftsgang in der Hanau «

Diamantenschleifindustri « hasten die Unternehm « das Ferien -
abkommen gekündigt . Allerdings mit der Einschränkung , daß .
sobald die Wirtschaftslage sich wieder bessere , die Ferien wieder in
Kraft treten sollen . Die Arbester hoben infolge der Kündigung des
Abkommens beschlossen , in den Streik zu treten , falls dieser Be -
schlug durchgeführt werden soll . Da die Ferien tarifmäßig in die

Sommerzest fallen , so handell es sich hier aus beiden Sellen um
Dorbeugungsmaßregeln .

_ _
Tie deutschen Arbeitslosen in Tanzig .

V« lin , 14. Januar . Wie der Reichsdienst der Deutscheu
Presse hört , haben heute in Danzig Verhandlungen über die
deutschen Arbeitslosen DanzigS zwischen dem Senat , dem deutschen
Generalkonsulat und Vertretern deutscher Behörden begonnen .
Infolge der wirtschaftlichen Krise ist unter den reichSdeutichen
Arbeitern in Danzig eine steigende AlbeitSlosigkeit eingetreten .
die den Senat veranlaßt hat , gewisse Veiwallungsmaßnahmen ins
Auge zu fassen , weil in Danzig die alte » DemobllmachungS -
vorichnsten noch in Kraft sind . Man hofft , zu einem beider -
festigen befriedigenden Abkommen zu gelangen , da , wie « « lautet .
die deutsch « Regierung auch ihre Bereitwilligkeit zum Ausdruck
gebracht hat , den deutschen Arbeitern in Danzig Arbeitslosen -
Unterstützung zu gewähren . _

Forderungen der tschechische « Gewerkschafte » .
Nach den Neuwahlen in d « Tschechoslowakei hat der Zentralrat

d « gewerkschaftlichen Landeszentrale der neuen Regierung ( eine
Forderungen unterbreitet , die in d « Hauptfache wie folgt lauten :

1. Sofortige Ergänzung der unzulänglichen gesetzlichen Bestim¬
mungen üb « das Lohnoerhältnis der Prioatange st eilten .
insbesondere auch gesetzliche Garantierung eines Minimallohnes .
2. Neugestaltung des Gesetzes üb « die Betriebsausschüsse .
durch die insbesondere eine proportionelle Vertretung der Betriebs -
ausschüsse in der ' Betriebsverwallung und Führung sichergestellt
werden soll . 3. Gesetzliche Regelung der Tarifverträge und ihre
An « kennung 6e jure . 4. Regelung der Dienstbezüge der össent -
lichen Ange st eilten im Sinne der modernen Forderungen
der Staatsverwaltung . 5. Lösung d « Zollfraaen und der
Frage d « Handelsverträge , insbesond « e Festsetzung der
künftigen Zollsätze in der Weise , daß diese zu einer Herabsetzung der
Preise aller unentbehrlichen Bedarfsartikel und dadurch zur Be -
kämpsung d « Arbeitslosigkeit beitragen können . 8. Sofortige Be «
lchlußfassung betr . die gesetzliche Vorlage über die Hebung der
Bautätigkeit . 7. Regelung der Frage der Einkommen -
si e u e r , Beseitigung der Kohlenabgobe , Herabsetzung der übrigen
Produktionssteuern . 8. Durchführung der Reform der Gewerbe -
g « richte und des Gesetzes über die Gewerbeinspektion ,
insbesondere ihre Erwesternng durch Einbeziehung von Arbcsterv « -
tretunaen . 3. Verfolgung des Wuchers und Vertretung der (sie -
merkschast - n bei der Erhebung d « Preise aller unentbehrlichen
Bedarfsartikel . Unterstützung der Produktrvgenosienfchaften .
10. De jure - Anerkenung Rußlands tm Interesse der Besserung
d « wirtschaftlichen Beziehungen .

Internationales Buchdroekerfekretariat .

Die Zentralvorftände d « angefckilossenen vetbänbe wählten
mit 18 gegen eine Stimme , bei zwei Stimmenihallungen , zum
internationalen Sekretär den Kollegen Grundbackier
in Bern . B e r n ist Sitz des Sekretariats , dos Bureau ist Eigetplatz 8,

Acht »»». SPD��- I >rllu,IxU «>l Am Sonnt »«. 17. Saram , vor »
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Herliner Notftanösarbeiten .
Der Magistrat wird zu grötzter Eile gemahnt .

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung ge »
nehmigt « gestern die Entwürfe der Aanalisationsbauten , die als N o t»
standsarbeiten zur Linderung der Arbeitslosig .
teit ausgeführt werden sollen . Dem Magistrat , der erst jetzt mit

dieser Vortag « gekommen ist , wurde vorgehalten , daß raschere
A r b « l t seine Pflicht gewesen wäre . Unsere Genossen C z e -
m i n s t i und Krause sagten ihm das mit der nötigen Deutlichkeit
und warnten ihn . das Elend der Erwerbslosen sich noch
steigern zu lasten . Die von Oberbürgermeister B ö tz versuchte
Abwehr macht « nicht viel Eindruck . Daß die Schuld nicht das
Landesarbeitsamt trifft , erklärte Stadtrat Genost « Brühl .
Aus der gestrigen Debatte gewann man den Eindruck , daß Stadt -

baurat Hahn , der Leiter des Tiesbauwesens . für die Verzögerung

verantwortlich zu machen ist . Man darf hoffen , daß

wenigsten » setzt alles geschehen wild , die genehmigten Notstands -
arbeiten schleunigst in Angriff zu nehmen . Biel bedeutet ja dieser

Anfang nicht — „ einen Tropfen auf den heißen Stein�

nannte ihn unser Redner . Angenommen wurde auch ein von der

sozialdemokratischen Fraktion eingebrachter Zusatzantrag , der Not -

standsarbeiten auch sür weiblich « Erwerbslos « fordert «.
Da » ist eine Aufgabe , um deren Lösung der Magistrat sich zu be -

mühen haben wird . >
»

In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde «ine

Dringlichteitsvorlage de » Magistrats beraten , die Notstands »
arbeiten zur Linderung der Rot der Erwerbs »

losen vorsteht . Genoste Ezeminski führte namens unserer Fraktion
aus : Der Magistrat scheint den Stadtverordnetenbeschluh über die

Notmaßnahmea zur Linderung der Erwerbslosig »
keit nicht für eilig zu halten . Am l7 . Dezember sind Mittel für
diesen Zweck bewilligt worden , ober bis zur Stunde ist nicht » ge »
schehen . Alle Parteien in diesem Hause sind sich darüber einig , daß
es bester ist . für die Erwerbslosen Arbeit zu bescha ' fen . ol » ihnen
Unterstützung zu zahlen . So wollen » die Arbeitslosen selbst : sie

Ardeil . Lohn nud Bröl

haben , damit fie ihr « Famillen erkalten können und nicht der

öffentlichen Wohlfahrtspflege zur Last zu fallen
brauchen . Schon Anfang November haben die einzelnen Bezirke

ihre Notstandearbeiten gemeldet . Aber seit der Zeit ist nichts ge -

schehen . nicht » hat der Magistrat getan , um die Arbeit in Angrijs

nehmen zu lasten . Wären nicht die Bertreter der Berliner Ge -

wertschaftskommission bei den Behörden vorstellig ge -
worden und hätten dort auf josottiae Erledigung gedrängt , so

wären vielleicht selbst die vorliegenden Arbeiten noch nicht den Stadt -

verordneten vorgelegt worden , » t , zum Montag lag noch kein

Antrag aus geldlich « Unterstützung der ins Auge gejaßten Notstands -

maßnahmen b' i den zuständigen Stellen vor , und so konnten auch

keine MUtel bewilligt werden . Für eine solche unglaubliche Behand¬

lung der Erwerbsloseusrogea fehlt mtr der parlamenlarijche Aus -

druck . 3a keiner Stadl Den Ischland » Ist so wenig sür die Erwerb » .

losen getan worden wie ln Berlin . Dir verlangen mehr Emst und

Energie beim Maglstrot . Die vorliegenden Arbeite « sind weniger
al » der bekannte Tropfen auf den heißen Stein . Don den

vorhandenen Erwerbslosen können nach der Dringlichkeitsoorlag «
kaum ein Prozent beschäftigt werden , vor längerer Zeit ist ein « ge -

mischte Deputation eingesetzt worden , die auf Wunsch de » Magistrat »
mit ihm über den Bau der « ES . - Bahn beroten sollte . Dies «

Deputation ist bi , heute noch nicht zusammengetreten , obwohl sie mel

Arbeit hätte beschaffen können . In der Frage der Zuschüttung
de » Luisenstädtischen Kanal » ist bi » heute noch kein

Gmehmiqungsantrag gestellt worden . E , nützt also nicht », daß

w- ui « Sitzungen abgehalten und daß große Beschlüste gefaßt werden .

sondern der Magistrat soll dte Initiative ergreifen , um den Erwerbs -

lose « Hilst zu bringen Dem Magistrat konnte da » Ansteigen der

Erwerbslosigkeit nickt unbekannt bleiben , denn er ist von den maß -

gebltche « Behörden rechtzeitig darauf hingewiesen worden , « ber

n i cht » wurde getan , im Gegenteil , man baute die Notstand » -

arbeiten sogar fest dem Sommer ab . Die Zeit de » Erwägen » ist
vorbei ,

» ist dringend « Zell , daß die Erwerbslosen in Arbeil kommeui
Wir richten an den Magistrot die energische Aufforderung , bei seinen
Stellen mehr Dampf zu machen , damit schneller und bester gearbeitet
wird zum Wohle der Erwerbslosen . ( Lebhafter Beifall . )

vom Magistrat sprach zunächst Oberbürgermeister BSß : Er
betonte , daß durch die Beschlüsse der Stadtverordneten vom 17. De -
zember Notstandsarbeiten in einem Umfange bewilligt wurden wie
in keiner anderen Stadt . Die großen vorliegenden Arbeiten sind
ober derart , daß sie nicht von heute auf morgen tu Angriff ge -
nommen oder geleistet werden können . So schnell es möglich war .
sind die vorarbeiten beschleunigt worden , doch gehen die Auf -
sichtsbehörden mit peinlichster Gewistenhaftigkeit vor , so daß
dadurch oft Verzögerungen entsteben . Der Magistrat tut sein
Möglichstes zur Linderung der Erwerbslosennot . Stadlbaurat haha
erläuterte darauf die technischen Schwierigkeiten , die die Notstands »
arbeiten bereiten . Nach längeren Ausführungen des Kommunisten
Roth , der sich gleichfalls gegen den Magistrat wandte , erklärte Ge -
noste Krause , daß die Ausführungen der Magistratsmitglieder kein «
Gewähr dafür bieten könnten , daß den Erwerbslosen bald ge -
Holsen wird . Daran liegt es eben , daß der Magistrat bei seinen
untergeordneten Stellen nicht genügend eingeheizt hat . damit die
Arbeit in Gang kommt . Es ist höchste Zeit , daß etwa » für die
Erwerbslose « geschieht , sonst brauchen wir un » nicht zu wundern ,
wenn die Erwerbslosen in Erregung geraten . Genosse
Kraus « berichtet weiterhin über

dl « Verhandlung « » der tvewerkschaflskomwkfsionwustgstet »«
bei den Behörden .

denen er betwohnt « . Bis zum Freitag vergangener Doch « lagen
bei keiner Stelle prüfungsreife Anträge des Magistrat » vor , und

selbst der Oberpräsident konnte keine andere Auskunft geben . Der

Oberbürgermeister erklärt « der Kommission , daß vom Magistrat olle »

geschehen sei . Später fanden sich bei den Behörden Anträge vor ,
die nicht einmal ordnungsgemäß unterschrieben
waren . Als die Kommission vervielfältigt « Anträge vorwies , um
wenigstens etwa » zeigen zu können , behielt man schließlich diese
Schriftstücke da mit dem Beinerken , sich die Unterschristen selbst be -

sorgen zu wollen . Der Dringlichkeitsantrag des Magistrats befriedigt
keineswegs , es muß mehr Arbeit beschafft werden , wobei auch
der gute Wille des Magistrats erkennbar fein muß . Durch die Auf¬
forderung des Wohlfahrteministeriums im Sommer dieses Jahre » ,
Anträge auf Winternotstandsarbeiten schon damals elnzurelchen ,
war der Magsstrat aufmerksam gemacht und gewarnt worden . Cr
hat aber die Zeit nutzlos verstreichen lassen , ohne sich mit der zu
erwartenden Erwerbslosigkeit zu beschäftigen . Dielleicht haben die
Magistratsstellen den Hintergedanken gehabt , die Arbeiten
hinzuziehen , um bei den Erwerbslosen den Eindruck zu erwecken ,
al » könne die Mehrheit der Versammlung , aus Sozialdemokraten und

Kommunisten bestehend , auch nichts zur Behebung der Arbeitslosig .
keit tun . Die Hauptschuld liegt offenbar am Stadtbaurat . Bei den

Ausführungen des Herrn Oberbürgermeister » hatte et soft den An¬

schein . ol » wolle er einen Tell der Schuld auf da » Lande » -
arbeit samt abwälzen . Das darf nicht geschehen . a»eil dieses
Amt ohne jede Schuld ist . Wir werden nicht verkehle «, die
Erwerbslosen auf diese Verzögerung aufmerksam zu machen , damit
sie die wahren Schuldige « erkennen . Den Magistrat ersuchen «Ir .
mit größter Beschleunigimg für die Erwerbslosen zu sorgen . ( Bei »
fall . — Stadtrat Genosse Brühl gibt eine chronologische Dar -

stellung der Verhandlungen mit den Behörden . Bereit » im Sep -
tember habe der Magistrat Anträge auf Bereitstellung von Mitteln

für Notstandsarbelten gestellt . Der Redner verbreitet sich dann de «

näheren über dte Art der finanziellen Regelung der Notstands -
arbeiten , wobei er feststellt , daß trotz aller staatlichen Zuschüsse immer

noch Ansprüche an den Stadtsäckel gestellt werden , die kaum zu
tragen sind . Bei der

mangelnde « llnierstühung durch de « Staat

ist wenig Hoffnung vorhanden , daß die Stadt größer « Menge « Er -
werdsloser beschäftigen kann . Der Magistrat hat alle » getan , wo » m

seine « Kräften stand : auf keinen Fall sst irgendeine Schuld beim
Landesarbeitsamt zu suchen . — Stadiv . Kunze ließ wieder «ine seiner
berüchtigten Reden vom Stapel , während Schmidt ( Z. ) und Merke »
( Dem. ) sich mtt der Dringlichteitsvorlage des Magistrat » etnver -
standen erklären . — In der A b st i m m u n g wird zunächst ein
Zusatzantrag unserer Fraktion angenommen , der auch
für weibliche Erwerbslose Rotstandsarbelleu verlangt . Ein Zusatz .
antrog der Kommunisten , der ebenfalls angenommen wird , verlangt
die sofortig « Inangriffnahme von Notstandsarbeiten und fordert
Bericht vom Magistrat an die Versammlung . Die Magistratsvorlag «
wird schließlich einstimmig angenommen .

Als Beisitzerin in den Derwaltungsausschuß de » Land « » »
arbeitsamt » wurde durch Zuruf die Genossin Hoppe gewählt .
Mit den Stimmen der Linken wurde beschlossen , den Magistrat um
Borleaung einer Steuerordnung zu ersuchen , die ein « pro -
gressive Steigerung der Grundvermögen » st euer
enthält . Di « Vortagen wegen de » Umbaue » de » ver -
b i n d u n g » w e ge » zwischen Untergrundbahn und Rordsüdbahu
am Bahnhof Friedrich st adt ging an einen Ausschuß . In
langen Ausführungen erhebt Stadtv . Prof . Vonicke ( völk . ) gegen
« men f rüderen Fürsorgearzt heftige Borwürfe . Ein « Kronken -
schwester , die die Angelegenheit gemeldet hatte , sei daraufhin ent »
lassen worden . Stodtmedizinalrat Prof . Dr . o. Drigalski sagt « eine
Untersuchung der Angelegenheit zu . Genosse Keimanu betonte , daß
der Arzt bereit » au » städttschen Diensten ausgeschieden sei und daß
> m übrigen die Vorwürfe Danicke » zumeist auf Klatsch beruhten .
Die Schwester habe sich ihrer Beziehungen bis zu Ludendorff herauf
gerühmt und oft über da » gudenpack geschimpft . Sie habe sich in
Herrn Danicke den schlecktesten Verteidiger ausgesucht . Für einen
Antrag Danicke » auf Einsetzung eine » Untersuchungsausschusses fand
sich nicht eine Stimme .

_

Das Urteil im Gattemnorö prozeß .
V Jahre Zachthaa » für den Ehemann . 1 -

Nach dem Gesetz mußte den Kesselschmied Otto Biese die schwerste
Strafe treffe «, wenn er de » Gattenmordes für schuldig befunde «
wurde . Der Staatsanwatt hatte fie auch beantragt . Er hiev de »
Indizienbeweis gegen den Angeklagten für vollständig gefchlosse »
und deantragt « dt « Todesstrafe . Das Gericht folgte ihm rttcht
ganz . Es sprach Tiefe wohl des Totschlag » an setner Frau
schuldig , verneinte aber die Ueberlegung , kam weiter zu de »
Entschluß , der Angeklagte hätte seiner Ehefrau Bethilf « zur ver »
suchte » Abtreibung geleistet und verurteilte chn zu einer Zucht »
hausstrafe von ö Iohren , von denen ö Monate durch die

Untersuchungshaft für oerbüßt galten .
Der Lokaltermin , der alle Beteiligten am Tatort oereint sah ,

war ein Beweis guter Kombtnattonen der kriminalistischen Technik .
Die verlassene Gegend am Teltowkanal , die Spuren an der Böschung ,
die Entfernung vom Lokal , w welches Giefe nach der Tat gegongen
sein sollte , zu der Stelle der Tat , alle diese Momente sprechen viel -
leicht gegen den Angeklagten . Auch die späteren Aussagen de »
Arztes , der die unglückliche Frau im Urbankrankenhau » zuerst be -
handette , waren für Giele recht belastend . Auf der anderen Seite
stand da », was man von der jungen Frau zu sagen wußte : Die Furcht
vor dem Kinde , die Vorwürfe der Ellern , die keinen Platz mehr in
der Wohnung tür sie haben wollten ! Die wiederholten Aeußerungen .
sie wolle sich das Leben nehmen ! Das Einverständni » mit ihrem
Mann , eine Verhinderung der GebuN ihre » Kinde » vorzunehmen !
Konnten nicht diese psychologischen Einwirkungen auf da » Gemüt
einer schwangeren Frau von nachteiligster Wirkung sein ?
Und kamen nicht die schwersten AnNagen aus dem Munde dieser
Frau ? Giefe behauptete klar und fest , sie hätten beide an dem
iraglichen Tage d i e Absicht zum Selbstmord gehabt . Er
wollt « es im letzten Moment oerhindern , fand vielleicht nicht mehr
die Kraft dazu für sich selbst und — floh dann , al » er sah , wie e »
um seine Frau stand . Di « Beweisaufnahme hatte ihm das ebenso -
wenig widerlegt , wie sie einen klaren Beweis für eine so schwere
Schuld erbrachte . Das Geheimnisvolle , das ohne jede Frage
über diese Begebenheit schwebt , ist sicher mit aller Kraft zu klüreu
versucht worden . Aber auch nur das !

»« nfvm - VevoNevichaft VerNn und llmgegeu ». Sonntag . 17. Jana « .
5 llbr . tu der « ockbraueret , sttdlcwur . 2/3 ; BeleMge veranttaUnn »
Kino und Konzert , «tllet » ( k 60 Ps. ) tu den «dgabestellen Arndtstr . 2»
und storckstr . 70.

Die Passion .
Roman von Clara Btdrig ,

. . Mein Jtlnb . den hättste kennen sollen , al » er noch forsch
warl Ich sag « dir , « in Mensch wie ' n Daum . Blendend !

Und was sie all « ' ne Angst vor ihm hatten ! Wenn er im

Lokal nur einen schief anguckte , duckte der gleich . Ach, mein

arme « Häseken " — sie stieß einen tiefen Seufzer aus — „ich

glaub «, mit dem i , ' » au » und vorbei . Nächsten Sonntag
will ich ihn aber auch bestimmt wieder mal besuchen . Denn

kommste mit . Cochen . ja ? Gott sei Dank , denn bin ich ja
nicht so alleine auf den weiten Weg man macht sich sonst zu
viel Gedanken . " —

Am nächsten Sonntag war Lene den ganzen Dormittag

schon recht nervös : sie trennte immerfort an einem Kleid .

änderte , plättete und bog die Krempe ihres Sonntagshutes .
vorm Spiegel probierend , bald mehr nach oben , bald mehr
nach unten , riß aber zuletzt die ganze Garnitur ab und steckte
ein paar Tuffs großer roter Rosen auf . Ihre Toilette dauerte

heute endlos lange . Denn zwischendurch setzte sie sich immer

wieder auf einen Stuhl , ließ die Hände in den Schoß sinken
und seufzte . Zuletzt war sie aber doch alifgezäumt : so. ele -

aant angezogen , sah sie. , noch immer nach etwas aus . nur

nicht ganz so viel Rot hatte sie auflegen sollen und sich auch
nicht so sehr einschnüren , der starke Busen sprengte seine
Hülle fast Einen hellen Sonnenschirm in der Hand , in

etwa , zu ' engen Goldkäferschuhchen trippelnd , ging sie mit

Eva fort . .
Auch Eva hatte sich fein machen muffen : im jugendlich

duftigen Kleid , in Schühchen . die ,hr die Freundin geborgt .

da » Haar , das letzt wieder langer geworden war und upp . g ,

unterm neuen fiut schön geordnet , sah ne ganz hübsch aus .

. . Wir können uns sehen lassen . " sagte die Bumke be -

friedigt . Auch Eva war befriedigt , eme leise Rote war ihr
in » Gesicht gestiegen , al » sie sich im Spiegel sab — es war

doch schön , einmal in ganz neuen Kleidern zu fetn . Lieber

wäre sie ,o heute auf den Kirchhof zum Grab ihrer Mutter

gegangen , aber sie konnte der Freundin , die aus ihre Be -

gleiwng drängte , doch den Wunsch nicht abschlagen .

Auf der langen Fahrt in der elektrischen Bahn hinaus

zu ? Anstatt traf mancher verwunderte Blick das ungleiche

Paar : wie kamen denn die zwei zusammen ? - ernte die

Alte die Imige an ?

Mit einem frohen Staunen begrüßte Eva Felder und

Sonne : wie lange hatte sie so etwa » nicht mehr aesehen . nicht

mehr soviel srisch « Luft geatmet ! Damals aus dem Land

und bei Frau Bayer , sogar bei Frau Lämmlein hatte sie Luft
genug . Aber sie hatte die nicht so genossen . Heute fühlte sie
sich ganz frei , ganz leicht . Sie lächelte die gute Freundin an .
die würdig , aber in einer gewissen Unruhe , die sie nicht ver -

bergen konnte , an ihrer Seite saß . „ Nun sind wir bald da, "

sagte sie und preßte Evas Hand .

Was war da « für eine Anstatt ? „ Bis zu ? Anstalt . " hatte
die Bumke zum Schaffner gesagt , al » der mit den Billetts

kam . „ Zur Anstalt , zur Anstalt . " das hörte Eva immerfort :
es schien kaum einer mit dieser Bahn zu fahren , der nickt

dah ! n wollte . Es mußte eine große Anstalt sein , ein so

großes Krankenhaus wie die Charit� . Ein Krankenhaus war

Eva nichts Neues , sie war nicht neugierig und wurde es auch

nicht , mochten die Leute , die dicht den Wagen füllten , ge -

drängt im Gang standen , noch so tomisch reden . Sie schnappte

einiges auf .

„ Den Wärter haben sie neulich beinahe totgeschlagen " —

„ Den Doktor auch angefallen . "

Das . was so halbgehört und nicht verstanden an ihr

vorbeiklang . gab ihr heute nichts weiter zu denken . Sie war

ganz damit beschäftigt , ins Freie hinauszublicken . Da waren

natürlich keine weiten , wohlbestellten Bauernäcker , wie da -

mals auf dem Land , auch keine hübschen Villen , auch kein

schöner Grunewald , aber hier hatten kleine Leute sich kleine

Lauben gebaut , hatten ein paar Sonnenblumen und niedrige

Stachelbeerbüsche zwischen Schutthalden und Unkrautfeldern .
und das gefiel Eva doch . Denn es mußte schön sein , da am

Sonntag nachmittag ruhig in seiner Laube zu sitzen , ein wenig

zu häkeln und zuzuhören , was der Mann aus der Zettung

vorlas . Zwischen den Stachelbeerbüschen spielten die Kinder ,

braungebrannte gesunde Kinder , zwei Knaben , zwei kleine

Mädchen in blauen Kleidchen . Die Sonne leuchtete auf das

heitere Blau , sie waren wie große Wunderblumen . Helle

Stimmen erklangen . Kinderjubel , Bogelgezwitscher : man war

zufrieden und glücklich .

Da und dort wurde hier auch schon ein Haus gebaut .
das stand aber aus der Oede heraus wie ein einzelner Zahn

aus zahnlosem Kiefer . Nein , was man so sagte .
es hier eigentlich nicht : man merkte nur an dem grauen Dunst ,

der hinter einem blieb , daß man jetzt draußen war im Freten .
Kein Wald , keine Wiese , trotzdem empfand Eva diese Fahrt

wie eine Landpartie : sie sah an sich herunter , an ihrem helle »
Kleid und fühlt « sich festtäglich .

Es war eine weite Fahrt , nun dauerte sie schon drei

Viertelstunden : endlich tauchten Baumgruppen auf , es hieß :
„Anstalt . Alles aussteigen ! "

„ Komm, " sagte Lene und nahm Eva bei der Hand . Sie

gingen mit einem ganzen Troß von Menschen : Männer und

Frauen . Alle trotteten sie schweigend und eitten , denn die

lange Fahrt hatte viel Zeit verschlungen . Das Eingangstor ,
an dem ein Pförtner faß , hatten sie jetzt hinter sich. Es war
ein schöner Part , durch den man ging , eigentlich ein Wald :
weite Rasenflächen gaben frische stärkende Luft , große Bäume

breiteten ihre mächtigen Kronen .

O, hier war es aber gut sein ! Eva sog beglückt die Gras »

und Blumendüste «in . die der Wind mit sich trug : hier war

es doch noch ganz anders frei , als in den umbuschten Höfen
der Eharitch eine köstliche Luft ! Und jetzt kam auch die An -

statt zum Vorschein , ein Schloß mitten im Park . Ein mäch -

tiges . Hauptgebäude mit Seitenflügeln , dahinter noch vcr -

schiedene andere Gebäude . Eva blinzelte , das Licht blendete

sie. hier war ja so viel Sonne . Sie hätte sich' gern noch ein

wenig mehr umgesehen .
„ Nu komm schnell . " sagte aber Lene . Die meisten

Menschen , die mit ihnen im Trott heranmarschiert waren .

halten sich schon verlaufen , es waren nicht sehr viele mehr , die

mit . ihnen gleiches Ziel hatten .
„ Wollsaal Drei, " sagte die Bumke zu dem Mann , der den

Eingang hütete . Nun durch einen langen Gang , in dem ein

schwerer Geruch lagerte , ein Geruch , den Eva kannte : ein Ge -

misch von allerlei Desinfektionsmitteln , von Medikamenten ,
von Chloroform und Aether . Aber hier war der Geruch

stärker , nur Karbol , die Wände des Ganges schienen ganz
durchtränkt davon . Und hier sehr stark : Wollsaal Drei .

Wärter in langen trübfarbigen Kitteln , noch junge
kräftige Menschen , aber mit ernsten Mienen standen herum .
Wo waren die freundlichen Schwestern mit den weißen Kopf -
bedeckungen ? Eva prallte zurück : was war das hier ?!

In Betten , die keine Betten waren , sondern tiefe Kästen ,
lagen Menschen , die keine Menschen mehr waren . Und sie

lagen auf keinem Polster — nirgends eine Matratze , nirgends
ein Strohsack — unter ihnen , der braunen Lohe ähnelnd ,
ein Gemengsel geraspelter Holzwolle . Nur der Kopf hatte
ein Kissen . Betäubender Geruch stieg auf aus den Kästen ,

er machte übel . Und heiß , furchtbar heiß war es im niedrigen
Saal : die in den Kästen lagen halb entblößt . Fliegen surrten .

( Fortsetzung folgt . )



Dos angepumpte Gericht .
Von tan ifciratangertagten im Holzman « . Bartels -

Pro z e b , dem russischen Kaufmann Michael chohmann , hat man
bisher noch lein « Spur gefunden , und es ist deshalb mit
der Wahrscheinlichkeit zu rechnen , dah der Verschwundene überhaupt
Deutschland verlassen hat . Auch bei seinen Verteidigern hat sich Holz -
mann im Lause des gestrigen Tages nicht gemeldet . Die Frage , ob
es möglich sein wird , ohne ihn den graben Prozest zu Tnd « zu
bringen , ist augenblicklich noch sehr ungeklärt , und das Gericht wird

wahrscheinlich versuchen , wenigstens das Verfahren gegen
Regierungsrat Bartels und den Kriminalbetriebs -
o s I i st e n t e n Rothe durchzuführen . Aber es scheint mehr als
schwierig , gegen die beiden Angeklagten zu verhandeln , da cholzmann ,
gerade was die Bestechung seiner Mitangeklagten anbetrifft , von
ausschlaggebender Bedeutung ist . cholzmann hinterläßt durch seine
Flucht eine ganze Anzahl Leidtragende , darunter auch — die
Gerichtskasse . Als der Russe seinerzeit auf freien Fuß gesetzt wurde ,
mußte er ISOstv M. Kaution hinterlegen , die er auch wirklich
aufbrachte und einzahlte . Als er dann zur Besserung seiner an -

Segriffenen Gesundheit in «in Sanatorium bei Dresden ging , über -
igte er fich jedoch , ob er nicht «inen Teil dieser Kaution für sich

retten könne und er kam auf den gewiß nicht alltäglichen Gedanken ,
für diesen Zweck das Gericht anzupumpen . Was vor ihm wohl kaum
einem anderen Sterblichen gelungen , hat cholzmann auch wirklich
zuwege gebracht . Die zuständigen Instanzen ließen sich durch die
bewegten Briefe Holzmanns rühren , in denen er feine
gänzliche Mittellosigkeit darzustellen wußte und bewilligten ihm . daß
die Aufenthaltskosten im Sanatorium durch die Hinterlegungsstelle
bezahlt würden So geschah es und «in nicht unwesentlicher Betrag
in Höhe von mehreren tausend Mark wanderte von Moabit nach
Loschwitz , da er in der Elle der Abreise vergessen hat zu bezahlen .

Oer große �ktieafälßbungsprozeß .
Die Vernehmung der Angeklagten über ihre Beteiligung an der

Fälschung der Elberfelder Glonzaktien wurde gestern zu Ende ge -
führt , und es konnten am Schluß der Sitzung küe ersten Zeugen ver -
nommen werden . Bei Deginn der Sitzung kam es zu einer scharfen
Auseinandersetzung zwischen dem Angeklagten Werner Jakob ! und
der Verteidigung Daubers wegen Iakobis Beschuldigung , daß Spar¬
kassendirektor Dauber für sein « Kreditbewilligungen " Provisionen er -
halten hätte . Der Verteidiger beantragte die Heranziehung der
Bücher der ' Viktoria zum Beweise dafür , daß Werner Äakobi
falsch ? Buchungen gemacht hätte , um die riesigen Seldaus -

der Angeklagten zu verschleiern . Günther Jakob i wollte von
den - Fälschungen selbst nichts gewußt haben und auch in diesem
Falle nur von seinem Bruder Werner als Werkzeug benutzt worden
sein . Er war aber von seinem Bruder nach Erfurt geschickt worden
und die dort gedruckten falschen Aktien zu holen . Er hatte von seinem
Bruder den Austrag , wenn er die Aktien in den Händen habe , das
Stichwort „ Ketschendors * zu telegraphieren , im anderen Falle das
Stichwort „ Viktoria " Wehrsritz sagt « ihm , daß er am nächsten Tage

-die Aktien bekommen werde und er telegraphiert « daraus . Morgen
- Ketschendorf " . Alles war in Berlin zur Empfangnahme der Druck «
der Aktien vorbereitet , um sie börsenfertig zu machen . Die Abliefe -
rung . verzögerte sich ober noch mehrere Tage und Werner Pakobi
machte seinem Bruder hinterher heftige Borwürfe , daß er ein falsches

- Stichwort telegraphiert habe . Die Aktien wurden in die gemeinsam «
Wohnung von Wehrfritz und der Störck nach der Rasiauischen Straße
lebxqcht und dort geschnitten und gestempelt . Man hatte auch sogar
gefälschte Stempel des Finanzamtes für die Talons in Bereitschaft .
Dse Angeklagte Margot Störck bestreitet , von den Fälschungen etwa »
gewußt zu haben . Sie habe nie «in « Aktie gesehen oder besessen

. und daher , nicht gewußt , was dort gemacht werde . Eine Zeitlang
hätte sich in ihrer Wohnung auch der Angeklagte Rösner aufge¬
halten , der als holländischer Baron Blovmenthal dort wohnte . Er

. brachte drei Chrysanthemen und ein « Flasche Kirschwasser mit . Auf
seibem ' Köfser stand auch „ von Blovmenthal " . Zuerst sprach er ganz

. gebrochen deutsch , nachher ober gab er das auf und konnte inst einem
. Mäle fließend deutsch sprechen . Die Aktienpakete seien ihr als Chemi -
tasten bezeichnet worden und sie habe nicht gewußt , was da » Wort

bedeute . . Daher habe sie mit ihrer Hausangestellten . zusammen im
K�tzversatiystÄexikon nachgesehen .

;
: '

i ' . ' ettenunschlast in Sicht ?
Während noch am Dienstag überall starkes Frostwetter herrschte

urf ) Temperaturen bis zu minus 11 Grad gemessen wurden , trat
gksterti eine wenn auch nicht erhebsich « Erwärmung ein . Das Ther -
moyieter , das in den Morgenstunden noch Ist Grad zeigt «, fiel in
den Mittagsstunden noch bei etwas bewölktem Himmel bis auf minus
8 Grad . Das über Südwcstdeutschland langsam nach Norden ziehende
Tiesdruckgebiet hatte westlich der Oder geringe Schneefälle zur Folge .
W e i t e r e l c i ch t e S ch n e e sä l l « stehen in Aussicht und
wahrscheinlich wird eine weiter « Erwärmung bald eintreten .
Auch der in der Nacht zum Mittwoch orkanartig wehende Südost .
st u r m , der an einigen Stellen ziemlichen Schaden anrichtete , Ziegel
von den Dachern riß und Bäume knickte , ist gestern bedeutend abge -
flaut . Wenn die Wetterprognose in allen Einzelheiten zutrifft , ist
mit einem Witterungsumschwung zu rechnen , da all « Anzeichen auf
Milderung der . gegenwärtig herrschenden Kälte hindeuten .

Eine Lotterie , bei der nur die Nullen gewinnen .
Zu dem von uns unter dieser Marke gebrachten Hinweis , daß

in der Lotterie „ Wohnung und Hausrat " sämtliche Gewinnlose mit

wie folgt aufklärt : . Wenn bei der vorliegenden Lotterie sämtlich «
Lose gewonnen haben , die m' tt einer 0 endigen , so erklärt sich dies
ganz einfach aus der Tatsache , daß unter Nr . Z der auf der Rückseite
der Lose abgedruckten Berlosungsbestimmungen den Inhabern der
Lose die Zusicherung gegeben ist , daß auf je 1 0 L o s « m i t f o r t -
laufenden Nummern « in Gewinn entfallt . Infolgedessen
mußt « die Ziehung so stattfinden , daß dies « Zusicherung erfüllt wurde .
Die » konnte aber auf eine andere Weise , al , geschehen , nicht erreicht
« erden . Deshalb wurde zunächst au einem Rad « , welche » die
Nummern O —S enthielt , eine Rummer gezogen , mit der Maß -
gab «, daß auf olle Lose , welch « diese Ziffer als E n d nummer tragen .
ein Gewinn fällt . Hierdurch war zunächst die Bedingung der ver ,
losungsbestimmungen erfüllt , wonach auf sede » zehnte Los in fort »
laufender Reihe ein Gewinn enlsallen muß . Welcher Gewinn
aus die betreffenden Lose fiel , ist dann ebensolls durch da » Los ent »
schieden , indem einmal aus einem besonderen Rade , welches die
Zehnernummern ( 1 —42 000 ) enthielt , die Zehnernummer , und au »
einem weiteren Rade , welches die Gewinne von 30 000 M. bis 5 N .
einschließlich enthielt , die Gewinne einzeln gezogen sind . Nach .
dem dieses geschehen war , ist dann wiederum durch Lo » und eigen »
zu diesem Zweck ausgestellte Räder entschieden , ob und inwieweit
auf - die geraden oder ungeraden Nummern die kleinen Gewinne Im
Werte von 2 und 3 3JL fallen würden . Al » auffällig kann es ferner
nicht gelten , daß in der List « 34 in Verlust gegangene und gesperrte
Lose aufgeführt werden , deren Nummern wieder sämtüch mit einer 0
«ndigen . Es sind natürlich noch mehr al » diese aufgeführten Lose
verloren gegangen , aber es hatte keinen Sinn , andere als mit Ge -
winn gezogene Lose al » verloren auf der Liste zu bezeichnen . In -

EfiaivBille fttr ' s Haar
Seit erdenklichen Zeiten schätzt man die anregende Wirkung de »
Kau- t . c aus die Kopfhaut , von der unpraltischea und —

zeitraubenden Verwendung reiner Kamillen ist « an aber
längst adgekooime », seitdem in dem bekannten Kopfwasch .
pulver . Schaumpon mit de « schwarzen Kops ' «st
Käm. llenzusvtz ein Mittel von anaeuehmem , aromatischen
Tust geboten ist , das die krüstigende Wirkung ta Kamill «
mit durchgreifender Remigungelrast oerdmdat und d « «
Haar glanzende », volle « « » » sehen verleiht . Da « «cht « Fabrikat
trägt stet » die weltbekannte Echutzmarle . Schwarze , Kopf " .

> Alleinige » Herstelle » : H « « vch » a » » tz » pf . » « rll » - Dahl « w.

solgedessen ist et auch üblich , als verloren gemeldete Los « nur in -

soweit auf der List « als verloren und gesperrt zu vermerken , al »

diese mit einem Gewinn gezogen sind . Die Ziehung hat unter
notarieller Leitung und behördlicher Aufsicht im Dienstgebäude der

Preußischen General - Lotteriedirektion stattgesunden . Diese Tatsache
allein bietet die Gewähr , daß die Ziehung so abgehallen ist , wie sie
abgehallen werden mußte , um die den Losinhabern gemachte Zu -

sicherung , dah aus jedes zehnte Los «in Gewinn entfallen sollte , er -
füllen zu können . " — Unsere Vermutung , daß es sich um eine

Vereinfachung des Aiehungsgeschästs handelt , trifft
also , wie hieraus hervorgeht , auch zu. Durch die Tatsache , daß zu -
nächst einmal aus einem Rad lediglich eine Nummer der Nummer
0 —9 bezogen wurde — hier also eine Null — , um zu wissen , welche
Endziffer alle Gewinnummern hoben würden , entfallt natürlich die
von uns zum Ausdruck gebradjle Besorgnis , daß schon vor der

Verlosung sämtlich « mit einer 1— 9 endigenden Lose von einer Ge -

winnchance ausgeschlossen waren . Es ergibt sich also , daß auch mll

diesen : vereinsachten Ziehungsmodus die Auslosung vollkommen ein¬

wandfrei stattgefunden hat . _

Der flnlisemUismus und üie üeutßbe presse .
In der Stadchalle fand gestern abend in überfülllem Saal «In «

Kundgebung über da » Thema „ Der Antisemitismus und die deutsche
Presse " statt , die vom Reichsbund jüdischer Frontsoldaten ver -

anstallet war .
Als erster Redner sprach Genosse Stampfer : Mit Millionen

Kameraden meiner Partei steh « ich zusammen im Kampfe gegen all «

Unterdrückung und somit auch In gemeinsamer Abwehrfront gegen
den Antisemitismus . Nur im Schützengraben sah ich zu diesem
Kampf keine Veranlassung , denn da war vom Anllseinitismu » nichts

zu spüren . Lag das vielleicht daran , daß die Herren Antis - miten
nicht dort waren ? Sicher aber hat der Dolksteil , der heute hier
vertreten ist , zahllose Patrioten hervorgebracht , die im besten
Glauben für ihr Baterland in den vordersten Reihen der From
standen und von denen ein großer Teil gefallen ist . Die Anti -

semsten entscheiden trotz ihrer „ vaterländischen " Einstellung nicht

nach der Leistung für dos Land , sondern nach der Abstammung .
Hat die Politik dieser Leute mit nationaler Vernunft noch irgend -
etwas zu tun ? Die Wirtschaftskrise , die wir augenblickllch durch -
leiden , bildet für die Keime dieser Erscheinung einen günstigen
Nährboden . Auch diese Welle des Antisemitismus wird verebben
wie die anderen vor ihr . Aber es ist klar zu erkennen , daß sie
nur als Teilerscheiming der Monarch ! st ischen und kapita »
listischen Reaktion anzusehen ist und als solche bekämpft
werden muß . An diesem Kampfe müssen wir uns beteiligen , um
de » deutschen Vaterlandes willen , von dem wir nur deshalb weniger
sprechen als die Schwarzwelßroten , weil die Liebe zu ihm für uns
eine Scldstveiständlichkett ist ( Stürmischer Beifall . )

Als nächster Redner sprach H: lmut v. Gerlach über die

beklagenswerte Macht der Kreisblätter und jener großen H u g e n .

bergpresse , die deshalb besonder » gefährlich erscheint , weil sie
nicht so grob und eindeutig wie die völkische Press « schimpft , sondern
ihr Gift unmerkbar , dafür aber um so wirksamer einer naiven

Leserschaft einträufelt . Nur wenn man sich rührt , kann man die
Gefahren bannen , und Aktivität können wir hierbei gerade von
unseren Gegnern lernen . Gewiß ist der Antisemitismus eine vor¬

übergehende Erscheinung , wie Stampfer sehr richtig sagte , aber wir
müssen helfen , diese Erscheinung auch rasch an uns vorbei mar -
schieren zu lassen . — Dr . Alfons Steiger von der „ Ger -
m o n i a " fordert zur Abwehr des Antisemitismus , der auch heute
noch von oben herunter gefördert werden würde , die große ae -
meinsame Front aller wahrhaften Deutschen , aber wirklichen Pa »
schieren zu lassen . — Dr . Alfons Steiger vom Zentrum
fordert zur Abwehr des Antisemitismus , der auch heute noch
von oben herunter geförden werden würde , die große ge -
meinsame Front aller wahrhasten deutschen , ober wirllichen Pa »
trioten Er sprachen noch Chefredakteur Otto R u s ch k e von der

Polkszeitung und Dr . G o e tz von der „Vossischen Zettung " .
All « Redner fanden stürmischen und begeisterten Beifall .

Ale tteifblcrfi (Tr l » der . Ikenen lltelt - erfreuen sich allabendlich Harken
Vetuch ». Die 10 000 Vertonen lassenden Säle sind durch Dekorationen .
Ballon ». Galerien . Blockkäuser und Sennbüllen in eine Alprn ' andschast
verwandelt . Da » München er Hau » au ! der Zus' pitze . Hobcn - Zchwanqai - ,
Neulckwouftcin . Berchtesgaden . Salzburg , Tegerniee ulw , all « diele l ( tönen
Gegenden sind in fast grei ' dare Röhe gerückt . Die Berbtndungen d- e er
Orte sind durch Siege , Gebirg <plad « — oder nur für . Schwindelfreie� —
bogeltellt und überall kann der . müde Wanderer " sich mit Bockbier stärken .
da « die Bergtchlosibiauerei zu idrem 50 jädrii - en Jubiläum » um ?iu »ilosi
bringt . Flotte Bedienung durch SO bayerische Model « in Albentracht ver -
bindert , dah die Bciucher nicht Dm' I zu leiden brauchen und 8 llavellen .
cbenfall » tn Nalionaltraää . sorgen für die sröhlichsle St mmung . so dasi
man sich aus ein baherlsche » Bolkssekt versetzt sübtt . Prämiierunqen . braten
Ben ganzen Schweinen und Ochsen und sonstige Veranstaltungen , den Tanz
nlcht zu vergessen . Rutschbabnen . SaruflellS , Schief- , bilden ui «. tn den
hinteren Räumen sorgen für Ze - slreuung jeder ttirt und wer da- an noch
nicht genug bat , dem bietet sich Gelegcubeit , im . Luruszuge " «inen -tib.
ilecher durch die Schweizer Alpen na ' dem Berner Oberland zu untel -
nehmen und seinen WisienSdrang zu bereichern .

Ter Prozcft KreittS .
Bei Beginn der Verhandlungen teilte der Vorsitzende mit , daß

wegen der Behauptung Haormanns über angebliche Mißhandlungen
durch die Polizei noch weitere Zeugen geladen werden sollen . Daran «
wurde in die Beweisaufnahme eingetreten . Beim Zeugen -
aufruf stellte sich heraus , daß der wichtigste Belastungszeuge gegen
Grans , der Friseur Seidel , trotz aller Nachforschungen nicht
aufzufinden ist . Al » Zeuge wurde der Gastwirt Wied « -
mann , bei dem Grans und Haarmann dreiviertel Jahr gewohnt
haben , vernommen . Cr gibt an . daß beide sich gut geführt
hätten und bei den Gästen sehr beliebt gewesen seien . Dernvmincn
wurde ferner auch der Dater des eryrvrdeten Hamiappel aus Düssel -
darf , der erklärte , er sei überzeugt , dah Grans der Haupt -
schuldige sei . Cr bat das Gericht . Grans der Gerechtigkeit nicht
entgehen zu lassen . Trotz des Widerspruchs der Derteidigung wurde
die belastende Au - sage des unauffindbaren Zeugen Seidel verlesen .
Darauf trat die Mittagspause ein .

Sport .
Dtgfou des 15 . VerUner Sechstagerennens .

14 Maanschafkea am Stark .

Wieder hat Berlln fein Sechstagerennen . In der traditionellen
Stätte im Sportpalost in der Potsdamer Straß « wird die 1 4 5 -

Das Rundfunkprogramm .
Freitack , den 15 . Januar .

Außer dem Abliohen Tageapragramm :
430 — 8 Uhr naebin : . Die Dichter des 16. Januar ' . 1. Beet¬

hoven : _ C- Moll - Streiehtrio , Sati 1 ( Ferdy Kanftman , Violine ;
Willi Fiala , Viola ; Julina Berger . Cello ) . 2. Moli &re « Gerhard
Kricke ) . 8. Orillp &ner ( Charlotte Hagenbrnchü 4. Wildenbruch
( Georg Paeschke ) . 5. Beethoven ; C- Moll - Streichtrio , Sata 2 und 8
( Ferdy Kanffman , Willi Fiala , Julius Berger ) . 0 40 Uhr abends ;
Zehn Minuten für die Fraa . 7 —7,45 Uhr abends : Hans - Bredow -
Scbnle ( Bildnngsktirso ) . 7 Uhr abends : Abteilung Gartonbau .
Gartecbandiroktor Meermar . n : . Winteiarbeiten im Obstgarten " .
7J5 Uhr abenda : Abteilung Astronomie . Dr . Adolf Marcuse :
. Eins Wanderung durch das Weltall Unsere Sonne und ihre
KrSftewirkungan im Planetensystem " . 8. 10 Uhr abends : Sende -
spiele . Abteilung Oper . Leitung : Cornelis ßronsgeest Spielzeit
1925/26 . 4. Veranstaltung . Die koniisohe Oper . . Der Barbier von
Bagdad " . Oper in « whi Teilen von Peter Cornelius . Dirigent :
Kapellmeister Georg Szill von der Berliner Staatsoper . Der
Kalif : Cornalis Bronsgeest ; Baba Mustaphs , ein Kadi : Waldemar
Henke ; Margina . seine Toehter : Emmy Bettendorf ; Hoetana ,
eine Verwandt # des Kadi : Ottilie Meteger - Lstermann ; Narredin :
Karl Jöken ; Abu Hassan Ali Ebn Bskar . Barbier : Otto Helgers .
Di « nsr Knrredins . Freund # des Kadi . Bewohner von Bagdad ,
Klagekrauen . Gefolge des Kalifen . Bewaffnete . Ort der Handlung .
Bagdad . Anschließend ; Dritt # Bekanntgabe der nenosten Tages -
naen richten . Zeitansage , Wetterdienst , Soor - njo . brich ten , Theater
und Film dienst .

Stundenfahrt von 14 in » und au st äudtfcheu Mau »

fch a f t e n mit gut klingenden Namen ausgefahren . Schon laug « vae
Beginn der Borwellbewerde — «in Ivv - Rundenrennen für Lma »
teure und ein 200 - Runden - Punktesahrea der Berufsfahrer — ström -
ten all die , die wirklich mtt dem Sport verwachsen sind , und die ,
die aus Sensationslust kommen , der Sportstätte zu . Während die

Berufsfahrer ihr Punktefahren bestreiten , wird in den Kojen und

an den Rädern der Sechstagefahrer legte Hand angelegt . Dali er

Rütt . der Herrscher über die sechs Tage , hat im Sportpalast die

sportliche Leitung inne . Die 200 Runden der Prufssahrer werden

erledigt . Sieger wurde nach scharfen Kämpfen Stolz . Bei de »

Amateuren siegte G r o 1 l m o n n. Dann schickt Tadewald , de »

Sprecher , seine Mannen aus die Borstellungsrunde . Jedes Paar
wird mit Beifall überschüttet . Noch einige Schließungsrunden und
dann gibt die Modekönigin Berlins . Sonja Iwanowitjch , den Start »

jchuß ab . Die lange Reise hat begonnen . Di « erste Wertung findet
um 11 Uhr statt . Den Bericht darüber bringen wir im heutige »
Abendblatt .

für Grog - ö - rlla
tlcM sa »#, eeitrtattfrrtenat ,
tAat tSne - i

parteinachrichten
ItnltnvBBflrn fftr Bltsf flu tri ! sind
« ctUa 6S . «fc Uavatitrafc * l

voraozeige .
Dienstag , den 26 . Januar , abends 1 Uhr , findet im „ Deutschen

Hof " . Luckauer Straße 15. eine allgemein - Juukllonärversammlung
stall mit der Tagesordnung : �ürstenabsladuug und Volksen lscheld .

Resereul ist Genosse Ditimanu .
Da zu dieser Versammlung nur Jnnfflondre mll tan Ausweis

für 1926 Zulrill haben , werden die in Frage kommenden Gencsse »

ersucht , sich von ihrem zuständigen Ubicilungssührer den Auswei »

zu beschoffen . Andere partelveranstallungeu sind an diesem Abend

möglichst zu vermelden .

f . fltrt » fltauBcra . Beiiunasrinmnlsficae » eikusa beut ». Kveltaa , JA Se«
ttuet , 7) 3 übt , in der Surifliidyn £»it <Mtunbe . SintKnlir . 8. » w « a .
nKftnbeii aller Berireier der Abieilunaen ifl drinoend erfarMnlA .

14. flteis flenUlla . Britz . öeule . Rreilc «. 7 Ute , Sitziur # dar Obltut * tef
( Htecnbeirätc im Pari «idn : eau »cdaifttoft «.

84. Ute . «arie - darf . «dl tun «! « m 6onnto «, 17. Zarnnrr . norm lila » « Ute .
Mnailattverbreitt . - n« von den balannien Lofnle » aus . SU BezuckaMbres
nehmen die MuabläUer bei Nie »darf U» Omctan «,

heule . Frelkag . deu 15 . Januar :

g «hi . fteblenbatf . 8 Ute blleniN »« flerfammlnn « im fleltainaal
W Sünbenporf . Bortr ««: . . Sie nuitfdxtf . UdK 2c « der Staats , nah «*•
E5 meindebetriete " . Referent : Stadtaerordnetcr Bolensle .

127. «IM. äotenld . Bnboutttt . 7M, Übt Mit - tiedeeverfammlu «, Im bei « » nle
ffrelentoolbec StrafU . Borttca : . . Scs ffiirtfdMbSBTMronn « tes fleiti ».
Verbandes bat dautfcken Snbullna naß die SiMinfteirmfmtlr *. Matttat :
Dr. flSlter .

Morgen . Sonnabend , den 16 . Januar :

Iii . « St flabnsbarf . g Ute In Andres Waldld - änfe «jiafledrrverfamemfnna .

De»a «chtnna . annalojfaXifltn ! Setcmweranlwlinna am SKantoa . 18. 1
W mmt . 7�4 Ute . im Prenftiliten 2onbtoa . Prina - Albredii�tr . 8. (
m notfe fftan » flttnfllft , M. b. R. . tnriSi über : Das tteltete - raer
W �arteiteaarLimte . Alle Druvven mtUTcn ( 14 an Meier Sctonttalttina
s unbcMaal bctciliflen .

3aorfoMttIiffeii . ©rnpue Mitte : Heute , �reitaa . 8 Uki?. in der . Sckule SivOw
stroke 22» Vortraq des Eeuossci , Löwensteia aber : Lr .
Zicb' ine�. T' arteiaenossen mid Interessenten nt : n qescben . prurpt
6 + Jncficrf »: Seu' . e. �rcitoo . Ar�eitsacine ' . nsct aft «,brnd . . Die vd lssorbl -
sck' en StröiNilnnen cn der Wende des �eitalters . � Der Kettmrn�e wegen
Tressyunkt 7� Uhr Aaifc7 - Silbelm ' $: a*.

Geburtslage . Jubiläen usw .
1«. « St »ctmstBit . Beel » iia » » al Unser ffirnDlfe « erbt » ««al .

lemo « in nidf . w! e irrlllml -d> anaeaebev . veeüardea . Cr bealna am 1.
mtar fem 25i ( ibrv *<5 �cn- teiiudl�um . € r war witts rend bfffer Seit ein rfluftl *
atlrcuer oub elftiper Genosse . Wir ««lulleren Um maAtiäoM Ürulldift .

? ugenöveranssaltungcn .
«etteren - flonferea » Sonnabend , 18. Sännet . Titz Übt . te SnfltnbStha

Lindenftr . 8. Referent : Cenofie ff. 9t Müllrr . Maadcbura . rbewa : . . Dia
vädarroaifdvn «ufaaben dar Suaenddeirita " .

ZAI . und Di- ! ttnnst tBoriraasriibe I). «onteoo . 17. Sannar . abends
7 Ute . im Sr - aendteim Lindenstr . Z. Referanl : Eenosse SlrSdel . W. b. R.
SlnjcteT tn » um Pre . se von 20 Pf . Und am «aataineana «u baten .

«teuhminacu . Pcrichtabaaen . Drlrairrteaaxldunara atlcbiaeat

Heule , Zreilag . beu 15 . Jauuar . abeud ? 7V > Uhr :
«oabit I: Sdruft «itmenste . 20. Sortra «: . . Moderne «rbrilsmeiteten " .

— Mosbit U: ( ScmcindttduTc am Sltnhmsrlih . Pariraa : . RdonntTe bunn .
— Cebbinr : cdnla flubtrU « s- ke «ntonfirote . Portraa : . . Suaend unb ffiref ,
Nadl». — «ebdina - Dord : 2- b: aenbotm Ed- öng - diNr . 1. Por - r - a : »Zuaenb unb
®tcftf ; abti «cf . S cn". — flotbofi I: Suacndtcim Reue ßllniattr . 21. flar�Lirb .
knerte - und Posa - Lurernbura - Dotensteiee . — Rafenibatce Porsiadt : Suarndf - rim
L' ndsderaer «tr . 21. Portraa : . . V. c oerteinae 14 meine SteiitiiT " — Polte a-
vta«i : Suaenddc M R: a<- er Gir . 102. Bariraa : „«nillebuna der ckrte ". — ch
vllen Ltr . . P. : S, - o«ndbe ! m (SoRItrftt . 01. «oriraa : Eni Orb - na einer Daoea .
»ci : uu»" . — Wo: I4auee Pieriel - Si- ' - en' - beim Dilllier Sir . 4. Poriraa : . Utters
Suoentichui - forte ' - unaen " . — « übeü fl . - P. r Suaendte ' m Mrrlauncniifcr 1».
Pzriraa : . . Die Eisuu " . — Cbailolt - rbntn : SuntniSc ! m Rolwensir . 4. «i -tz»
fvrad - e: . . Leb' - und Ar' - e' Is —rbattnto " . — «alensce : Ed- ul « S-- -' d-i -n. S--ie ' - r!d>.
KiraSe S5. Rortvoo : „Die ( teHMtt der Arte ! irrbemro " na " tsZorisehunal . —
Pe! tz : Suoentbeim Raibaus . Ebausioete . 48. Poriraa : , fllliverknliur ". � Rcn .
fälla 1: Sunendbeim Pot. -»' 1--. 29. Poriraa : „ Der Lebrlina vor Pa - Inn der
«rbci ' erbemeauna " I. — pSoerii " : S>- aendbeim SrOnauer Sie . b. Poriraa :
. . Die Reliaioncn der beidnifden PiMe ". — Tankow : SuacteVim Breite Li - . 82.
Poriraa : . Lumanismu , und T- raftiluHtn " . — MnfiSm U: Zuaendteu »
RoaaiNr . 53. Poriraa : . . Unier dem Sojinlitlenacfetz ' U.

Vorträge , vereine unü Versammlungen «
Ueichebanner „ Schwarz Kok - Gosd� .

Sef4Zft » a « lle : DerNn S. 14. SebaSienlk . 8788 . dof v �r.
Zlt ' Kttltn . AamttabfSxft Wellen : «o. . b. 18. . 8 Uhr . Rente «

n. r - i ra . s4afisverfanimlnna bei Bollenmllller . Poisbamer Sdr . 118--. Ge»
mutturcs »eisammenfein mit Damen . Säfte willkommen . Mitollebskariee

� Vfli «lveronftallnna . — Rrenrdrra . «onniaa . b. 17„
1 « � Sunamonnfitof en mm Marsch , eübmcsltn 6Wbtbbf .

Kliedrick »ratze . SOten unb SOboften ELrl . Bbf .

Berliner «esrllschai » ( gr Ift - nlti «« «esnnbbettssfkra » «. B. Ctbfnfll4 #
«enerclvetsammtirna D. en - Iaa . 19. Sanuar . 7V. Ute , im ßiu « mt4en Zullliu »
her Un' petmäi . Dorvlbcenstr . 2s«. 3m Biftenfdaf ' Iichen Te l Berarai Ro : b «

Z' lwnaswesen im B- rabau Preußens " , ffiafk willkvmmen .
tenlWet Btscranto - Panb , Otisatnrpe P» Na. ffrei an. 15. siannae . 8 Ute ,

�- ies - ter Markt Uebunaaatenb . G- lle willkommen .
De. Bethattslet . teii . rksoe�in Cbatloitcnbnr « 1 labet ,u dem am Sonn .

Ubr . in den . Srten . ollernsblen " . »atliner Str . 105.

« Mitte . wl; Ki ih>i ' <,4fc' t tteunblichll «in . , . . . . . ,
_ . Dabio - eirb «. P- ensiaa . 1». llanuae , 8 Ubr . fvrichi >m
Pbnllkalisiten töisaal bor Zechn tcten Sed sdn- le Charlottenbura ( «In - Mn«
Zöllner (strotzt ) «rofefTot Dr. Sern Uber: . . Da» P- oblml te » eleklr >s( tea
nernseuens .

P ab » teilverein «enktzlln f . P. eenntoa . 17. siannae . 4H «St , Im arote «
Saale des Rarlsaarien , RarlsaarenNratze . nebe Sermaanvlas . ffamdien .
atenb . verbunden mit Por ' raa . EcOna und autelietzendrm aemllüuten Bei .
fQnrr - enfcln . ffitnofft Proiblsch (»tidil iiter dos Ttemo . . Tort mtt ter Brille ! "
. » Architekten , und . Inaenieue . Verein >n Peel, « veionllaliel Moniaa .
1«. Sflnuat , 8 Ubr . im ( TrUnen cool des Melllerbanses . «Sitener «ir . 88.

des RcaieruniSbanmeiter » a. D- « unoe lltet : �»ntorälfte
SBtrKdwftsnot und deu ' k»« Wobm- nasvottuk " . « SN- wlllkonrmen .

Tonischer «>S- Iler . «bsiin - nt - r . . Pnnb. O: i . < �» e «aabit . iaai vom 1». Z »
nnar ad seien Sonnabend von 7 - 10 Ubr im ? u<wndb - >m Wiclcf . «cke Pr . me,
Strotze . g: irm «r 7. - r -orlselbN i nden Porlräae Ober «Ikobol ltändra ßait
Desaleichen Lttcraturverkanf . ffälle iinb willkommen .

wellerbkrtb , der Sffenlllche� Vel erb enNsielle Mr versn . Olachbr . verb \
« m nbme de « st »icS mebi kuivölli . mit loichlrn Schnce äilen . — « « e
veul�ch und . Im Weilen weil verdreilcle . im L- rcv um oeieuizelle Schnee .
(alle . Atägiger bis gelinder Froit

Übler MMSgerach
«nlltellen das
lonuum

« kklste
stotzciid .
HÄlich

r " �7 scltebl «

schönste Lnilitz . Beide Schöuteitsfebler werden sofort w onll .
>ädlicher Weise beseiiigt durch die Z- chnpapt OlUerado�



warum so umständlich !
Der Beschluß der Studtoerordnetenversammlung . die Städtischen

Werke in Städlische Gesellschasten umzuwandeln , war —
neben anderen Giünden — aus der Erkenntnis geboren , an
Stelle der mit der modernen Entwicklung nicht
mitgegangenen b u r « o u k ra t i s ch e n Lerwaltuug
die kausmännische Organisation zu setzen . Es muß
durchaus anerkannt werden , daß sich seitdem vieles zum Dorteil in
der Berwaltung und der Organisation der Werke geändert hat .
Und doch scheint es uns , daß die notwendige kaufmännisch « Orientis -

rung noch nicht In alle Zweige und Berästelungen des großen De -
triebe » der Städtischen Gaswerke hineingedrungen ist . D e r A m t s -

schimmel i st auch hier noch nicht ganz tot und gibt
manchmal noch recht kräftige Lebenszeichen von

sich Wir wollen den Beweis antreten .
Ende Oktober v. I . wurden eine Kochmaschine und ein Toskoch -

opporat von einem höheren BerwaUungsbeomten in der Neuen

Friedrichstraße gekauft , die Kochmojchine für den Privatbedarf , der

Apparat für das Bureau . Anzahlung wurde geleistet , der Rest sollte
bei Lieferung beglichen werden . Aus onderen Gründen , die hier

nicht zu « rönern sind , mußt « ein Austausch der berden Maschinen

vorgenommen werden . Soweit war alles zur beiderseitigen Zu »

friedenheit vor sich gegangen . Und nun setzte sich der Amts -

schimmel in den berüchtigten Zuckeltrab .

Durch den Austausch — für Privat und Verwaltung — war

eine ander « Adressierung der Rechnung notwendig geworden .

Käufer , der im Berwaltungsbezirk Köpenick

wohnt , wurde mit diesem Verlangen zunächst noch Fri « drichs -

Hagen , Seestraße . verwiesen . Dort tonnte man jedoch zum

großen Bedauern ein « Aenderung nicht vornehmen und verwie ,

den — . Petenten * , möchte man bald sagen , nach Köpenick .

Aber auch Köpenick konnte beim besten Willen und mit dem größten
Bedauern nicht . Rur Reue Friedrich st r. 10g ist zuständig .

In der Neuen Fliedrichstr . llZg mußt « man jedoch auch wieder de »

dauern . Eine deranige Anschrlstsänderung fei ausgeschlosien .

Resigniert zahlt « der Käufer den Rest und wogte zum Schluß

noch die bescheidene Bitte , daß wenigstens die Quittung über die

bezahlten 265,50 Mk . den Vermerk trog «: Don cherrn oder Frau

Soundso für die Verwallung Sowieso gezahlt . Auch dieser doch

wirklich bescheidene Wunsch wurde abgelehnt .
Das Resultat also ist : Der Käuser hat «ine Quittung über

265,50 Mk . in tiSnden , die alif seinen Namen lautet . Di « Maschine

befindet sich nicht in seinem PrioathaushoU , sondern in seiner Ver -

waktung . Wenn diese Verwaltung genau so umständlich ist , wie

der Veitrieb der Städtischen Gaswerke , kann er sich gratulieren ,

m- nn er sein Geld wiederbekommt .

Es besteht leider in manchen Teilen der Bevölkerung eine durch

- Nichts gerechtfertigte Aversion gegen den Einkauf in städtischen Der »

kaufsstellen . In dem hier geschilderten Falle dünkl

e » un » jedoch , daß man mit dem Käufer wirklich

Schindluder gespielt hat . Man insormierte also daldgefl .

die in Frage kommenden Damen und Herren , daß man solch « im kauf -

männischen Leben doch wohl öfter » vorkommenden Wünsche erfüllen

soll . Und dann mache man noch daraus aufmerksam :

Der Weg nach der Neuen Friedrich st raße geht

nicht über Friedrichshagen und Köpenick . Da » ist

schon mehr wie Baumfrevel .

Und doch ist dieser Fall noch harmlos gegen den

andern , den wir jetzt schildern wollen . Ebensalls Ende

Oktober wurde in der derselben Verkaufsstelle ein kleiner Gasofen

zum Preise von 80 Mk. für die Heizung der Neinen Dunkelkammer

eines Röntgeninstituts gelaust . In Anbetracht der lallen Jahreszeit

wurde der begreifliche Wunsch ausgesprochen , den Ofen bald zu

liesern und zu montieren . Nach ungefähr acht Tagen erschien

nun am Ausstellungsort ein Bausührer miteinem

Arbeiter und besichtigte den Raum zwecks Anfertigung einer

Zeichnung . Nach weiteren acht Tagen erschien noch -

m a l s e i n H e r r. um sich den Raum erneut anzusehen .

Einige Tage spoter erschienwiederderBousührermU
einem Formular , da » auszufüllen war und das u. a. auch die Unter -

schrisl des Hauswirts ersordert «. der nebenbei nicht im Hause der Aus -

stellung des Ofens — Osten —, sondern im Westen wohnt « : Hätte der

Käufer nicht einen anderen Ausweg gesunden , so würde der Bausührer

dann noch den Weg nach Wilmersdorf oder Schöneberg angetreten

haben . In Parenthese : Die Neue Friedrichstraße scheint

nicht zu wissen , daß auch in Berlin eine Reichspost

vorhanden ist , die sicherlich die Uebermittlung und
Rücksendung des Formulars zu einem wesentlich
billigeren Preise übernommen hätte , als wie es
hier der Fall durch den Bauführer war .

Zehn bis zwölf Tage geschah dann wirklich
gar nichts . Dann stellte sich ein Schornsteinfeger -
meister mit Gesell « ein , um den Schornstein abzu -
klopfen und festzustellen , ob das Gasabzugsrohr in den
Schornstein geleitet weichen kann oder nicht . Inzwischen
hatte jedoch der Käufer , des ewigen War -
tens und Besichtigens müde , durch einen —
man staun « — ganz gewöhnlichen Klempnerei¬
arbeiter das Gasobzugsrohr durch das Fenster
legen lassen ; ein « Arbeit , die durchaus die Dilli -

gung des Schorn st einfegermei st ers und feine »
Gesellen fand .

Etwa fünf Tage später erschienen wieder zwei
Herren de » Ofens wegen . Der eine war der Bauführer .
ver andere wurde nach seinem vornehmen Aussehen und Austreten

zum mindesten als Oberregierungsrat deklariert . Leider war nicht
festzustellen , wa » diese beiden Herren setzt wieder besichtigen oder

sonst noch wollten , da der Käufer in berechtigtem Unmut beiden ohne
jede wettere Auseinandersetzung die Tür wies .

Da » gesamte Personal des Ausstellungsortes war gespannt , ob

nicht noch weitere Besuch « eines Ofens wegen , der 80 Mk . tostet .
erfolgen würden .

Und richtig : Am 1Z Dezember erschien erneut
ein Arbeiter mit dem Auftrag , den 80 . Mart - Ofen abzureißen .
da dieser nicht „ ordnungsmäßig * aufgestellt sei . Der Mann wurde
wieder nach Hause geschickt . Am Montag , den 14 . Dezember
trafen in aller Frühe zwei Herren ein , die mll dem

Käuser zweck » Erledigung der „ Differenzen * Rücksprache nehmen
wollten : Ihr Kommen verlies resullatlos , da der Käufer im Hause
nicht anwesend mar . Am selben Vormittag sprach dann
ein Arbeiter vor , der den Ofen „ abschneiden * sollte . Noch

Hinaustomplimentierung de » Abschneider » trat eine etwa zwei -
stündige Pause ein . Dann suchten den „ Tatort * zwei Herren
( darunter der Baumeister ) aus . die im Auto gekommen waren und
um nochmalige Rücksprache ersuchten . Auto und Chauffeur warteten

selbswerständlich bis zur Beendigung der Aussprache , um beiden

Herren den Rückweg leichter zu machen .
Prei » srage : Wa » zahlt die Städtisch « Gasgesell »

schaft bei dem Derkauf de » 80 - M o r k - O b j e t t « »
d r a u f 2 U. A. w. g.

Wir aber stellen fest : Wer solche Erfahrungen macht , taust dort

nicht mehrt Deshalb : Herrschasten , f cha f f t sofort und gründ¬

lich R e m e d u r . Denn da » ist nicht mehr umständ l i ch.

sonder großzügige KrähwinkeleU Fritz Thurm .

/lus üen öezlrtea .
t . Bezirk — Mille .

Di « erste Sitzung der Lezirk » oerordnetenoersammlung Mitte in

diesem Jahre am U. Januar hatte sich neben der Erledigung
oerschiedener Tagesordnungspunkte mit der Neuwohl des Vor -

stände » und der unbesoldeten Stadträte zu beschäsligen . Der Vor -

stand wurde in derselben Zusammensetzung wie am l6 . Dezember
1025 besetzt . Der frühere Vorsteher Dr . K u n tz ( D. Vp. ) hat es sich

zur Aufgab « gemacht , den Wahlgong zu erschweren , indem er gegen
die Vornahme der Wahl per Akklamation protestierte und dadurch
die praktische Arbcll der Bezirksverordnetenoersommlung zur Un .

mögsichkell mochte . Die Wahl der unbesoldeten Lezirksamtsmitglieder
hatte die Wiederwahl unserer Genossen Friedländer und

S ch m a h l ergeben . Weiter wurden gewähll Schmidt ( Dnai . ) ,
Mentzel ( Dem. ) . Neuendors ( D. Dp. ) und Brieß ( KPD . ) Infolge
der vorgerückten Stunde wurde die Beratung des Etat »

oertagt . Zur Erledigung kamen nur noch die Wehlen zu den

einzelnen Deputationen und Kommissionen . In die Bezirksschul -
dcputatiou wurde an Stelle des bisherigen Vertreters Merten ( Dem. )
Genosie Adolf Hossmann sen . gewählt . Der Antrag der

KPD . , der die Freilassung des Dezirksverordneten Kohl aus der

ilnterjuchungshast verlangt , und in der letzten Sitzung infolge Be °

schlußunfähigkeit nicht zur Abstimmung gelangte , wurde gegen die
Stimmen der bürgerlichen Parteien angenommen .

3. Bezirk — XDetzding .
In der letzten Sitzung der Bezirksverordnetenversammlung stand

die Beratung des Hausyallsplanes auf der Tagesordnung� Die

Stellungnahme der SPD. - Fraktron wurde von dem Genosien

Fendel dargelegt . Er wies auf die große Notlage der

arbeitenden Bevölkerung hin . Di « SPD . ist sich ihr - -
Verantwortung bewußt und setzt ihre ganze Kraft darein , die N i A
läge der Erwerbslosen und Kurzarbeiter zu li . ?
dern und ihnen praktisch zu helfen . Sie beantragte u. o. , warme
Räume für alle Notteidenden zur Verfügung zu stellen . Die un -
geheure Vernichtung der Arbeitskraft , dre namentlich in diesem
Winter festzustellen ist , müßte all « Fraktionen nötigen , unseren An -
trägen zuzustimmen . Die SPD . - Froktion fordere zur Milderung
der großen Arbeitslosigkeit , daß auch solche Arbeiten als Not -
ftondsarbeiten angesehen werden , die durch Facharbeller mit
größerem Materialbedarf ausgeführt werden können . Die sozial .
demokratische Fraktion denke bei diesem Antrag an die Fort -
sührung der Arbeiten beim Bau der Untergrund »
bahn Gesundbrunnen — Neukölln . Die sozialdemokratische Fraktion
brachte ferner folgenden Antrag ein : „ Die Umwandlung der
Rehberge in einen Sportplatz ist herbeizuführen . Zu
diesem Zweck muß der Magistrot die seit Jahren geführten Der -
Handlungen endlich zum Abschluß bringen , um auch hier aus -
reichende Arbeilsgelegenhest zu Ichossen . * Bei dem Kapitel Gesund -
Heilswesen stellte die Fraktion den Antrag , das Stadtbad
W e d d i n g durch die Errichtung einer dritteai
S ch w i m mch a l l e zu erweitern . Unser Fraktionsredner wies dar -
auf hin . daß in einer Denkschrift des Bezirksamts Reinickendorf der
Satz stehe : Der Bezirk Wedding verzichiet aus eine Erweiterung des
Stadtbades . Das ist niemals der Fall gewesen , sondern der Bezirk
Wedding wird mit Nachdruck die Erweiterung dieses Stadtbades b�
treiben . Eine humoristische Note kam in die Beratungen beim Titel
Kinderkrankenbous . Dieses Institut führt noch immer den
offiziellen Nomen . Kaiser - und Kaiserin - Friedrich - Kindertranken -
hau « * . Der Fraktionsvorsitzende der KPD . hotte den Antrag gv-
stellt , dem Kinderkrankenhaus den Namen . Republikanisches Kinder -
krankenhau » * zu geben . Das erregte große Hellerkeit auch bei seinen
eigenen Fraktionsgenossen , und man rief ihm zu . sell wann er beim
Republikaner sei . Die SPD . beantragte die Umbenennung und
idenkt dabei an den Namen „ Kinderkrankenhaus d er
Stadt Berlin * . Bei der Schlußabstimmung zeigte sich die
innige Zusammenarbeit zwischen Kommunisten und
Deutschnationalen . Mit 32 gegen 24 Stimmen wurde der
Haushaltplan abgelehnt . Dafür stimmten die Demokraten und
Sozialdemokraten , dagegen die Kommunisten und die Deutsch -
nationalen .

4. Bezirk — Prenzlauer Berg .
Die erste Bezirksverordnetenversammlung in diesem Jahre kand

am 6. Januar statt . Der am 14. Dezember l >»25 gewählte Pu - itunv
mll dem Genossen Kemnitz als Vorsteher wurde wiedergewählt : auch
die onderen an diesem Tage gefaßten Beschlüsse wurden bestätigt .
Ueber die Wahl de » Genossen Dr . Ostrowski zum Bürgermeister
wurde bereits berichtet . Auch zu der Wahl eines st e l l o e r t r e t e n-
den Bürgermeister » wurde erneut Stellung genommen . Die
Kommunisten haben chren früheren Standpunkt aufgegeben und
jetzt gemeinsam mit unseren Genossen für die Besetzung der Stelle
gestimmt . In Frage kommt hierfür nur «in zurzeit amtierender
Stadtrat . Zur Vorprüfung und Benennung der Person wurde j�e

. Sache , » n einen Au » jchuß zurückoekwiesen . Einer Vorlage betr . die
Auejührung von Arbeiten zur Linderung der Er -
w e r b » HO s-I g k e. i . t wurde . ' zllgestimmt . Einer kommunistischen

if
~ ' ' ■ ' '

izoroerung au , ttcuvoulen von ' tjaracken zur Ausnahme der Er »
werdslofen wurde vom Stadtrat Genossen R o s e in a n n entgegen .
geHallen , daß vom Amt alle » geschehen sei , was möglich und durch .
zusetzen war . Wenn trotzdem noch Erwerbslose übermäßig lange
warten müßten , so liege dies zum größte » Teil mll daran , daß viel «
Erwerbslos « glauben , sich den Nolwendigkeiien nicht fügen zu
brauchen : z. L. kämen in der Zeit von 8 bis l0 Uhr vormittags —
trotzdem sie zu dieser Zell beordert seien — immer nur sehr wenige
Erwerbslose : dadurch sei ist den anderen Stunden Uebersüllung und
langes Warten unausbleiblich . Wenn sich dies nicht ändere , sei keine
Besserung möglich . Mit der Verteilung der Wohlfahrtskommissionen
aus die Bezirks - und Stadtverordneten fand die Dersaminttuig ihr
Ende .

13 . Bezirk — Tempelhaf .
Am 13. Januar fand in diesem Jahre die erste Bezirksversamm »

lung in Tempelhos statt . Zunächst wurde der Vorstand gewählt .
Der Vertreter der zwcitstärislen Fraktion , der Deutschnotionale Dr .
Jäger erhielt 17. und Genosse B u r g e in e i st e r 16 Stimmen .
In den Vorstand wurden nur Vertreter der bürgerlichen Parteien
gewählt . Die SPD . - Fraktion beteiligte sich aus dem Grunde nicht
an den weiteren Wahlen , weil ihr Anspruch , als stärkste Fraktion den
ersten Vorsitzenden stelle » zu müssen , nicht anerkannt wurde , lieber
die Bedarfsanmeldung , die bereits in zwei Lesungen im Haushalt » -
cusschuß durchberatcn wurde , wurde eingehend verhandelt . Genosse
Burgemeister sprach zur Generaldebottei Sehr scharf ließ er
sich über die Absichten des Zentral - Magistrots . den Tempelhaf - » - De -
zirk aufzulösen , und gegen jede weitere Einschränkung der Rechte
der Bezirke aus . Der Bezirk habe bis heute noch nicht das sell
Jahren gesv ' - derte Verwaltungsgebäude . Auch die Der »
kehrsverhältnisse seien sehr trübe - , der Bau der Untergrund -

Besonders vorteilhaft :

Sonnabend « den 16 . Januar « gehl unser

Inventur - Aus verkauf

tu Ende . Jeder Einkauf lohn ! siehl
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'
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bahn komme nicht vom Fleck . Sehr zv begrüßen sei es , daß nach
dem Bericht des Stadtarztes die Gesundheits - und Ernährungsver -
Hältnisse der Schulkinder gegen das Vorjahr bessere geworden seien .
Zum Schluß mußte Genosse Burgemeister nochmals aus die Abbau -

rage eingehen . Bekanntlich wurden zwei Bezirksamtsmitglieder ,

> > Einstellung
omtsmitgliedern nicht bewältigt wurde . Man hat also abgebaut .
um politische Gegner zu beseitigen , und muß nun Neu -

einstellungen vornehmen . Es sei noch nicht einmal ein finanzieller
Erfolg - erzielt . Schließlich begründete Genosse Burgemeister einen

Antrag , nach dem das Bezirksamt jedem Bezirksvcrordnetsn «in

kommunalpolitisches Organ auf Kosten des Bezirksamts nach freier
Auswohl zustellen möge . In der weiteren Debatte wurden von
unseren Genossen Müller . Kirchner und S p i tz k a tz weitere
Einzelwünsche vorgetragen . Alle Anträge , die von unserer Seite
gestellt waren , wurden angenommen . Zunächst soll jeder Frak »
t i o n ein tommunalpolitisches Organ geliefert werden . Unsere
Fraktion hatte noch zur „ Fürstenabfindung� einen Antrag einge¬
bracht . Dieser wurde von unserem Genossen Burgemeister kurz und
sachlich begründet . Die gesamte Rechte einschließlich Demokraten
wandte sich gegen den Antrag und verließ die Sitzung . Der Vor -
sitzende blieb mit uns und den Mitgliedern der KPD . allein zurück .
ErbezweiselteselbstdieBeschlußfShigteit und wollte
dann noch da » Protokoll verlesen und annehmen lassen . Unsere
Genosien und die Kommunisten verlleh >. n nun ebenfalls den Saal .
so daß das Protokoll nicht verlesen und angenommen werden konnte .
Die ganze lange Sitzung war umsonst . Die Linke hatte keine Ver -
anlassung , dem Vorsitzenden aus der Verlegenheit zu helfen , in die
ihn seine Unkenntnis der Geschäftsordnung und der Auszug seiner
Freunde gebracht hatten .

ver Kampf um daß öoüenreformgesetz .
Die berechklgkea Forderungen der Siedler .

Di « Anträge der Demokratischen Reichstagsfraktion und der

Sozialdemokratischen preußischen Landtagsfraktion , von der Reichs -
regierung die baldige Vorlegung eines Bodenreform -
g e s e tz e s beim Reichstage zu fordern , ziehen weitere Kreise . Im

thüringischen , sächsischen und anderen Landtagen bereiten sich ähnlich «
Anträge vor . Auch Mieter - und Siedlerorganisationen beginnen , die

Forderungen der Landespaijamente tatkräftig zu unterstützen : so hat
die große Siedlungsgenossenschaft Biesenhorst e. G.
m. b. S) . ( 400 Morgen Land , 600 Siedler auf dem früheren Flug -
Platzgelände bei Biesdorf ) nach einem Vortrage des Geschäftsführers
des Bundes Deutscher Bodenresormer , Bürgermeister a. D. Viktor
N o a ck , über Heimstätten , und Erbbaurccht und Bodenreformgesetz
« i n st i m m i g folgenden Antrag angenommen :

„ Die stark besucht « Berliner Versammlung der Siedlung » -
genossenschaft Biesenhorst e. G. m. b. H. ( Block 26 ) vom S. Januar
1026 billigt durchaus und unterstützt den am 1. Oktober v. I . vom

Preußischen Landtag angenommenen Antrag Grzesinski und

Genossen , durch welchen das Preußische Staatsministerium er -

sucht wird , auf die Reichsregierung dahin einzuwirken , daß ein

Bodenreformgesetzeniwurf nach dem Vorschlag des

Ständigen Beirats für Heimstättenwesen beim Reichsarbeitsmini -
sterium von 1020 zum erleichterten Erwerb und besseren Gebrauch
des deutschen Bau - und Wirtschastslandes dem Reichstag
baldigst zur Verabschiedung vorgelegt werde . Damit
erst werde die Vorbedingung erfüllt für die Einläsung des im Ar -
tikel ISS der Reichsoerfasiung dem deutschen Volk gegebenen ZJer -

sprechens : jedem Deutschen ein « gesunde Wohnung und allen

deutschen Familien , besonders den kinderreichen , ein «, ihren Be -

dürfnissen entsprechende Wohn - und Wirtschaftsheimstätte . Ein

Versprechen , das Reichspräsident Hindenburg in

seinem Offenen Brief an den ersten Vorsitzenden de » Bunde »

Deutscher Bodenreformer ausdrücklich wiederhoU hat . "
Der Zentraloerband Deutscher Hau » - und .

Grundbesitzervereine e. V. macht mobil gegen den Boden -

reformgesetzentwurs . Alle an der Beseitigung de » unser Volk sittlich
und gesundheitlich verderbenden Wohnungselends interessierten
Kreise sind berufen , den Vorstoß des organisierten Bodenkapital »
abzuwehren . Ihre Organisationen sollten schleunigst mit gleichen An -

trägen wie dem vorstehenden an die Landtage und an den Reichs -
tag herantreten . _

Kraftfahrzeugsteuer und wegeuaterhaltung .
Die Reichsregierung hat einen Entwurf zur Abänderung de »

Kraftfahrzeugsteuer - und des Finanzau »gltichgesetzes an den vor -

läufigen Reichswirtschaftsrat zur Begutachtung eingereicht . T » er -

Icheint angebracht , wenn man die Entwicklung de » Deutschen Auto -

mobiloerkehrs und die im Zusammenhang damit eintretende ver -

schlechterung der Straßenoberflächen in Deutschland

betrachtet , einmal grundsätzlich die Frage zu stellen , od e « nicht not -

wendig ist , «in « Neuregelung der Geldquellen zur verbesierung der

Wege zu treffen , da die au » dem Jahr « 190 « gellende Kraftfahrzeug »
steuer und ihr Aufbau ungenügend ist .

Damals hat man olle Automobilbesitzer , die In der glücklichen
Lage waren , ein Automobil zu kauien , als Menschen eingeschätzt ,
die einen unerhörten Luxus treiben . Man hat mit Recht dieses
Luxusinstrument damals " mit einer Eondersteuer belegt , die als
Pauschalsteuer wirkend , die einzelnen Gruppen der Wagen ihrer
Pferdestärke entsprechend , einklassiert . Dies « Steuerart ist bis zum
Jahre 1017 weiterhin verblieben , trotzdem in den Vorkriegsjahren
die Entwicklung des Automobilverkehr » einen Weg eingeschlagen hat ,
der im Jahre 1906 von den Gesetzgebern noch nicht vorausgesehen
wurde , nämlich den der Umstellung de » Liixueinstrumente » zu
einem notwendigen wirtschaftlichen Faktor . Diese DorkriegseMwick -
lung hat in den Nachkrieassahren weitere Fortschritte gemacht . Dar -
über geben nachstehende Zahlen den besten Beweis .

1914
1922
1925

Personenwagen
. . KS 27 «

. . 82000

. . 175 000

Lastkraftwage «
9 100

43 500
80 000

Ein « Zunahme also , besonders der wirtschaftlich notwendigen
Lastkraftwagen , wie sie vor dem Kriege niemals prophezeit wurde .
Wenn man nun die Tätigkeit dieser 80 000 Lastkraftwagen und der
der großen Zahl von Personenkraftwagen unter sich gegenseitig be -
trachtet , so wird man feststellen können , daß besonders unter den
Lastkraftwagen in den größeren Betrieben ein Teil als Reserve -
wagen bereitgestellt wird , die genau dieselbe Pauschal -
steuer bezahlen müsien , wie die übrigen in Betrieb befindlichen :
des weiteren , daß ein Betrieb seinen Dogen in achtstündiger nor -
maler Arbeit hält , während der andere Unternehmer durch eine un -
beschränkte Arb «it »zei1 der Kraftfahrer seinen Wagen über 50 Proz .

mehr ausnutzen kann : dritten », daß die BelastungimSgltchtellen ,
verursacht dunh die Derschiedenartigkell der Produktionen in den
Betrieben , grundverschieden sind . Durch all dies « Verschiedenartig -
keiten ist seldstoerltändlich ein « ganz ungleiche Abnutzungsmägll '
kell der Weg « gegeben , die aber durch die «inheitliche Pauschalsteuer
abgegolten werden muß . Hinzu kommt , daß aus Grund landes -

f
esetzlicher Bestimmungen in den einzelnen Provinzen in Deutsch -

ond sogenanMe Vorauslei st ungen auf Grund der

Wegebauabgabeverordnung bezohll werden müssen , die

sich «bensall » ungleich für die Besitzer von Wagen auswirken . E »

ist zuzugeben , daß die Wegeunterhaltung im Verhält -

Sezirtsbilüllngsausschuß Groß - Serlin
S5 Jahre Arbeiterbildungsschnle ( 1891 - 1926 )

Gründungsfeier
am Sonnabend , den l6 . Januar 1926 . abend » 6 Ahe . \ m

großen Saal de » ivewerkfchastshause » . Engelnfer 24 - 25

Kammermusik : Professor Kestenberg fKlavier ) . Konzertmeister
Lambinon ( Violine ) , Konzertmeister Ri - bter IFlöte ) . Festrede :
Gen . StaatSsekr . Heinrich Schulz . Rezitationen : Gertrud Eqioldt

Eintritt 1, - Alt . Eintritt 1, - Alk .

n i » zur Vorkriegszeit weit höher « Kosten verursacht .
Es muß weiterhin zugegeben werden , daß die Wegepflege und die

Neuanlage von Wegen mehr als seither im Interesse der deutschen
Wirtschaft gefördert werden muß , und daß der Staat selbst hierfür
nur geringe Geldmittel zur Verfügung hat , daß also zu der Haupt -
last die Wegebenutzer ihr Scherflein beizutragen haben . Die » kann
aber unter keinen " Umständen dadurch erreicht werden , daß man
durch R«ich »gesetz einfach die sell dem Jahre 1906 bestehende Reichs -
kraftfahrzeugsteuer inflationsmäßig um «inen bestimmten Prozent -
faß erhöht , und daß jede » Land und schließlich sogar jede Stadt
von sich au » noch eine Sondersteuer erhebt , von denen der Besitzer
de » Wagens bei

Kalkulierun�
seiner Transportkosten nicht weiß .

wie hoch dieselbe nach einem Jahre angesetzt wirb . Eine Besserung
kann nur erfolgen, wenn

1. die Lasten der Degepflege und de » wetteren Ausbaue » der
Landstraßen auf das Reich übernommen werden :

2. eine allgemeine Reichsfohrzeug st euer erhoben
wird , auf Grund des Verbrauch » der Kraftwagen , z. L. Betriebs -
stoi ' stsuer , Reifensteuer , de » weiteren eine allgemein « Fahrzeug .
steuer bzw . Zugtiersteuer :

3. die verfassungs - und landesrechtlichen Kompetenz -
schwierigketten verschwinden .

Durch die landesrechtlichen Bestimmungen sind wir im Ver -
lauf der letzten fünf Jahre soweit gekommen , daß wir mit dem
Ausbau unserer Landstraßen vor dem Ruin stehen .
Jeder Monat , in dem mit dqn bisherigen anarchistischen Zuständen
weitergewurstelt wird , bringt die Landstraßen dein Verfall
näher . Wenn hiergegen ein Erfolg erzielt werden soll , so kann die »
nur möglich werden , wenn der Reichswirtschaftsrat gründliche Ar -
bell leistet . A. Reitz , Mitglied de » RWR .

Sozialistische Mißwirtschaft ?
Daß w der sozialistisch verwalleten Stadt Wien arge Miß¬

wirtschaft herrscht , ist für unser « bürgerlichen Polillker eine Selbst -
Verständlichkeit , die sie bei jeder möglichen und unmöglichen Gelegen -
hell zu beweisen suchen . Sö bracht « die „ Deutsche Allgemeine Zeitung "
kürzlich al » ein Zeichen dafür , wie wenig geistige Arbeit von Sozia -
listen geschätzt wird , au » dem Diener Etat für 1926 eine Mitteilung .
wonach die Reinmachesrauen da , dreißigtausendzweihundertsoche ihrer
Friedensbezüge erhallen , die Lehrer dagegen , unter ihnen auch die
Akademiker , nur da » ZehMoufendfache . Auch noch andere Gruppen
werden aufgezählt , die den geistigen Arbeitern gegenüber stark be -
vorzugt seien , z. L. die Hilfsarbeiter und die Slraßenarbeiter , die
mehr als das Zwanzigtausendfache ihrer Friedeissbezüge bekommen .
Fürwahr , ganz schrecklich ! Wir ersehen daraus freilich kein « Miß -
achtung geistiger Arbeit , sondern nur , wie erbärmlich in der Herr -
lichen Kaiserzeit die untersten Gruppen bezahlt worden sind . Auch
bei uns hoben ja die bürgerlichen Politiker , vor ollem die , die der
„ DAZ . " nahestehen , genug gesommert . Die sehr bei den Vedolt » -
regelungen die hoch quoltsizierte Arbell vernachlässigt werde , denn
die uMeren Gehaltsgruppen feien schon wieder bei ihren Friedens -
sätzen angelangt , während die höchsten Gruppen sich immer noch
mit 80 Prozent begnügen müssen . Wenn die sozialistisch « Verwaltung
Wien » mit den Hungerlähnen ihrer untersten Angestellten aufräumt ,
so wird sie bei ollen , die auch nur eine Spur sozialen Empfinden »
haben , nicht Tadel , sondern Lob ernten .

66 Jahr « Treptow .
A » 22. Januar 167 « wurde da » Kämmereigut Treptow de »

Magistrot » Berlin zur selbständigen Gemeinde erhoben .
37 bebaute Grund stück « und 560 Einwohner wurden
damal » in Treptow gezählt . Treptow , da », wie viele andere Vorort -
gemeinden , «in starke , Aufblühen in den letzten Iahren vor dem
Kriege erlebt «, zählt heut « 32 817 Einwohner . Durch die Ein -
Mmeindung kam der Ortrieil zu Berlin . Die Abteilung Treptow ist
ein « der festgefügtesten Abteilungen im Dezirksverbande Berlin . Es
war ihr möglich , bei den letzten Wahlen unsere Stimmenzahl um fast
100 Proz . zu erhöhen . _

Arbeitersport .
Fußball Moskau — Berlin .

Am Sonntag , den 17. Januar . 2*/ « Uhr . findet auf dem Sport «
platz in der Kynaststroße am Babnbof Slralau - Siummeleburg ein
Außdallv ' opagandaipiel von weittragender Bedeutung statt . Die
rusliiche Mannschaft , die zurzeit in Pari » spielt , wird oui
ihrer Rückreise in Berlin drei Tage Sufenthali nebmen und diese
Zeit dazu ausnutzen , um gegen eine lombinierte Mannschaft der
„Märklifchen Spielvereiniaung Berlin ' einen Wettlamps auszutragen
E « habe » fich zu dieiem Spiel alle Spieler bereitzuhalten und zur
angesetzten Zeit im llmkleiveraum zu erscheinen . Borher findet noch
ein Spiel zweier alter Herrrnmannlchaflen statt .

rmlrilw —mt » «« Nrrfrna » .
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BSltcker . Site Pankk�rake . tdiste willlvmmen . — Pdotoa «»«>»tck »st : Sonnlaa ,
17. Januar . Motivcaudenina nach « rrmmen —LuchblUI «. Äbsnhrt 8>4 Udi
oormittanä . Sftvntai
»tofte Frankfurt «
SRitiilicdet ander «

ciniauna . . Wrddt « " *• Arbeit « de» N- rden ». «et » .
baden , melden sich Dien - taa » und Freitcu » in d « Ivr »

ftft «ri - ,ener Straft « von 8 - 10 Uhr sowie tat « ettü *

OHmtcnk veelw : cheiuuilvetliumiJmi « am Mittwoch , SB. Zamia »
<mla Steinttr . 84, Ubr. 8utrttt nur aeaen v- rz - iauna der mit bot Zad- e».
mari « 1925 versebenen Milaliedokarte . — Abt. ««»»ina : Sonntaa . 17. Z »
auar . gabrt in die Avolloberae . Trakkvnnkt zb8 Uhr Bbf. Deddina . » alw
willkommen . — «dt . griedeva »: ffreito «. 15. Januar , im Iuaendbel » Ott, »-
dach « Sir . fc . Sollston « und Liederabend . iMustkinltrumeat « mitdrtnaea . »
käste willkommen . — Abt . Abarlottenb »»«: greita « 8 Uhr jm _ Zugeadbei »
Saeselerstr . 16b Wrsienbi Sortraa , im Rahmen ein « Liedknechterinaerun »
sGenoss « SeiMti ) . Sonnabend Sollet zur Lucbdlltt «. Kremmen . Abfahrt 5 Uhr
Stelünet Sorortbhf . Decken um 1 —2 Preftldblen mitbrttm - n. bei a:
fftoft und Schnee auch Schlittschuh « nah Rodelschlitten .

Z>» . Iitsn - Sereiniguaa
Interesse am Svort dal
balle Chrilttania . Ecke
lokal . . Sänaerheim *. W- ddinastr . 9. � .«e»«iter . «iitte : sp »tt >I - teteIse »a««ei »s «aft . Um den Sooft - Sertt «« «v-
beiUtfpoctlem die «unft de, Eislauf » aitderzubrinaen . labet die Etslant .
abteiluna der AW8. all « am Esalauf Interessierten »u ihren Ueduna «ch »ade »
ein . Dieselben finden jeden Mittwoch und Sonnabend au » d « Eisbah » i »
der Schänbnuser Alle « sErerziervIak ) statt . Treftvunkt um 7 Uhr am
aan «. gllr Mitalieder von «beit «rsportar «n>sati ° nen wtrd teftftrto « Unter .
richt erteilt sMitaliedskarte mitbrinaen ! ) . Bei Tauwetter wird leben Sonn, .
abend im Svortvalast aellbt .

Arbeiter . Radi - drm . B- nb . . Aolibarität - . Touren fllr Sannto «. 17. Io - uar :
Bez. 1. l. Abt. : Iuaendwur nach izollen . Start 8 Ilbr BtUvwitr . 55.
12 Ubr Rotionalaaleri «. Treksvirnki «rofte Schale Luftaartem — A » �
1 Ilbr Tanrrsee . Reichsadler . Start Dieffenbachstr . 88. — 5. Abt. : Märkisches
Museum . Trefsvunkt 10 Ilbr an der Watsenbrilcke . — ». Abt. : 2a nzsl recke».
sabrt Eberswaidc . Start 8 Ubr Arminmsvlaft . 1 Uhr Such , Start bei
Tbielemann . — Bez. 2. Orts «. Re- IZlla : 1 lldr am Start Saal «- Eck«
ftanner Straft «. _

«- »»schastskam », im » AB » , ffreiwa . 15. ?a - u»«. Onbrt in der Turn .
balle gwinalistr . 87 der fälli « Serieakamvi im Rinnen um die ftTtiOTieiftn -
schakt des AASD . zwischen . . Rarb - Weft 87« » Ab dem «rakttvortverei - . Apaa -
dou " statt . Ans « na der ttämvt « 7� Uhr. _«rbeiter . Ratl - hrer . Berri - Stoft - Beeli ». Sonntaa . 17. Zanmrr . Ith Uhr .
nach Siesdorf - Süd . Lokal Walbsrieden . GM « willkommen . Start Zvalbemar -
liraft « Eck« Mariannrnvlod . � . .

Arbeiter . Turn - » ab S»»rtb »»b, 4. Bezirk . Sonntaa . 17. Aanuar . Ledv»
stunde fllr Turnerinnen in Luckenwalde . Di« Berliner Vereine fahren mar »« ns
8. 10 Ubr ab Anhalter Sodndof . 820 Ilde ab Lichterfelbe -Ost. - XmtytpW
de» «. Senilis : Rächst » Ledrstund « am U. 8« nuar tnicht 17. ) in »las »«.
Genossen , unterstlldt den Städtekamvt Fichte — Neukölln —Wittenberge in der
Turnballe Prinzenstrafte . Veainn 2 Uhr nachmittan ».

Lallenwettk - M», gtei « Tnraerschaft »raft - Berlia lWeddina ) « M» ewvrt .
verein Mvabit . Sonntaa . 17. Januar , treffen st » aenanirte Seteint in d «
Turnhalle der Kirchner . Obertea ! schul«. Tuimstraft «. zu einem Sollen .
wettkomvf im Tauziehen . Gewichtbeben , Turnen , stotettenlmeke ». Soch»
und Weitsvruna . iserner ein « «Xl - Runden - , «in « 19 x l - Runden - traft ein «
ZX10. Runb«n. Staffel . Rba! bmisch . aumnaNische » Turnen b « ffvauevadtetlu »
aen . Die Kuacnd . . Schiller , und Schlllerinnenabteilunaen bestreite » med » « »
turnsvortli »« Wettöämvfe . Wir bitrtn . un » durch zahlreichen Besuch s - nntev .
stllften . Anschlicftcnd gemsuliche » Beisammensein tm . . Artusbok *, Berleberg «

etT<Vonlomet eporOlnb U- w» «11 . Berewslo »«, bei Media . B- nk « » .
Movastr . »7. Stftuna «- den Sonnabend , Nie Iuoend 7 Uhr. kllr Minner �4 »Hr.
Neuaufnahmen werden in leb « Siftun « entaeaenoenomme ». Anschrift »» a »
Ewald Bus ». Reinickendorfer Str . IM. Sonnabend . 28. Zatomr . Maske »ball
in Berlin - Nnchholz . Bahnhof str. 15. . . . » „

Meie Schwimme » Neukölln E. B. Sonaadend . 18. Zarm « . » Uhr . ao-
schäftefllhrend « Ausschuftstftuna bei Mank . Ganahoset strafte . Di « Brteftervereiim
bitten wir , oon ieftt ab alle Kuschristen svortlichen Inhalt » an de » technische »
Leiter Mlir Schmidt . Neukölln . Bernstr . 57, all « llbriae » an den Borgft - nbe »
G. Bölcker . Reukölln . Treptower Str . 22. richten «t waNea . _

greie Tnraerschaft Reukölln . Bei ». Am kommenden Sannta » NT. ) findet
- In öffentlich «» Turnen sämtlicher Iunainädchen - bteilunge » I » b « Tnrndall «
Welsestroft « statt . Eintritt ftei . Turnzeit nachmittaa » « —8 Uhr. Die Neu .
köllner Ardeiterturnerinnen laden dazu alle in teressiertta Krauen und Ar .
beitettnnen Neukölln » ein . — 1. Mönneeabttll, »«, : Kretwa . 28. Zo- rarr .
Sierteliadresvcrrammlirna na » dem Turnen bei Bänick .

„No- b- Vstt - KamvIabend . Sonntaa , 17. Januar . 8 Uhr , oeianftuklel 58»
Sportliche Sareinlauna . . Norft - OItt in ihrem Kampfring Gbristdirrner Ser . 7
wiederum einen interessanten Kennpsabend im Boren und Ninaen . Im Bore »
aelanat «in Klublamvf aeaen den kampfsiarken SG. . . Eberawald «� zm » Au» -
traa , während im Rinnen die Endkämpfe um die Kludmeisterschakt «dg«.
wickelt werden . Boriinnpfe Im Rinaen 10 llhe »ormittaa ».

R! a»»sch «eft »ri »gkamvs Lib «rta » 98 aeaen Berolin » ( » ennhuftam . K- eit »».
15. Januar . 8 Uhr . findet in der Turnhalle Clxrrlottenbura . SoreeAr . » . ft «
fällia « Scrienkompf zwischen abiaen Vereinen statt ,

Aebeller . AthIettn . Rnnd Deutschland «. 4. «reis Beanb - nb - e ». Auf de «
Kreistaa wurde der Kreisvorstond wie folat aewähltr R. Senheim 1. Vors. ,
E. Keiler 2. Vors. . «. Krofine Kassierer . E. Rochier S»rifttadrer . » . Lutier
Redaiteur . S. ffischer technischer Leiter . E. Keller Bresse und Kartell Die
Svartenoerfammwnaen finden statt : Bor « : am 20. Januar . 714 Udt , ftrt
Nieder »traft Emdener Eck« Waldenierstraft «. Artisten : am 21. Januar . 711 Uhr .
bei Sommer . Bordaaener Str . 1Z0. Jiu - Jitsu : am 28. Januar , Tlj Uhr . bei
Scknlz . Glisabethstt . 89. Renwahl der Svartenobleitte u. a. m.

Aebei I r . SportlartlII Neakilln . Montoa . 18. Januar . 158 Uhr , Delegierte »
stftuna bei ffrioan fIdeal - Klaus «) , Mareschstr . lt .

Arbeitet . Sro- tkortell Ehaelottenbnra . Mittwoch , K. Januar . I Uhr. New
tellsstnina in der Baracke Am Lllw - W. Di « noch au den stehe irden gvaaeboaeu
stnd mitznftrinaea .

Aebeiiee . ruen . nnft «v»et »N- ft . Die Schwinrarsparte ft « 1. tkreise » »er »
an staltet am Sonnabend . 18. Januar , vllnk ' lich 7 Übe. in der Welaeneifterstraft »
sScknrlaula ) «Ine Iuoendkundaebuna . Auft « einem Reterat : „ Wir Inn «.
prvletari « In der Ardeiterfvortbeweanna� wird der „ Iunae Chor ' sowie eine
Reibe von Rezitationen den Abend »weckmäftia ausfüllen . Gäste willkommen .

Abeitte - Tnrn . und S»» ' t »«ei - Bank »» , ikreitaa . 1». Januar nach de »
Turnen Bersammluna d « Männerabtekliraa im Lokal von Griffel Kaiser »
Friedrich . Ecke Barraidachstrafte . lsreitaa , 15. Januar . ssuftdaller - Sitnina im
Beminslokal von Borstel , Mllhlenstroft «. 8 llhr . Moittaa . 18. Januar . Lrsch�
ashletikversamm ' una 7 Uhr Im Verein , lokal von Borstel . Rühle » . Ecke Mari »
milianstrofte . Aufnahm » neuer Mi' alieder .

Nuberveteia . . Vorwä' t, ' E. B. Generalversammluug v » Sonntag .
17. Januar , nachmittaa » vstnktlich 2 Uhr . im Bootshaus «.

Vandballlviel » ««sucht . Turnvereta . . Eiche�- Teaei sucht Wutend Sviei » tstr
die 1. nnd 2. Männer . , ff rotten , und Iuaenbmonnschakieu aus efaeuem ad «
Geaner » Blaft . Eiaen « Pias , Nebt zur Berfilauna am 1. und 1 Saunftag im
Monat . Zuschriften an Kurt Keila « B«lin . Tea «l . Brunowstr . <8.

Sch » Im « v « eia „Ktelhett 1997* E. B. Sonntaa . 2t . Januar . 8 Uhr. im
Stadtbad Brenz lauer Bora . Dderberaer Str . 5«, Lokale , Schwimmfest . Senn .
abend . 89. Januar . 7 Uhr. ordentlich « Generalnerf . ' mmlnn« bei Seidel . S�In »
dauser All « 158. Anttäa « dl «zu schriftlich hi » 22. Januar an che». Schiller .
ssreiiaa . 22. Januar . 8 Uhr , Miloliederversammlung .

Gescbäftlicke Mitteilunaen .
»euvsch - Bursch . Be - Nr « 2 . Gaanban « Str . 22.

Berkauf sämtlich « Restt * stände der Inventur nur
ahenb . dauert .

Stelle vir Deinen

k) ustensirup selbst her .
probiere dieses Rezept ; es spart vir Geld .

Husten , Erkältung und Influenza find jetzt sehr häufige Gäsie :
darum dürfte manchem Leser da , nachstehend « Rezept willkoinme »
sein . Man beschaffe sich in der Apotheke 60 g dreifach konzentrie »
tes Ansy und tue dies in einen Sirup , den man sich durch Auflösung
von einem halben Pfund reinem gestoßenen Zucker In einem vieriet »
liter heißem Wasser herstellt . Man verrührt das gut . bis olle » ver »
mischt und ausgelöst ist , und läßt es dann erkalten . So bekommt
man auf billige und einfach « Weis « beinahe einen halben Liter au » .
gezeichneten Hustenslrup , der sich gut Höst und in jeder Beziehung
zufriedenstellt . Man nimmt davon ein bis zwei Teelöffel voll vier -
mal täglich : die lindernde Wirkung auf rauhen Hals und die Brust
ist großartig . Da » lästige Husten verschwindet meist fchoa noch
24 Stunden .

Eine sorafältige Hausmutter hält sich daher immer ein « Ouan -
tttät von diesem Hausmacher - Hustensirup bei der Hand . Er wirkt

ihnen vertrauensvoll gegeben werden .
Wenn Sie nicht selbst zur Apotheke gehen , schärfen Sie de «

Boten ein , daß er dreifach konzentrierte , Ansy verlangen muß .

PER ! »

RASIER

Eilt $ Ut $ Cpflc £ tCS GcSldlt erweckt Oberall Sympathie . Erreichen
kann dies der Herr nur durch gutes Rasieren . Wie unglOcklich fühlen Sie sich .

Wenn Sie schlecht rasiert sind . " Perl . Raslercitne " wird Sie lehren , was gutes
Rasleren heihl . Bei höchster Zelterspamls und geringster Abnutzung der Klingen .

Sind Sie ohne Brennen und Spannen der Haut , schnell , bequem und angenehm
rasiert . Auch das widerspenstigste Barthaar wird durch den wunder »
bar sahnigen Schaum , den man im Augenblick erhält , bis in die Haar .
wurzeln hinein , überraschend schnell weich . - " Perl - Rasiercrtme " Ist

ein gewaltiger Fortsdulttl — Auherst sparsam Im Gebrauch .

Ttafte Mit. Ut . Chorall erhiltUttil
Mantcrtm » Mk - M - J3 . f . - , Peti - Talkpwlrr H - M

Crime Pen- Seife Mk. 1. -

DR . M. ALBERSHEIM , FRANKFURT A- M.

" SHASANA "
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Der Reparationsagent zur Virtsihastslage .
Reichsfinanzen und Volkswirtschaft im ersten Reparationsjahre .

Der Bericht des Generalagenten für Reparationszahlungen über
das erste , am 30. August v . J . abgelaufen « Reparationsjahr liegt
nunmehr in amtlicher deutscher Uebeisetzung vor . Er umfaßt mit

Anlagen nicht weniger als 129 Druckseiten und ist nicht nur wegen
der bisherigen Erfahrungen in der Reparationspolitik , sondern weil
darüber hinaus deshalb von Wichtigkeit , weil er eine umfassend «
kritische Darstellung von Deutschlands Wirtschaft
und Finanzen gibt . Die Wirkungen durch die Reparations -
leistungen faßt Parker Gilbert in seinen Schlußbemerkungen folgen -
dermaßen zusammen :

. Vom Gesichtspunkt de » Wiederaufbau « , Deutschlands gesehen ,
steht es bereits sest , daß der Plan den entscheidenden Wende .
punkt in der Wiederherstellung nach der Unordnung
und Zerrüttung bildete , die die Inflatton gebracht hatte . . . .
Ferner steht es fest , daß der Weg zur Gesundung noch nicht
ganz hinter uns liegt , und daß noch so manche Schwierig -
ketten zu überwinden sind . '

Die Fonschritte , dl « seit der Einführung des Dawes - Planes
erzielt find , schildert der Reparationsagent folgendermaßen :

- Der Plan ha « im ersten Zahre seine beiden h- mplsZchNchstev
Vorziele erreicht , nämlich einen ausgeglichenen hanshall nnd

ein « beständig « Wahrung .

Ohne diese war es unmöglich , eine Wiederbelebung
de » Handel » und der Industrie Deurschland , zu erwarten . Der
Haushall ist sogar mehr als ausgeglichen worden , und im Augenblick
wenigstens steht dafür die Regierung , und zwar in einzigartigem
Umfange , vor dem entgegengesetztem Problem « weiser
Bewirtschaftung staatlicher Gelder . Die Wertbestän .
digkett der Währung ist im Innern wie nach außen hin voll

aufrechterhalten worden und Käufer und Derkäuser habe »
sich ihren Geschäften wieder mit der Zuversichllichkeit widmen können ,
die Wertbeständigkett erzeugt . Reben der Erreichung der genannten
beiden Ziele haben Warenher st « llung und Warenoer .
trieb nach den vorliegenden Zahlen den Stand der nächst .
vorhergehenden Jahre bedeutend überholt und begonnen ,
den Jahren vor dem Kriege zu ähneln . Zu gleicher Zeit sahen sich
Handel und Industrie Deutschlands vor dem doppelten Problem , ihr
Betriebskapital zu ergänzen und Ihre Betriebsführuna nach Richt -
linien einzustellen , wie die veränderten Lerhällnisie sie erheischen .
In einigen Industrien hat dies zu Verhältnissen geführt , die fast
einem Notstand nahekommen , welch « jedoch als unvermeidlich «
Begleiterscheinung der Rückkehr zujheständigen Berhällnissen und al »

WWWD "
' '

dem
sind . '
ein wetterer Mettenstein auf dem Wege der Umstellung zu betrachten

Mtt Genugtuung wird festgestellt , daß der Plan von Anfang

an «auf der Grundlage beidersettigen guten Willen » und gegen -

seiiigen Vertrauen » verwirklicht worden ist ' .

In großer Ausführllchkett schildert nun der Reparationsagent
die Tätigkett seines Bureaus und seiner Kommissare und Treuhänder .

Die Wirkungen des Planes haben den Erwartungen « nt »

sprachen . Gleichzeitig wurde da » Ruhrgebiet und die sogenannten

Sanktionsstädte geräumt . Auch hinsichtlich der sonstigen Deziehun »
- gen - zwischen Deutschland und seinen ehemaligen Feinden hat der

tz Plan unzweifelhaft dazu beigetragen , Vertrauen , Zuver »

ficht und gegenseitigen guten Wille » wieder herzu -

stellen . Er bezeichnet e» aber mit Recht als noch zu früh , Schlüsse

auf die endgültigen Ergebnisse des Planes zu ziehen . Die Einzel -

heilen über die geleisteten Zahlen und ihre Verwendung sind de .

retts bekannt . Der Bericht verzeichnet weiter die Gründung eines

Schiedsgericht « zur Schlichtung von Etrettsragen . geht ferner auf

die rechtliche Regelung der Sachleistungen ein , die bei den Geld .

Übertragungen des letzten Jahre , eine entscheidende Rolle gespiell

Hoden .
Lob für die deulfchaatioaole ZlnanzpotiNk .

Unter den mannigfachen Einzelheiten de » Berichte , ist hervor -

zuHeben , daß der Reparationskommissor feine helle Freud « an der

dcutschnationalen Finanzpolltik äußert . Der Bericht de » Kom -

missars für die verpfändeten Einnahme » wird nämlich von ihm

folgendermaßen zusammengefaßt :
« Der Bericht de » Kommissar » für die verpfändeten Einnahmen

besagt , daß die wirksame Ueberwachung der verpfändeten Ein -

nahmen , nämlich der Zölle , der inneren Verbrauchsabgaben auf
Tobak . Vier und Zucker und der Reingewinne de , Branntwein .

Monopols , am 1. Oktober 1924 begann und sortgesetzt worden ist ,
wie es Im Kontrollprotokoll vorgesehen ist . Der Bericht läßt serner
erkennen , daß während der ersten «ls Monate des ersten Zahlung » -

jahres , die der Einsetzung der Kontrolle folgten , die monatlichen
Einnahmen durchschnittlich etwa 144 Millionen R « i ch *•

mark betrugen , was auf das Jahr berechnet , rund 1728 Millionen

ausmachen würde . Dieser Erlrag ist günstig gegenüber den IZbO

Tiilllionen Goldmark , die der JJIan als Beitrag aus dem Reichsbau » .

halt im Rormaljahr vorsieht . Beachtenswert ist auch der Umstand ,

daß die Eingänge aus den verpfändeten Einnahmen den f ) a u s -

holtsooranschlaq der Deutschen Regierung erheblich über »

schritten haben und daß die », wenn die Steigerung so weitergeht , zu
einer Erhöhung der llahreszahlung für das dritte und vierte Jahr

führen kann . '

Dieses Ist «ine absolut sachgemäße Darstellung der Politik de ,

deutschnationalen Finanzminister » v. S ch l i e b e n.

Wenn Herr Hugenberg nun behauptet , daß die Dawes - Lasten

Deutschland auszehrten , se wird man ihm entgegenhallen können ,

daß nach dem eigenen Zeugnis des Reparationskommissar » durch die

Finanzpolitik seiner deutschnationalen Freunde derjenige Zustand

in den Reichssinanzen herbeigeführt worden ist . der gleichzeitig die

großen Massen de « arbeitenden und verbrauchenden Volke » auf das

schwerste b «l astet und dem Reparationskommissar die Möglich .

keit gibt , die Lasten über den vorgesehene » Plaa

hinaus zu erhöhen .

zwischen Deutschland und ande -

abgeschlossen worden sind , steht
ohen Toris - und anderen

Der Bericht »erzeichnet weiter , daß es bisher nicht möglich war .
die Schuldverschreibungen der Reichsbohngesellschoft auf
dem freien Lapttalmarkt unterzubringen . Roch einer « ingehenden
Kritik des deutschen Reichshaushaltes , in der auch die Darlehens -
polttik und Geldanlagen der Regierung als bedenklich bezeichnet
werden , und einer Schilderung der deutschen Währungs - und Kre -

dttoerhältniss « kommt der Bericht dann zu der Schilderung des beut -

schen Außenhandels . Er stellt fest , daß auch nach Berück -

sichtigung der Fehlerquellen unserer Handelsstatistik ein beträcht .
licher Einfuhrüberschuß bleibt und weist dabei daraus hin ,
daß dieser teilweise durch die Hereinnahm « ausländischer L n -

leihe » bedingt ist . Im Hinblick auf die

inlcroakionale handelspolitische Lage
fährt er fort

»Selbst , wo nunmehr allmählich zwis
reit großen Ländern Handelsverträge
der Ausfuhrhandel noch immer vor hohen Tarif
Zollschranken . Die » kommt nicht für Deutschland ollein in
Betracht , sondern gilt in größerem oder geringeren , Maße für all «
Exportländer . Aber für Deutschlands Ausiuhrhandel dürfte dieser
Umstand schwerer In » Gewicht fallen , ol » für den anderer Länder ,
well viel « Rationen , die ftüher groß « Abnehmer waren , nunmehr
zum Schutz « neuaegründeter heimischer Industrien Tarif , und
ander « Zollschranken errichtet und überdies begonnen
haben , fett dem Zkriege mit anderen Rationen stärker Handel zu
treiben , als mtt Deutschland . '

Diese an alle Länder gerichtete Mahnung zum inter -
nationalen Freihandel wird nach einer welleren kritischen
Untersuchung der Bedeutung der Handelsbilanz noch lebhaft unter -

strichen .
. Die im ersten Plansahre gemachten Erfahrungen haben die

Bedeutung ausländischer Anleihen und Kredite
für die Handelsbilanz klar erwiesen . Diese sind zur Ergänzung de »
Betriebskopnals erforderlich und es ist möglich , daß sortgesetzt « au » -
ländische Darlehen die Entwicklung eines Ueberschusses der Ausfuhr
über die Einfuhr noch hinausschieben und Deutschland instandsetzen
könnten , wetterhin eine ungünstige Handelsbilanz zu ertragen . Es
besteht jedoch kein Zweifel darüber , daß am Ende , wie die Sach >
verständigen in ihrem Berickt sagten . Deutschland imstande
sein müsse , «inen U « b e r s ch ü ß von Waren und Leistungen an
den Rest der Wett zu liefern , wen » e» große Zahlungen an
da » Susland leisten sollte . '

Es folgt dann ein starker Appell an die Kreditpolltik der Reichs -
dank und der Behörden . In der Beurteilung der industriellen
Lag « lautet der Bericht de » Reparationsogenten insofern günstig ,
ol , er sich aus den Standpunkt stellt , daß dt « Umgestaltung der In »

dustrie und ihre Einstellung aus die veränderten Konkurrenz « und

Marttverhältnisse in vollem Gang « sei . Im einzelnen wird dann

dargelegt , daß im letzten Jahre Warenerzeugung und »Verteilung
wesentlich zugenommen haben , wenn auch die kritischen Verhältnisse

gegen Jahresende am Arbeitsmarkt und in den Konturszahlen stark

zum Ausdruck komme » . Deprimierend ist da » Urtell des Repar » .

ttonsagenten über

die Preisabbauakkiou der Reglernog .

Hier heißt «, abschließend :
. E » ist nicht ausgeschlossen , daß die Bedeutung des Lorgehen »

der Regierung hauptsächlich darin bestehen wird , daß es die Auf .
mertsamkett auf die unnatürlich hohe Spanne zwischen
Klein - und Großhandelspreisen lenkt und zu nach .
drücklichem öffentlichen Widerstand gegen Wucherpreise ermutigt .
Abgesehen von der Wirkung , die eine allgemeine Bewegung der
WeUoreife ausüben könnt «, scheint die Wirkung , die eine Anzahl
der Regierungsmaßnohmen am Ende erzielen dürften , mehr in
derRlchtungouf höhere als auf niedrigere Preise zu liegen .

l » M»Ihr Lorschlag z. B . den Zinsfuß künstlich dadurch herabzudrück
daß man öffentliche Gelder unter dem Zinsfuß der Reichsbank au » .
leiht , würde kaum vermeiden können , daß eine gewisse Kreditaus -

Soweit der Bericht . Auf manche Einzelheiten wird noch m
anderem Zusammenhang zurückzukommen sein . Aber schon die

dargelegten Ausführungen zeigen , daß der Reparationsagent im

Bewußtsein seiner Verantwortung nicht nur gegenüber den Gläu «

bigerstaaten . sondern auch gegenüber der deutschen Volkswirtschaft
die Zusammenhäng « der deutsche » Wirtschafts - und Finanzpolltik

aufmerksam verfolgt .

was ist mlt üer Naiffeisenbcmk ?
Ein « Sanierung notwendig .

In der Deutschen Raiffeisenbank ist plötzlich ein erheblicher

Wechsel in der Leitung vorgenommen . Der bisherig «

Generaldirektor , der deutschnationale Reichstagsabge -
ordnet « Dietrich wird abberufen und durch den bisherigen
Berbandsdirekwr der Raifseisengenossenschasten von Brandenburg ,

Echleswig - Holstein und Grenzmark , Frei Herrn von Braun , ersetzt .

Auch sonst erfolgten erheblich « Veränderungen im verwaltungsrot
und der Leitung , die nicht ohne politischen Beigeschmack

sind .
vi « politischen Auswirkungen find aber nur Rebenwir »

kungen viel ernsterer Dinge . Schon früher mußte man

gelegentvch industrieller Zusammenbrüche von bedenklichen Leteill -

gungen der Deutschen Raisfeisenbonk in dieser Richtung hören ( Her »

mann - Konzern Thüringer Uhren . Teichgräber - A. - G. - Berlin ) . Wenn

auch den größten deutschen Privatbanken ähnliche Dinge passierte »

( Strnnes , Sichel . Stumm usw. ) , so daß man sich vor einseitigen Un -

gerechtigkeiten hüten muß , so sind Derttiste au » Industriegeschäften
bei der Zentralbank der Roiffeisengenossenjchaften um so bedenklicher .
als kaum ein wirklich zwingender Grund für Industrie -
geschäfte bei der Deutschen Raiffeisenbank A. - G. vorgelegen haben
dürfte . Hinter der Raiffeisenbank standen 1924 S989 ländlich «
Kredit - und 2394 landwirtschosllich « Betriebsgemeinschaften . Die
Bilanz der Deutschen Raiffeisenbank A. . G. für 1924 wies «ine
Bilanzsumme von weit über 200 Millionen auf , um -
schließt also Geschäfte im allergrößten Ausmaß . Selbst in der
Inflationszeit dürften also die Geschäfte ausreichend gewesen sein , um
nicht Industriegeschäste machen zu m ü s s e n. Es kommt hinzu , daß
die Raiffeisenbank schon in der Borkriegszett wertvolle Erfahrungen
gemacht hat , die zur größten Vorsicht mahnen mußten .

Jedenfalls ist , wie gemeldet wird , mit großer Wahrscheinlichkell
ein « Sanierung notwendig , die aus der bisherigen Ge -
schäftspolittk und erlittenen oder drohenden Berlusten verursacht ist .
Roch s i e h t m a n n i ch t k l a r. Bei der Berliner Teichgräber
A. - G. stecken , soviel betonnt , über 1,3 Millionen . Der Verlust au »
dem Hermann - Konzern steht zahlenmäßig nicht fest . Mtt
einem privaten Großspekulanten namens Riebe schweben nach
der «Konsunktur - Korrespondenz ' «benfall » verlustbringende Ver -
bindungen . Der Kreis dieser Geschäft « dürfte aber noch weiter zu
ziehen sein .

Sieht man die Bilanz für 1924 daraufhin an , so könne »
diese Geschäfte allerdings keinen gefährlichen Umfang
haben . Guthaben auf laufend « Rechnung sind nur mit 23,2 Millionen
ausgewiesen worden . Diese Summe wird sicher nicht erreicht .
Bedenklicher ist allerding » die sehr hohe Derschuldung bei
verschiedenen Banken mit 132,5 Millionen Mark . Es ver -
lautet , daß die Preußenkass « ( Preußische Zentralgenossen .
schastskasse ) der einzige Bankgläubiger sei , was allerdings un -
wahrscheinlich klingt . Jedenfalls waren die Außenstände
der Geld - und Warenobteilung mit über 132 Millionen außerordent -
lich hoch . Wenn diese bei den Genossenschaften auch relativ sicher
sind , so können die Preußenkasse und auch andere Bankgläubiger
nicht beliebig lange mit chren kurzfristigen Forderungen
warten . So dürfte der Druck auf die Raiffeisenbank auch mit von
dieser Sette kommen . In der Hauptversammlung vom Juni 1925
führte der Vorsitzende aus , daß auch in nicht landwirtschaftliche «
Kreisen die Kredite eingefroren seien . Diese » » a u ch ' dürfte heute
noch entscheidender sein , und man wird die Loge der Raiffeisenbank
dahin kennzeichnen dürfen , daß sie heute durch eine falsche Polttik
auf ihren Geschäften festsitzt und durch die eingetretenen
oder drohenden Lerluste auch in ihrem Kredit geschädigt ist .

Die Richtung für die Sanierung ist durch den Haupt -
gläubiger , die Preußenkasse . gewiesen . Es ist zu h o f f e n, daß durch
Ersparnisse in der Verwaltung , durch Abbau unzweckmäßiger Ge -
schäftsabtellungen und durch Bestellung neuer Leiter Lerluste
für die Einzellandwirt « abgewendet werden . Die
Mitglieder der angeschlossenen Kredit genossenschasten haften näm -
sich » » beschränkt , die Mttglieder der Betrieb « genossen -
schoflen zum Teil . Muß da » Aktienkapttal ( 25 Millionen ) herab -
gesetzt werden ( man spricht von einer Zusammenlegung auf die
Hälfte ) , so müssen die Verluste von den Verbänden und Ver -
einen getrogen norden . Die Reserven der Raiffeisenbank sind
sehr niedrig : sie betragen nur 848 000 M. So wenig wir die Raiff -
eisenorganisattonen mtt den oertrachten Organisationen de » Land -
bunde « gleisetzen , so zeigt es sich doch , daß ein deutschnatio -
n a l « r Generaldirektor nicht ausreicht , wo es um Geschäft «
geht , nnd daß geschäftliche » Sachverständnis wichtiger ist . Die
Sanierung in d i e f e r Richtung wird man auch erwarten dürfen .

Der Großhandelsindex .
Die auf den Stichtag de » 13. Januar berechnete Großhandels -

indexziffer de » statistischen Reichsamt » ist gegenüber dem Stand «
vom 6. Januar ( 121, ( 5) um OB Proz . auf 120,6 zurückgegangen . Ge¬
sunken sind die Preise für Gerste , Hafer , Butter . Fleisch , Milch .
Leinengarn . Schwingflachs , Blei und Maschinenöl . Höher lagen die
Preise für Schmalz , Rindshäut « , Kalbfell « und einig « Textilroh -
stofie . Bon den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse von 116,7
aus 115,2 oder um 1,3 Pro . , . , die Jndustriestoffe von 131,6 aus 130,7
oder um 0,2 Proz . nachgelassen .

Eine inleressanle Abwehr eine » Monopol » . Die stark auf -
strebende amerikanische Autoindustrie leidet sehr darunter , daß di «
Gummiproduktion und - PreiseWW����WWWWWW�I�WWWU von England
kontrolliert und monopolariig beherrscht werden . Wenn die Auto -
reisen teuer sind , so muß natürlich der Absatz an Kraftwagen da -
runter leiden , «in Umstand , der natürlich den auf Absatz be -
dachten amerikanischen Autofabriken gegen ihre geschäftlichen Ab¬
sichten geht . Seit Monaten ist daher in den vereinigten Staaten
eme lebhafte Diskussion im Gange , wie man da » englisch « Gummi -
Monopol bekämpfen oder unwirksam machen kann . Jetzt schreiteu
di « Automvbilhändler Amerika » von Worten zu Taten über . Nach
einer New Parker Meldung beschloß die N' a tionale Auto -. . . . . . ijt

« o
Gummi zu erschwinglichen Preisen sicherzustellen .

modilhandelsaesellschaj
stellen , um der vessenttichkett

10 Millionen Dollar bereitzu «
und den Lutomobilsabrikanie »

E ,
ist beabsichtigt , ein « Organisation zur Produktton . zum Ankauf
undzum Handeln mit Gummi zu gründen . Die meisten Der -
treter der großen Firmen , di « von der neuen Organisation mit
Gummi auf der Basis ihrer Fabrikation im Jahr « 1923 beliefert
»»erden sollen , erklärten sich bereit , dies « Mengen abzunehmen . E ,
wurde « m Ausschuh zur endgültigen Gründung der Gesellschaft
gebildet .

Der Bankausschuß de ,
it eine Herabsetzung de ,

_ _ _ _ _ _ __ _ _Lombardsatze » um % Proz . beschlossen . Ab 13. Januae

gilt in der Tschechoslowakei damit ein Diskontsatz von 6 Proz .
und ein Lombardzinsfuß von 7 bzw . 7�4 Proz . Da , ist di « dritte

Herabsetzung innerhalb eine » Jahre » . Sett dem 23 . März v. I . be¬

stand »in Diskontsatz von 7 Proz . Er wurde am 1. Dezember ». I .

auf 654 Proz . ermäßigt .

vi » kontermäßiguug auch in Prag . Der

Finanzministerium » der Tschechostowatel hat eir
Diskont - und Lombardsatze » um % Proz . beschloss

DIE ALTBERUH MTE ZIGARETTE .

EDEL WIE DER NAME



Mal
Große Reklame für

- und Kornkaffee
bis einschließlich Freitag , den 22 . Januar

Allerfeinster Pfund 48 jetzt 42 Pf .

Hochfeiner . Pfund 38 jetzt 32 Pf .

Eigene Mälzerei

u . Rösterei

Gersten - und Roggenkaffee Pfund 30 jetzt 24 Pf .

Kornkaffee - Mischung . . . . Paket 25 jetzt 20 Pf .
tertlf na Gtbrane *

146 Geschäfte

Volksbühne
8 Uhr :

Vom lieben

Angnstin
Morgen 8 Uhr

f#ni lieben togostiB

Staats - Theater
Opcrnhnub

7 Uhr : Aid .
Opernhaa .

am KAnls . plati
7-/ , Uhr Tiefland
Schauspielhaus

8; Die graOe Kaihs -
rins — Der Bir

Schiller . Thealer
8 Uhr ; Doppel .

Selbstmord

WM Opei
Chsrlonenburg

71/, Uhr :

Die MMe
Abonn - Turnus IV

leotsciiet Hr
i1' , Uhr

Das ttathdien
v. Hellbronn

von K I e i s i
Re. fc : Eug. KISpfei
Preise 1 M bis 10 M
Die 8 Abonnemenis -
F. inlbsung lägl . bis
Monatsende nur
Abonnements - Kasse
Deuiscbes Thealer
10 —2 u »' Uhr

Kammerspiele i
Tägi b> , Uhr

Die Nachtpreben
d. Losgelassenen

Kleine Preise

Lesslng - Th.
lägt 8 Uhr

Maiermax
Musik r D Hirsch

Kleines Tb .
8 Uhr :

Die Mdis der

Delligen LieDe

' eaie Goldhers

Croues
Sesausplelhias

TÄGLICH » 4 °

TriaDoa - Ttoter
Tei . Zentr . 23<)1

Täglich 8 Uhr : Das

CespeüslersrJiilt
von Rud Lothar u

Oscar Ritter
Ein lustiges Aben

teuer an Bord

Die Komödie
Kjrfüriltaäarain 216/1

8 Unr

Gesellschaft
von Qalsworthy
Reg ' e M Reinhardt
Preise « M ois 12 M

Oeotsehes
HasiL - Tleater
?> jUTPrem ' ere !
Rroapririzwsij Laisa

rk. i . 6i)rftistt2iiiiiin
Täe Ich 7"/ , Uhr

Die Nami
der Nddile

1k. i . Sdiif ( tnirilii !in
Täglich 8 Uhr

9ir trlMidn Welnbsrj

Luttspielhaus
RUhr :

Der blmi Tegel
■altier - Tlealer

s Uhi
HolpMlage

SVXtlK

Kesldznz - Th.
8 Uhr :

Die Diillbgäagmii
Erika t . Teilmann
kurt Vespermann
' reise *. 1 —10 M

Tg letzte Kinder -
Vcst Z>, KI Pr.

sehnee » Ittchen

Thalia - Th.
heute 7V- Uhr

Gilberl '
Premiere

Udd. Lotte, UetD
kefineiis Tiditei
Mollj We. flcly
Joseitoe Dora

O. ear Sabo
Georg Baselt

Pie se v. 1 —7 IM.

Stg. leiz ' e Kinder
Vorst . »/ , Kl Pr
KBnsein . ereiel

Theater In der
Kommandantcnst

8 Uhr ;

Annemarie
■reise von 1 —SM

Stg V,, U. Kl Pr
annemarie

Kerrnfeld
m intim . Th 8 U

vn neuer Irmfelil

Familie SAmod !
MilieuKomSdle

tus Berlin Wi 3 Akt

ToeaMl. Weileni
Tägi . 8 Uhr :

Das Spiel
n. die Liebe

Operette von Gilbert
Fr ! edeiuprel <e

M. 0,50 bis 10, —

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr

Kur noch nenige
Auffühtuneen

Der MülilerMer
Allabendlich stür¬
mischer LacherlolP
San da bnh Pmnurn '

Rose - Theater
8' i . Uhr wenn der

Flieder blaut

Bvoowskj - OöhBei
Preise um JO ° »

herabgesetzt I
KDnlgcraiz . Str .

8 Unr
Einen im will
er 8! Gi mattien

uomDoienban ;
8 Uni ;

Dprilrei2B ' ' nteM!

Die Tribüne
8 unr :

Bio neuen Htnen
cinabend 7' / , U

Z' m l. Male
Midia-I EnnjerlpFuud

WaltiaHa
Thealer

Weinbergsweg
»' / . Tädich 8 .
Das Haddien

ohne Ehre
Sr- nsat onsstüct

mit Musik
Parkett nur SO Pf.

MBlropcl - Mr
Tägi . 8 Uhr

die gr. Revue possc

Ko no Kanette
Im dritten Akt
Aultreten von

Josma Selim -

Raipb Benalzki

ISTS

javanisch . Tänzerin
Dazu einTariett -Spielplan giiDtsn Dmianses
- onntag nach n. 3' / , Uhr halbe Preise

Abends Anfang 8 Uhr
SP9 ~ Rauchen gestattet - WWH

Reichshallen . Theater
Allabendlich 8 Uhr und

Sonnta ■ nachmittag 4 Uhr

lieiietlh . aiD Loi
Ahabendl 8 Uhr

Guido

mm

Ha. liallenilortDl .
Morgen z. 25 Male

8 Uhr :
Die offixleUe

Frau
Ooeratte in 3 Akten
Preise I M. bis 10 M.

Central » Theater

Uh8r Der Iremde

Beniner Thealer
Revue Operette

uMKessalinette

8 Unr
lolernaL

Variete
Sonnlag 3 . 30
zu ermäßigten

Presen . '

nedi - cnsti 215.
Der QroBlilm

DerSternvom

Broadway
mit Mae Mnrray

Aul der Bü�ne
AI um ii. Blnm
Die Aristokraten
Wochent 6U. UU.
Synn ' aea ah 4 U

9. wehre iBhob■
Pirkit: . . . 1—2 8t
Uiit-Pisl. 3- 1*1
. rJwtn- Fnt Slk
Soul . . . . . 5*4

V' .ftirtial r»ittrb ; Kfcn

I

fifiaiiiaistaiasl
rä ' lich 8L, Uhr

HALLER

REVUE

AdUnng !
Welle 505

Jeden Sonntag
t Uhr die ganze
Vorstellung tu
halben Preisen !

Stettiner Sünger
( Meyscl . Britton , St ei dl
usw. ) Nachmiti . halbe
Preise , volles Abend -

Pro " ramm

Dönfio !t -Brett,lKomK . 0; iisierÄ, :IL
Freita " , den 15. Januar :
Benefiz t Jnge Land .

VERKAUF NUR BERLIN CS SPANDAUER STR . 3Z

8 Uhr: Ktttbussr 8IT • 8 Uhr
Sie lachen

Tränen !
SoDntac - Abend PraUe herabgesetzt .
gonntaff - Narhm. emSDiKta Preiae .

NueH m
A . Scholz « Kasenhelde 108 - 114

&' mis Busch
Heute 7' / , U .

Letzte Vorstellung mltt
Oer Oraf voa Monte Christo
Vorher ; Das gr . clrcenslsche Prerr .

Breltbartrealfiwilk . acn ?,

Jorgen 7' . -!aunür. 6a| jPfea. gfP|

berliner Ulk - TrlO
Neukölln . MBw UJimtr . 74 . 7SX

Taglicht

SocUbierfest
in den bayer . Alpen

8 Kapellen • Nene Dekorationen
30 bayer . Madl

ädsiIoD in LMM Bergsdiloa Jüliil. -Hotk
Einlaß 6 Uhr Anfanß 7 Uhr

Gummi -

Mäntel
Iflr Herren , Damen
u Kinder , vorrätig a.

nadi Mai
Ptlffim l TIH ) idn

neparatnren .
Spcrlalgeschält

WiiiMir . Pttfitfr . I.
a d. QerlrauStenitr .

Voranzeige ! Sonnabend , 16. Janaart

Großer Alpen - Ball

fctTts <e8 g * r * n,ic

Naiurbuftcr

UcberaU erhältlich .

Unser Inventur - Verkauf

gabt waitar , um wirklloh jadarmana
Os ' agenheit zu qaban , von unseraa
kaum glaub Ich billigen Angabotaa

Oabraueh zu maohsn .
il ADjabe nur Je 1 SWrti

Mäntel so « Bsfllgaa Wlaterstatfra 6 ®° QbO

Kleider *** gataa w» i st »ffm , , 5 ®® G ® o

K05tllMe >a Sil «, ttaebsrtoa . . . 1290 15M

Kinder - Mäntel . . . . . . . . .2 » ® 4 « »

Kinder - Kleider . . . . . . . . .I90 3 * °

Ctstsooe *

BCALIN N�BIIUNNENSTn . S6Xu

feit In ts Wiche « Maß , Mm ( fnu
Stllnabm beim Julmgaag » Buten Urb «
uaertgvUkbett Aeau IM

Elisabeth Schulz
fag * Ich Hentrtt aCm chvnoillnn «« unb che»
nolint . Brrwanblrn unb Sefanaltn unb
teaSDJilbemobnnn ttniertsßaufrs . Zrmptl .
hof. IBrrbftftr 81, mehttn nefrmphtnbettta
Don! . August Schul » .

Grtskrankeiikasse der Klempner
zu Berlin

• Hätnta * » 87 bev e««uit ( »' brn . . .
hiennit bcfnnnt , baß gti bvt rtugemlblla
Sotflanb mit (slflt inil »»mt«»' »8*! . .

chett terstanm Sl «8>«-
«rbdtnebmer ; fcett »etuztch Rtrntß . Sie », .
«orf . »tbvtlg ' bev : v«rr » ag Dr»n! ' ?! »tL
Sdjt ' fll . «rbvhnrbmer ; gm ««raunt «
Schubert , »t - lla eArtll ». «rbtitgebttj
ftetr «batbart »eept «. eeUtllft Ar rlf
irb . r ; Km « iVtt 6»PPn *t . S»tfl *er .
Itbtitavhmrr ; K»re Wilhelm gabam ,

58»! Bß»r . «rbettttrh «»: Km Kertn - sa
xchmIbL »' «>»». Arbeitn - httter ! Kere
" uouft Stoßfurth . Bfirtgtr , ArbeRitrhmer .

■Bttlin . bra 15 Jnnuot 1388.
See Sacflaub . [55 g

TELEFUNKEN
RUNDFUNK APPARATE UND ROHREN VERBURGEN HÖCHSTLEISTUNG
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15 . Januar 192b Unterhaltung unö ÄVissen Seilage

ües vorwärts

Unbeirrt . . .

Von Gabriela preifsovS .

( Autorilierte Uebirsetzung aus dem Tschechischen
von Zl. Berchtold . )

Ohne Zweifel — das Zimmer macht « einen tadellosen Tbidruck .
Frau Bilmas Gestalt mit festgeschnürter Mädchentaill « hatte

si� schon mehrer emal gebückt , um von den alten , zermürbten , doch
reingewaschenen Parketten hier und da «inen kaum sichtboren Faden
aufzuheben . Nun fuhr sie noch mit einem Hirschleder über Möbel .
Lampe . Spiegel und Sllbum .

Noch einmal überblickte sie am Eingang die ganz « Zusammen -
steltung und hatte den sicheren Eindruck , daß ihr Zimmer ganz nett
aussehe . Ein Mensch guter Herkunst , irgendein älterer Herr , dem
nicht viel an einer höhere » Miete liegt , könnte daran Gefallen
finden .

Sie behielt diese Sicherheit tn ihrem Hoffen auch dann , wenn
sie wie vom Standpunkte eine » Besuchers urtellte .

Die Menschen sind auf der Welt bescheidener geworden . . . .
Was konnte heute ein stiller Astermieter , selbst wenn er der an -
spruchvollst « Mensch wäre , noch mehr verlangen als Reinlichkeit .
Bequemlichkeit und ein « schön « Aussicht ? Man könnte einwenden
und man wird es gewiß tun . daß die Wohnung kein Badezimmer
und keine elektrische Beleuchtung habe . Daraufhin wird sie in ihrer
sanften Art erwidern : . Ach ja , die Hausherren der früheren Zeiten
kümmerten sich nicht um solche Sachen , sie freuten sich nur über die
schöne Aussicht — ja , Neuerungen hätten Ihnen die Idylle gestört .
. . . Bitte , sehen Sie nur , es ist wirklich ein prachtvoller Blick in
das Grüne des Laurenziberg « » und aus das malerisch « Bild der

Häuser und Türme ! Nicht umsonst sagt man . daß Prag die dritt -

schönste Stadt der Welt sei , wenn man sie so aus der Höhe ungestört
betrachten kann . . . /

Sie wird auch darauf hinweisen , wie die Blumen , von der

Morgensonn « beschienen , hier am Fenster gedeihen und wird noch
hinzufügen : . Sch hatte in Wien eine große , bequem « Wohnung ,
vier Zimmer , eine verglast « Deronda und allen modernen Zubehör .
Ich aber überließ sie verwandten , weil ich mich nicht von der de -
fcheidenen Wohnung meiner Mutter , von der zauberhast - schönen
Aussicht , der Ruhe und den Erinnerungen zu trennen vermochte . '

Ja . darauf wird sie entschieden aufmerksam machen , sonst wäre

ihre Lage ausfallend . Man braucht nicht zu lügen . Man verschiebt
nur etwa » den wirklichen Stand der Ding « , um sich nicht so deplaciert

vorzukommen .
Sollte der Mieter den Wunsch Süßer » , daß man ihm da » Früh .

stück ans Bett bringe und ihm Stiefel und Anzug reinige , so wird

sie ruhig antworten : . Das alle » wird zur vollsten Zufriedenheit
meine Bedienerin besorgen . '

Sie hatte schon mit der Hausmeisterin besprochen , daß st « am

Morgen eine halbe Stunde zu ihr kommen werde . Sie selbst durfte

sich doch um GcUeswUlen nicht » oergeben , nicht von ihrer Linie
abweiche » .

Alle » übrig «, LufrZumen . die Wäsche , da » Wichsen und Waschen
der Fußböden , würde sie selber besorgen , sobald nur der Herr da «

Hau » oerlößt . Darum wollt « sie so keine Dame in die Wohnung
nehmen , die alle » untersuchen könnt «. Ein « Frau im Hause durch .
schaut alle » viel «her .

Ihr « jetzige Wohnung am Hrodschin , dl « sie von ihrer vor kurzem

verstorbenen Mutter , der Witwe ein «, fürstlichen Rentmeisters , ge -
erbt hatte , ließ sich nicht so einteilen , daß sie ganz von ihrem Mieter

abgeschlosten wäre . Wie sehr st « fich es auch wünschte , st « hatte
darüber vergeben » die ganzen letzten Nächte nachgedacht . E » war

eine Zweizimmerwohnung mit einem schmalen Borzimmer und einer

kleinen Halbdunkeln Küche , wo man oft selbst am Tage die Petra -

leumlampe anzünden mußte . Frau vilma , Mutter war au » ihrer

größeren Wohnung erst als Witwe hierher übergesiedelt , mit der

unzweifelhaften Absicht , von der bescheidenen Pension noch etwas

zu erübrigen . Sparsamkeit war ihre stärkst «, fast leidenschaftliche

Eigenschaft . Sie bewies sie im Leben durch die selbstbewußte .

tapfer « Tat , daß sie der einzigen Tochter eine verhältnismäßig hohe
Mitgift zusammensparte , die als Offizierskaution genügte . Die letzten
Tage ihres Lebens sparte sie wieder für de » Enkel Alfred , der der

Mutter und Großmutter wie ein Prinz vorkam . Einzig darum ,
weil die Wohnung billig war , hott » die alt « Frau dies « Einschränkung

auf sich genommen . In den Fenstern waren schäppernde , farblose

Rahmen und auf den geweißten Zimmerdecken zeichnet « der zudring .

lich « Regen , der durch da » vergeblich geflickte Dach drang , gelbliche
Inseln . Und mehr als diese » Dach ließ der geizige Hausherr nie

flicken .
Frau Dilma , «ine österreichisch « vberstenwftwe . hatte stch surcht .

bor schwer in dies « Präger Wohnung geflüchtet . Ihre Wiener Woh «

nung mußt « st « ihrem Sohne Alfred überlasten , den der Krieg zum
Invaliden gemacht hatte . Damals wußten der arm « Junge und

seine Mutter keinen Rat . Doch ein « pfisfig « Wiener Retuscheurin
aus einem photographischen Atetter hatte einen guten Einfall und

schlug vor . ol » Eheleute sich «in « photographische werkstätt « «Inzu »

richten . Einstens war st « »ine Gelegenheitsliebe Alfred » gewesen ,
doch sie verlieb den hübschen Oberleutnant nicht , al » er » u » dem

Krieg « wie ein von Sturm und Blitz getroffener Baum zurückkehrte .

Frau vilma erschien dieser Plan al , ein neurr Stoß tn ihr

schweraeprüfie » Herz . Ar schön erzogener , seiner und eleganter

Sohn und irgendein Mädchen au » einem phetographischen Ateüer ,

zu alledem noch wahrscheinlich mit zweifelhafter Vergangenheit !

Doch da « wirtliche Leben schrill über sie hinweg , unbekümmert , daß

c » sie rertrat Fremde Menschen mischten sich hinein und «in jeder

wollte überzeugen : . Wo - wollen Sie ? Die , Mädchen wird für

Alfred «ine Wohltat sein . Frau , ergeben Sie sich dem Schicksal ohne

�Dle» bekräftigt - am meisten Blsred » n�oö» gerei�e Stimm «

so lang «, bis — Frau Dilma zustnnmte . Sie sah auch ein , daß .

wenn kein vermögen vorhanden war . sie chrem Kind « wenigstens
die Wohnung mit der ganzen schönen Einrichtung opfern mußt « .

Einige » konnte zur Anschaffung photograph ' sch » Gerat , vertäust

werden Aus diese Weise wurde «» Alfred möglich , sich mll Hilf «

seiner fleißigen Frau «ine Existenz zu gründen , doch st « selbst mft

ihren Lebensanschauungen und da » Mädchen mit problemati cher

Vergangenheit konnten sich nicht versöhnen . Sie nahm Zuflucht zur
alten Mutter und zu den Erinnerungen der Stadt Prag , in der sie

einst in einer helleren Wohnung de » Reustädter viertel , ihre

Mädchenträume geträumt hall «.
Hier auf die schmale Tür in dem Halbdunkeln Gange befestigte

sie die stolze Visitenkarte : » Dilma Lang von Lindenheim .
Da » Zimmer , da , sie setzt vermieten wollt «, um ihre und *

deutend « österreichisch « Pension zu vergrößern , nannte sie vor der

Wie man ' s macht , i >rt .

palalevä :
» Mich hat maa zur Strecke gebracht , weil ich mit

Genehmigung ües Parlament » neue Tanfenüfranknoten
drucken lassen wollte . "

wioüischgrätz :
. Mich hat man zur Strecke gebracht , well lch ohne

Genehmigung ües Parlaments neue Tousenüfranknoten
ü rucken ließ . '

Hausmeisterin den kleinen Salon . An beiden schmalen Fenstern

hingen handgestrickte , weiße Vorhänge . Hier stand auch der mit

Iutt « überzogen « Diwan mll gesticktem Kisten und ein Bett mtt

Mulldeck «, an der gerade so wie in Frau Dilma » Mädchenzeit drei

blaßblaue Seidenbänder befestigt waren . Sin vergoldeter , hölzerner
Kronleuchter hing von der Zimmerdeck « , auf dem nie die Kerzen
brannten , denn zur Beleuchtung genügte eine Petroleumlampe mit

tulpenförmigem Schirm , die aus einer runden , gehäkelten Wolldecke

stand , dl « mll grünem Moo » und wunderlichen Drahtblumen oerziert
war . In der Eck « auf dem Lehnstuhl de » verstorbenen Dater » leuch .
tete wie auf dem Tische eine Häkelarbeit . Neben der Lampe log «in

Album vell interessanter Aufnahmen au » Frau Dilma » Kindhell
bi » zum Alter der gereisten Schönheit . Zwei Schränke au » rein

poNertem Kirschholz , ein Waschtisch und eine Etagere mit wertlosen
Kleinigkeiten standen «inträchtig nebeneinander läng » der Wand .

Die Hausfrau seufzte . Früher schmückten reizend « Gegenstände
die Etagere , nach denen sie stch nun sehnte . E » stand dort die alter -

tümlich « Uhr mll sechs Alabaftersäulchen , auf denen zwei klein «

Schmiede die viertel schlugen , e , standen dort Täßchen , ein » schöner
als da » andere , und die Figürchen , die nur die Mutter abstauben

durfte . Auch ein Perlmutterköstchen war dort , mit einem Spiegel -
chen in vergoldeter Einfastung am Deckel , da » ein Silbernähzeug

barg : als Geschenk der Fürstin an ihre liebe Frau Rentmeifter wurde

e , in der Familie hochgehalten . Auf die » alle « mußt « Frau Dilma

nach ihrer Mutter Tod verzichten . Sie oertauft « «, mit den Resten
des Silbers , um der Mutter ein ehrbares Begräbnis bezahlen zu
können . _ _ ( Fortsetzung folgt . )

Ein Saum , öer in Sie Tiefe wächst —

und anürre Vaturmerkwürüigteiten .
von M. A. von Lütgenderff .

ihren Lebewesen
vor Augen führt .

Wenn man z. B. einen Baum p' lanzt . so erwartet man . daß

dieser Baum , wenn er gedeiht , in die Höh « wichst . Nun gibt «»
aber einen Baum , für den da » Naturgesetz nicht zu gellen scheint ,
da er nicht nach oben , sondern nach unten wächst . Es handelt sich
um einen Daum , der im Osten Nordamerika » , und zwar ausschließ -

lich in wästerigen Sümpfen , vorkommt . Seine Blüten wie auch die

nach ihnen sich bildenden Blätter liegen flach aus der Wastersläch «

ausgebreitet , der Stamm de » Baume » befindet stch aber unter

Wasser , und da « Merkwürdige an ihm ist . daß er niemal » noch

oben wächst , sondern , so alt der Baum auch wird , immer unsichtbar

bleibt . Dieses leltsam « Wachstum hat lange Zeit die Gelehrten be -

schäftigt , bis es vor kurzem einem Forscher gelang , da » Geheimnis

zu klären . Nach seinem Bericht kommt die eigentümliche Erjchei -

nung de » in die Tiefe wachsenden Baume , dadurch zustand «, daß

sich die Wurzeln , die sich jedes Jahr neu bilden , gleichzeitig ver -

kürzen , so daß der Stamm durch sie nicht hinausgedrängt werden

kann , sondern nach unten gezogen wird . An einem anderen Baum

kann man «in « Erscheinung beobachten , die «bensall » recht «igen .

tümlich Ist . Der Baum , der eine ungeheure Höhe erreichen kann .
kommt aus einigen Südseelnseln vor und heißt . Patolabaum ' nach

einer dort einheimischen Schlange , denn ebenso wie die Schlange

häutet sich von Zeit zu Zeit auch der Baum . Die Häutung erfolgt
aber beim Patolabaum au » einem ganz anderen Grunde . Der

Baum , der mitten im Urwald steht , ist mit Schmarotzerpflanzen .
ti » ihr « Nahrung au » seinen Säften ziehen , bedeckt und überwachsen .

Hat nun die Eaftentziehung «inen gewisien Höhepunkt erreicht , so

beginnt stch eine » Tage » die Borke des Baume » in langen Streifen

abzulösen , um dann abzufallen . Mit der Borke aber wird der

Baum auch gleichzeitig von den Echmarotzerpslanzen befreit , und

nunmehr kam , er stch Wied « « hole » und neue Kräfte sammeln .

Kletterfisch unbedingt ertrinken , wenn er seiner Schwimm -
« frisch « Luft zusühren kann . Der Kletterfisch ist denn
nicht an «in ununterbrochenes Leben im Wosier gebunden .

bis stch üb « kurz cd « lang auch auf d « neuen Borke mied « die

leidigen Schmarotz « festsetzen , so daß nur allzu bald wieder eine

Reinigung nötig ist .
Welche Ti « e zu den WIed « käu « n gehören , weiß jedes Schul -

kind : wenig ab « ist bekannt , daß es Wiederkäuer auch unt « den
Fischen gibt . In den Meeren der heißen Zone leben die sehr färben -
prächtigen sog . . Papageifische ' oder . Seepapageien ' , so genannt ,
weil ihre rundgebogenen Kiefer ein wenig an «inen Dogelschnabel
erinnern . Hat ein Papageifis

. . . . . . .

.

Nahrung HBlH
lungen d «
bleibt , bis

'
. . .

Ist « so weit , so befördert « die in den Backentoschen aufbewahrtc
Nahrung einfach in die Mundhöhle zurück und beginnt erst jetzt
mit dem «igenlllchen seinen Zerkauen , worauf der Nahrungsbrei
in den Maaen gelangt . D « Anblick eines wiederkäuenden Papagei -
fische » soll sehr eigenartig sein , da die Fisch «, ebenso wie die wieder -
käuenden Säugetiere , die typischen W> ed « käu « bewegungen mll
dem Maul ausführen . Hierher gehört auch die Totsache , daß ge¬
wiss « Fische , wenn sie gewaltsam verhindert werden , an die Ob « -
ftäche des Wassers zu kommen , ertrinken müssen . E » sind die zu den

Labyrinchfischen gehörenden Kletterfisch «, die in Teichen und Tum -

peln der ostindischen Inseln und in Indien selbst beheimatet sind .
Will nämlich der Kletterfisch atmen , so kann er die » nicht unter
Walser tun . sondern muß an die Ob « flSche steigen : nur auf diese
Weis « kann « die neben d « Schwimmblase in seinem KSrp « liegen¬
den sog . Labyrinthtaschen mit frischer Luft füllen , die dann diele
Atemluft wieder in die Schwimmblase befördern . Da die Atmung
bei diesen Fischen also nicht nur durch die Kiemen erfolgt , da die
Luft vielmehr unmittelbar in dl « Labyrinthtaschen gelangen muß ,
würde der
blase keine
auch gar nicht an «in ununt « brochenes Leben im Wasser g
Wenn zur Trockenzeit d « Tümpel austrocknet , so begibt sich das
Ti « alsbald auf die Dand « ung und läuft mit Hilfe seiner stach -
ligen Flosien . die es al » Lausstützen benutzt , so weit , bis es wieder
Woss « antrifft . Selbst wenn «in « solche Wanderung wochenlang
dauert , schädigt sie den Fisch nicht im geringsten . Da » krasi « Gegen -
teil diese « lustbedürfttgen Wasi « dewohn « , sind die Ouallenarlen .
die bis zu SS Pro » , ihre » Körpergewicht , au , Wä
Qualle geht in dem Augenblick jugruud « . in

Dosier yerau » und an die Luft gelangt .
Besonder » eigenartig « Ers Meinungen lasien sich manchmal im

Instinktleben d « Tiere « ahrnehmen , eigenartig deshalb , weil sie .

ganz im Gegensatz zu dem normalen tierischen Instinkt , den Titten

sogar oft schweren Schaden bringen , wie man denn üb « haupt den
Eindruck hat . al » cb in jenen Fällen der tittische Instinkt ganz und

gar versagt , da die Handlungen der betreffenden Ti « « den einfach -
sten Naturgesetzen nicht selten direkt zuwiderlaufen . Bei den Insek »
ten kann man z. B. ein solch « » « sagen d « Instinkts öfter beob -
achten , so. wenn Stubenfliegen , wie « nicht selten vorkommt .
ihr « Ei « in Schnupftabak legen , in dem die auskriechenden Maden
natürlich umkommen müssen . Ein falscher Instinkt schädigt bisweilen

auch die Muttertier » d « tropischen Holzbohrer » . Die Eier d « in

Schwärmen wondernden Käfer werden nämlich ohne Ueberlegung
auch in die Rinde von Bäumen abgelegt , deren guttop « choähnlich «
Saft an d « Luft vsrhärtet , so daß die Ti « « an der Stelle , wo sie
die EI « ablegen . Neben bleiben und elend umkommen müsicn . In »

folge « in « gründlichen Dersogens de » mütterlichen Instinkts schädi -
gen aus Sumatra oft ganz « Scharen von AasfNeaen ihre Brut ,
indem sie die sleischöhnlich aussehendt und ebenso riechend « Rafflesia ,
jene riesenkasie Schmarotzerpflanze , deren Blüten bl » zu einem
Met « im vurchmesier groß w« den . für rohe » Fleisch haften und
deshalb Ihre Eier an ihr ablegen . Da dl « au « den Eiern schlüpfenden
Maden in der Blüte sedoch tsine Nahrung finden , müssen sie eben -

fall » zugrunde gehen .
Auch bei höheren Tieren ist d « Instinkt mitunt « «in recht u » .

sicher « Wegwels « . In Brasilien beobachtet « ein Forsch « , daß
hungrige Maultl « « , um Nahrung zu suchen , in einen Urwald Uesen
und dort gierig Gistkräut « iraßrn , die ihnen den Tod brachten .
An einem fairen Dersehen gehen in Südafrika auch häufig Spring -
bäckt , Schafe und Ziegen zugrunde , die ein sehr giftig « Zwiebel «
gewäch » M» fressen pflegen und daran oft gn

isier b«|
dem sie
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aus dem
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Frisches Fleisch
Ochsenkamm

.....................
p/wd 65 ? '

Ochsonf Grippe u . - brüst ? « - 75 ? �

Prima Schmorfleisch . hn » � ? � 1,16
Prima Rouladen

.................
1 « 20

Hammel vorderfleisch — . . . pmui 76 ?

Hammelrflcken

.................
„ . iw 86 ? » .

Kaibskamm . . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . . . .?»»->-> 80 ? < .

Kalbskeulen . . . . . . . . . .— — . . . . . . .? - »° d 90 ? «

Schweineschinken

. . . . . . . . . . . . .
m « » 1 ,20

Schweinebauch und - blatt ? • »»« 1 ,20

Ltichtvvrdcrbfichs Vtikd «lad ««in Varaaai tnguc hln ««a

Wurstwaren

Hausm . - SQlre p » « » d80pt

Hanm- lebarwnrxl ml10

Fleischwurst Pfand l10

Berl . Mettwurstpfd . 1 ' °

ff . Leberwurst pwnd l40
Teewurst . . . . . .Pfand l00

Jagdwurst . . . . .Pfand l40

Eisbein ml « Spitxbaln , gapSkalt . . Pfand 75pt

Starke Liesen

..................
Pfand BSpi

Frische Schweineköpfe ■« ph 56p »

Gefrierfleisch
Ochsengemüsefleisch . . . . . . . .nud 53 r »
Ochsenschmorfleisch >». «n»°i . «n. Pfd. 80 ? t

Qehacktes

...........................

. , . pfn «d 75pt

Kolonialwaren

Schnittnudeln pfaadSOpt .
Makkaroni . . . . .pfand40pf .
Fadennadeln pfand40p ».

Hartgriess . . . . Pfand JOpr .
Valencia - Reis pfandSSpt .

RilbeErlisanfduujLPMZSpt .
Graupen . . . . . . . .Pf » nd25pt

Wild u . Geflügel

Igafrann. Pfand 75pf:

H3S89 anafrelft , Pfand 75p(.

Birscölienle ' Äi40
Wildscliwelcsn ?�! 55
SDppesMtuisrm l45

Obst u . Gemüse

• Pfand ÜPf .

. . . Pfand 7Pt

. . Pfand 7pt

«. Pfand ISpt .

. . Pfand 7pt

Rotkohl . . . .
Weisskohl

Wirsingkohl
Sellerie gro
Möhren . . .
Mandarinen »>• ». fii 8Spl

Apfelsinen . . . . . .ntaSSpt .

Käseu . Buttar

Briekäse . . . Pfand | IE
Harzerkäse . . pm. 1 7 Jpt

Ulf . StanäeniäsE fu . 60 ? ( .

Bayr . Limburgerpid . 7üpt

Margarine . . . . piandSSA

Molk . - Butterv . rw -a. 89pt
Rinderfett . . . Pfand 62pf .

Frisch äebr . Rüffeep »™ 2
49
an

PMaumen - Konfltaro , Oranie - 1
Konfitüre , Jshannlsb . - KenFltQre (

Bim«« a
2 Pfand . 1" | Fetter Speele IM

Ms' indlscb � Pfd.

Gemüse - und Obstkonserven

•(t c» «

Stg . - Spargel ext «. . . 2 85

Stg . - Spargel «»»*. . . 84S

Stg . - Spargel S0/M. . . . 278
Brechspargel <■« «. . 800

Brechspargel mittel 2 58

Brechspargel dann . . I88

Brechspargel Avehn . ! 45

■/ . Dorn

Jg. Erbsen mitM . . . . 85 ? ».

Jg. Erbsen

. . . . . . . . . .
65pf .

Cemüseerbsen . . . . 55 ? »

Jg. Erbsen » . i » ,few l88

Erbsen » a ur * aittei 85 ? ».

Spinat

. . . . . . . . .
. . . . . .56pt

Prefferlinge

. . . . . . . .
I20

Apfelmas

. . . . . . . . . . .
65pt

Preiselbeeren

. . . . . .
BSpl

Mirabellen

. . . . . . . . . . .
I20

Kirschen «eh », » u et , l20

Kaiserkirschen stein i30

Kaiserbirnen

. . . . . . . .
J50

KaMlaii 30

Seelachs 20 »

Sothais . , . . - 30pt

Säncherlaths
in biQcben . . . ! . P und ,75
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Ji924 . St . Martiner9K W ßhelnpfälz . »» Fass7g Roter Tarragona j25 � ;
I ohne Steuer und Flasche . . . . .Vi kl. W %irPf . • vorsOgllche Qaalität , ohne Steuer . . . . . .V,Pdter W UMPf. " dve Steier und Fl &sche — MiFiaevde M =

unseres
Heute Schlusstag

Inventur - Verkälts
BS

Bei Möbelkaaf Zahlongs -
crlciehterung
flrma zugebilligt ,

wird auch von meiner
und da dies ohne

Preiserhöhung geschieht , so ist damit
jedem MObelkaufenden die Möglichkeit
gegeben , In Arbeit und Form wertvolle

Möbel in erwerben .
Meine Ausstellung , Teuer tzienttr . 10, reist
eine groBe Anzanl Zimmer der Art m
Reinkultur . Zur freien Besichtigung
dort wird freundlichst eingeladen Ebenso
ins Hauptgeschäft Mo. Kenmarkt O. Berlin .
Drucksachen und die Schriit . VomShyth -
mus imWohnraum - s nd kostenfrei zu Oc.

Ml hole Die Schiilt . Die neue Schönheit "
gegen Einsendung od Nachnahme v. z M

W. DITIMAR , Möbelfabrik

■l Sierbokaat tur dn Deelnitt biii
kassc fflr sAmtlUke ' Berufsivcfge

ungs «teilt Oroä - Berlin IU
Hrtliwitraae M

bta 77. Jlanaai im »er ».
/ , Übt, Eebrnverrittebau «, «Itganberplatz

Mttgltederversammliukg
rtmtmfl : Bericht übet «rnrral -
' UKfi. » f tchäft «. nnb kasltnderlchl .
Ccrfchiebene «.

. Iltgltroer haben Äutettt , mtim dre Bei -
big auf Dezember 1925 entrichtcl t(t tntb
feil Ute mtgllebeCartc anrgrjrigt of "

ISS» hl « et Sarftanb .

etallbetten
Rat MO

f nserate im

Vorwärts

sichern Erfolg !

Wähle weise !
�Veslialt 25 Pfg. , wo eine andere

ScLuLcreme , die »aucli gut « sein soll .

nur 20 Pfg - kostet ? Weil Erdal wie

kein anderes Mittel das Leder nakrt

und konserviert . Sie trauckcn es nur

Kauckdunn aufzutragen . Eine Dose

Erda ! rcickt oft einen ganzen Monat

und nock langer . Verwenden Sie des -

kalk gerade als sparsame Hausfrau für

die Sckukpflege nur das ausgiekige

Erdal

gribbau « RcitbrUMiz . 1 Snwntur -
«usuerfouf ooa Sporfptlä «, «tbnrlAf «,
llcLunäntel «. TVtLttadrn unb ütlwr .
an « Art : bis 50 Prozent biDutn . ©«•
Irarnbtilstäuf « von Scrrcn . AnzIlqen
• UUfttn usw. Neu unb wenig aetsaatn .
Rein « Lombcrdware .

_ _

ReUmllnna ag. Beaunn « An- unb Vb*
Zahlung , betten , und Damengarde »
tob ». War Istiebederg . Bülowltrake 24,
am chochbabnbof . _

Aztraneat ftmenaatbeiobe , labellos
«baltcn , eeleaenbeitstSuf « In Del».
waten , « nhc «uswadl . billin * Breile .
Reine Lombatdwate . Leihhaus 691( 0( 1.
ttbauflMfrtake 7. •

Reil , ah lang . Sardinen , Slot «. Beif .
betfe «, Eleoobeiken . Diwanbert en. Ten -
Uiche und WSdel jeder Art . »erinq » An.
zahluna . beautme Abzahlung . RSbel -
haus Luifenhadt . RSpentck « iStt . 77/7»
Site Btückrnhtaüe .

Senittaeteaaea « und neu « btrttnoat -
betobe staunend billig . Stak . Raflanien »
alle « 84. •

venia aeftaaene . teils auf Seid « « -
arbeitet «, «tfiflalfiae flaitettanzll «. Sraif .
anzltae . Snutinaanzüge . SeHtockanzllge .
ffufaroan ». Vinte tvaletats , aukerdei »
bodKlroanl « neu « Sarbetobe zu iiaunrnb
b-. lliocn Dtrifen . Geleq - nhtilskSnf « in
Surrtnelzen . Srtpelwn . Defzmlnfefn .
PeiziaSen . fdvchfen »Ree Art auffallend
bivut im Leibhau « Lowicki. Deinaeu -
ikade 105. ein « Ttevs «. "

Moh « ,

P«tenl »«te «ken , Auflegemaitaken . We»
lallhelten . Chailclongues . Waltet , Stat .
aatdetfttahe achtzehn .

_ _ _ _ _ _

»

Irtlzadfnna , fularl , ®! 8btI . JRifa . _
>

Zeilteblnn «. Milte . Wbel . Wifch . ■
Xtflzabluna . «etil . Wlbel - Wisch

Stade Stanffurterftrade 45fU. •

Ranfutrenztosl Neuer foutnlrrlet
dteiilltiaer Ankleidefchtaiik . 150 bteit .
mit Spiegel . 1 « , —. Neu « fourniett «
Lettfiellen mit Palenlboden , breifeillga
Auflage 55, —. Neu « fcurmeit « Stadl «.
tifdi « mit SKirnicTPlattc 15*- . Nud »
baam- SBufifitoilelt «, weidet SBotmor ,
72. —. Nuddaum - Umbau 88. —. Umbau »
DlUWfofa 45. - . SSubnhüfett 75, - .
Diplomat 48, —. Neue tomrlette Rüdit «.
102 bteit . nur 88, —. Schlafzimmer .
150 bteit , weidet Watmot . Dtell »
auflagen , mit Rtiifall . fsaeell - . Spiegel .
nur 823, —. Schi eichene Sdzimmet mit
8 Ledetstllhlen 815 . —. Hettrnzimmer .
150 bteit . 865 —. Riefenauswghl in
SinielinSbeln . Renailfante - Mübeln fom »
vletlen Sintichtungen . mobetnen ROdtn .
MSbelHau « Gotllieb . StDgtnctfbtoft » 18,
DahuHof Sefurbbtunnen . Liefetun «
ini - ghaib Stod - Bttlin « ftei Baus . *

Teilzablang . MSb- I jeder Art .
ring , Anzahlung , beguem « Abzahlung .
Möbelbaus Luifeniladt . RSpenicker -
llrad « 77/78. Sit Btllckcnlltad «. •

Verkäufe
Tes»ichg .

Dettuotleger .
Auswahl , «rfra
Mfcher . Dolsbam ! _

ReHtellnn ». Rinberwagen .

f«»,, »-—ft,. ed,CoUJrniDTTc,
« billigt ®
imerfrtole 10

«fdUteCtn .
Stadl tnollt

Delegenheiten .
10» •

teiLtebl «»». Duppenwagen .

»aaateaa . Nöhmajchinen für Sausge .
btauch unb Obetoerb«. Teilzahlung . Ae.
vatatur - Wetlftatt ftlt alle Softem «.
Saiil Saldarth . » . m. h. Ntiedri ».
lttade 56». Amt chafenheib « «57 . »

' Dtahtnefle »»- . Wegen A -
Mlial « noch «iirioe Doften

»eidzena » fNichfet - DtSzilionl . Eiche »
beits -Soldfiillfebcthaltet . Buteaubedatf »
hau » Linbner . Neutolin . Reifet .
ütiedtich - Sitad « »8/87.

fqabe�der
nDes Drahiöeflecht In 25. Metet >

Noöen zum Inoeaturvrei » abzuaeben
Stadfutier Dtahtinbuftrie . Neuenbutgrr
Sttad « 4. DllnHaff 40 «.

Sljfieillunqzsiucifk . jVZSllfte 1154,

Seiellfchafts .
cht. Dtinaen »

Nedfel ». Ttedfhtade 84. Laben , «cht
eichen « Schlafzimmer 886. —, 450 —,
Soeitezimmet . bildfchSne Muftet . Li »
trituubüfett . Tisch, sechs SliUtlg 8 « , —.
450 . —. chettenzimmet 285 —. »

Nehfeld , Badlltade 84. Labs ». An-
Neidefchtllnk ». btrileilig . 78. —. Wal » .
toifellen »il Spiegel 68. —. Nachttisch »
18,88. U»a > haken _l »jo .

_ _

AeHjcld . SJobfbtüM 84, Laden , «no -
tomriet !

58 Warf . Radrftllbl « 5,75, Muszlthtildte
Ditlomalrn . Sditgibüfdif •

RüÄ - �Ä - � " Ä
" u�s - fib .

chhalselongnedeFen 8, —, wandet bat «
SBanbbtbänat I . —. Daooelallee 12. _

•

«chlalchallelongnes , Dettchaifelangue »,
«baiielanguesdecken 8. —. Wandhebänga
3. —. Dglrntmattaften 10. —, Polstetauf »
lagen . Wochenabzablung 8. —. Pappel »
all » 12: Pankow . Schmibtlbtad « 1. *

Weiallbetten mit Auflagen 28_ __
Paopelalle « I2t Pankow , Schmldlfk . 1»

Selegenheit . «lleibeeschtank 18, —»
Betliko 75. —. Waschtailelfe 15. —. sltond »
kurlet Sditeiblifch 25 Watk . Sofa 15. —»
Rücken 24. —. Mllbelbaud Saltlieb .
RUaenetlbtad « breizebn . •

«jiraangebot ». MabaaonI - Ankleid «-
schtiink ». englisch « T�ItOoilea . Nachttisch »,
Avotbefen . Ttumeaus . Auazieh - ische ,
Stühle billig . MZbelhans Ramerliag ,
Rafdanienallse 56. »

Musikinstrumente

Tlügel , Pianoa . gebttrachf 873, — an -
ßarmonl um». Rabe Nsie�n. Münzftt . 1».
jaonftä £*S* kA« » « » . kleinei
lllllael biviaft . fRablungsetleichtetuna . l
Pianokahrik . Stanienftrade 166 III . _

*
Pianos otclswett . Rlaoietmoche »

Link. Drunnenütode 85.

�MtT <lV Plilsck».rof « SS. —. 120 . — Ufo Trvmeuu , 58. —,oofaumbau mit ooalem Soieael fs. _
ÄJ�itaatbetcbtn . RleinmSbel

' 4
»ihfel ». S�blltade »tTLaben . aewShrtRahlnnasetlelchferuna und oetsendet nach

to�it Vorwärts . Leser «rtta -

Aakleldeschränle . dreitrilla 80 — mir
�chliffenem Spiegel U» . - . S�ttNe - en

Plan »«, ptätbhgf Inürument «. tf
antrat RaHlweis «. Sachter . Oranitn »
biitaet�tradt 42. _ _

•

Piaos », DuotifStnaat « au » «latner
ffadrik . mllgef , Parmouiums grode
Auswahl In jeder Preislage . Zahlung ».
etleichferuna . War Adam. Inhaber
Otto «olletsdorf . Tlilnzürcde 16, nah »
Aleranderplstz . •

Kaufgesuche
lahteider tauft Linienkrad » 1*

Verschiedenes
Serberei . NeukSlln . Dtinz . chandjer «»»

dt « da »7 88.

Vermietungen

«atmäbl . ettk « Mnm� «otderbauu .
2 Berten , oermietet Schmidt . NeuUlla .
Sobdinftrelu _«8. _ _ _ _

gbepaarzimmee . leer , teilmllbliert . gb.
zugeben . Rlinadopen . Utiedenfirad « d,
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